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Nr. 333. Morgen⸗Ausgabe. 


QMilitäriſche Briefe im Sommer 1874. 
XXIX. 
Beleuchtung des officiellen Generalſtabswerkes: „Der 
deutſch⸗franzoͤſiſche Krieg 1870—71.“ Heft 5. 
(Eine Brigarde der Heſſen⸗Darmſtädter rückt gegen die linke Flanke 
N Es Feindes. — Letzte ! 72 97 75 es Prinzen Friedrich 
arl am heutigen Tage. — Ein nochmaliges Vorrücken von Artillerie 
und Infanterie gegen Nezonville). 
Das MWebertreten der ſchmalen und ſchwankenden Kettenbrücke 
zwiſchen Corny und Noveant ſeitens der Heffen-Darmftädter 
derurſachte längeren Aufenthalt. Mit Rückſicht auf weitere Meldungen 


wurde indeſſen beſchloſſen, die Batterien unmittelbar über Gorze 


auf das Gefechtsfeld der 5. Diviſton zu ſchicken, mit der Infanterie aber 
don der Straße rechts abzubiegen, um die linke Flanke der feindlichen 
Schlachtlinie zu gewinnen. Ein Generalſtabsofficier des VIII. Corps 
hrte die Truppen durch die großen Waldungen, in welchen es bereits 
zu Dunkeln begann. Da man ſich nur auf ſchmalen Wegen vorbe⸗ 
wegen konnte, fo waren erſt um 7% Uhr die vorderſten 6 Com⸗ 
pagnien des 1. Regiments auf den Feind geſtoßen. Es waren Garde: 
Chaſſeurs, die ſchon feit geraumer Zeit das Bois des Ognons beſetzt 
atten. Zuerſt vom Gegner überflügelt, dann aber von dem folgenden 
Halb⸗Bataillon unterſtützt, brachen ſich die Heſſen Bahn mit 
em Bajonnet. 
Sie drangen bis in den nordweſtlichen Waldrand vor und 
teten von dort aus ihr Feuer gegen die feindlichen Reſerven, 


welche in der Richtung auf Rezonville zurückwichen. Weitere Erfolge 


waren aber nicht mehr zu erzielen. Da ſich noch feindliche Truppen 
zur Rechten im Walde hielten, ſo wurde mit dieſen ein längeres 
Feuergefecht fortgeführt, bis der ſeit einiger Zeit anweſende General 
don Manſtein nach 10 Uhr Abends das Abbrechen des Gefechts 
befahl. Die Brigade lagerte, Gewehr im Arm, auf einer Blöße im 


Walde und ſchob ihre Vorpoſten zum Theil bis an den Saum des 


ehölzes gegenüber von Rezonville vor. — Auch die übrigen Theile 
des IX. Armee⸗Corps rückten in den Abendſtunden auf das linke 
Moſelufer nach. Der Reſt der 25. Diviſton lagerte hinter dem Bois 
des Ognons, die Corpsartillerie im Thale ſüdöſtlich von Gorze, die 


18. Diviſton bei Arnaville. 


Prinz Friedrich Carl hatte von ſeinem Standpunkte bei Fla⸗ 
dann den allgemeinen Gang des Kampfes auf beiden Flügeln der 
langen Schlachtlinie fortdauernd beobachtet. Da gegen 7 Uhr im 

ſten das Feuer wieder heftiger wurde und eingegangene Meldungen 
das Eingreifen des IX. Corps auf dieſem Fluͤgel erwarten ließen, 
ſo hielt der Oberbefehlshaber den Augenblick für geeignet, um nun⸗ 
mehr eine größere Angriffsbewegung in Gang zu ſetzen. Er gedachte 
ierzu, ſeiner früher erwähnten Auffaſſung gemäß, vorzugsweiſe den, 
linken Flügel und die großen Artilleriemaſſen zu verwenden. Das 
Einſetzen der letzten Kräfte von Mann und Pferd nach ſtundenlangen 
blutigem Ringen ſollte dem Gegner zeigen, daß man auf preußiſcher 
Seite die Fähigkeit und den feſten Willen habe, in dem bis jetzt noch 
unentſchiedenen Kampfe zu ſiegen. Der moraliſche Eindruck eines 
ſolchen Auftretens, erhöht durch die von einem plötzlichen Angriff im 
Abenddunkel zu erwartende Verwirrung, ſchien einen günſtigen Erfolg 
zu verbürgen. — In dieſem Sinne erließ der Prinz um 7 Uhr ſeine 
Befehle zum Vorrücken auf Rezonville. Da es bei den Batterien der 
5. Infanterie⸗Diviſton ſchon ſeit geraumer Zeit an Munition und 
Pferden fehlte, ſo waren ſie zu weiteren Bewegungen nicht im Stande 
und ſetzten deshalb ihr Feuer aus den bisherigen Stellungen fort. An 
ihrer Stelle aber führte Oberſt⸗Lieutenant Stumpf die 1. leichte und 
2. ſchwere Batterie der Heſſen-⸗Darmſtädtiſchen Dioiſton vor, mit welchen 
er ſoeben von Gorze her in die Geſchützlinie eingerückt war. Ihm 
ſchloß ſich eine Batterie des X. Corps an, welche ihre Munition wieder 
ergänzt hätte. 

Aus der Mitte der Artillerie⸗Auſſtellung ſetzte Oberſt v. Dres ky 
die 3 reitenden und 1 leichte Batterie des III. Corps in Bewegung. 
Zwiſchen den erſteren gingen die 2 Batterien der 20. Inf.⸗Diviſton 


und zur Rechten eine ſchwere des X. Corps mit vor. — Den linken 
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Flügel der vorrückenden Artillerie⸗Linien bildete eine reitende Batterie 
des X. Corps. Dieſelbe war indeß mit Pferd und Mann ſo erſchöpft, 
daß fie ſich nur im Schritt noch zu bewegen vermochte. Zwei ſchwere 
Batterien des III. Corps, die auch noch vorrücken ſollten, waren bald 
durch heftiges Infanterie⸗Feuer aus den Chauffeegräben von Rezonville 
gehemmt. — Dem Vorgehen der Artillerie folgten noͤrdlich der großen 
Straße die dort vereinigten Abtheilungen des Regiments Nr. 35 unter 
Oberſtlieutenant v. Alter, ſowie die Reſte von 2 Bataillonen des Re⸗ 
giments Nr. 20. — In dieſer Weiſe rückte die preußiſche Angriffs⸗ 
linie gegen die feindlichen Stellungen bei Rezonville vor. — Um 8 Uhr 
Abends krönten wirklich die Batterien den fo. lange beſtrittenen Höhen: 
zug ſüdlich dieſes Dorfes. Aber alsbald richtete ſich gegen ſie von 
Oſten und Norden ein ſo moͤrderiſches Gewehrfeuer und jenfeits des 
Thales hatte General Bourbaki 54 Geſchütze der franzöſiſchen Garde⸗ 
Artillerie vereinigt, daß ſelbſt das Schnellfeuer der preußiſchen Artillerie 
dagegen nur ein geſchicktes Manöver wurde, um ſich batterieweiſe all: 
mälig in die früheren Stellungen zurückzuziehen. 


Breslau, 20. Juli. 

Ueber die gegen Kullmann geführte Unterſuchung gelangen jetzt na⸗ 
türlich ſeltener Nachrichten in die Oeffentlichkeit als in den erſten Tagen der 
Aufregung. Die in Berlin anweſenden Miniſter haben ſeit dem Attentate 
fait täglich Sitzungen abgehalten. Nach den Maßregeln, die theils ergriffen 
ſind, theils noch in Ausſicht ſtehen, ſcheint man in den leitenden Kreiſen 
daran feſtzuhalten, daß die Hetzereien und Uebertreibungen in den ultramon⸗ 


tanen Blättern und Vereinen den Verbrecher zu ſeiner That veranlaßt 


haben. Feſtgeſtellt kann dieſe Anſicht allerdings erſt durch die gerichtliche 
Unterſuchung werden. 

Nach der „Spen. Ztg.“ ſteht jetzt auch der Biſchof Martin von Pader⸗ 
born an der Grenze der Entlaſſung; es ſoll namlich vor dem Gerichtshofe 
für kirchliche Angelegenheiten das Verfahren gegen ihn eingeleitet werden. 

Die Czechen verſuchen, den bevorſtehenden Beſuch des Kaiſers von 
Defterreih in Böhmen in dem Sinne zu deuten, als ſollten neue Aus⸗ 
gleichsverhandlungen eingeleitet werden. Der „Tagesbote aus Böhmen“ 


bemerkt hierzu: 


„Der Verfaſſungsgedanke, die öſterreichiſche Idee, der Zuſammenhang 
des Reiches wird wahrlich nicht geſchmälert werden, wenn der Kaiſer wieder 
Pra- beſucht, das vor ſechs Jahren, als Se. Majeſtät in Prag weilte, 
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Fünfundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


eigentlich nur der deutſchen Bevölkerung die ſchöne und herzliche Be⸗ 
rüßung des Monarchen überlaſſen hatte. Wenn jetzt Se. Majeftät nach 
rag kommt, werden die Deutſchen nicht wenig herzlich und feſtlich die 
Anweſenheit ihres conſtitutionellen Monarchen feiern wie im Jahre 1868. 
Hoffentlich wird aber bei dieſer Feier die Bevölkerung Prags einmüthiger 
ſein wie damals. 

Se. Majeſtät ſoll, wie verlautet, am 8. September hier eintreffen, und 
im Gegenſatze zu allen Combinationen, welche dieſes oder jenes Blatt an 
die Kaiſerreiſe knüpft, bat, wie in unterrichteten Kreiſen und auch viel 
laubwürdiger behauptet wird, dieſe Reiſe einzig und allein nur den offen⸗ 
undigen Zweck der Inſpection der Truppen durch den oberſten Kiegsherrn 

bei den hier ſtattfindenden Manövern.“ 

Neueren Nachrichten zufolge iſt es übrigens zweifelhaft, ob der Kaiſer 
während ſeines Aufenthaltes in Böhmen Prag beſuchen wird. 

Die Wahl des Bifchofs Stojkowitz zum Patriarchen von Karlowitz hat 
der ungariſchen Regterung große Unannehmlichkeit bereitet. Jedensfalls wird 
derſelbe die allerhöchſte Beſtätigung nicht erhalten. Um nun der Nothwendig⸗ 
keit enthoben zu ſein, die Sanction zu verweigern, ſucht man den Biſchof 
Stojkowitz, welcher gegenwärtig in Wien weilt, zu bewegen, die auf ihn ge⸗ 
fallene Wahl abzulehnen. 

In Frankreich ſtehen im Laufe der nächſten Tage wichtige und ereigniß⸗ 
ſchwere Entſcheidungen bevor. Nach mehr als dreijährigen unfruchtbaren 
Kämpfen, welche das Land bis in das innerſte Mark erſchüttert haben, iſt 
die Verſailler Kammer endlich an jenem Punkte angelangt, wohin der greiſe 
Thiers ſie ohne Erſchütterung und ohne Zuckungen führen wollte: die fran⸗ 
zöſiſche National⸗Verſammlung ſoll die ſchwebenden Verfaſſungsfragen auf 
friedlichem Wege löſen und damit die Zukunft des Landes ſichern. Nicht 
allein Frankreich, der ganze Continent hat das lebhafteſte Intereſſe daran, 
daß die große Entſcheidungsſchlacht, welche am Montag in Verſailles zwiſchen 
Republik und Monarchie beginnt, innerhalb jenes Theaterſaales ausgefochten 
wird, in welchen ſich die Verſailler Bauernvertreter aus Angſt vor der ge⸗ 
waltigen Stimme der Nation, welche ſich in erregten Zeiten in der Haupt⸗ 
ſtadt ſtets am meiſten vernehmlich macht, geflüchtet hatten. Die Republi⸗ 
kaner werden es gewiß nicht ſein, welche den Kampf von der Tribüne auf die 
Straße tragen werden, ebenſowenig die reinen Royaliſten, welche trotz ihrer 
kindiſchen Schwächen doch noch immer einen Reſt von Anſtand und Ehrgefühl 
bewahrt haben. Nur Eine Partei iſt es, welche von Unordnung und Ge⸗ 
waltthätigkeiten Vortheil ziehen kann, und dies ſind die Banapartiſten und 
ihre Schützlinge, die Broglie und Conſorten. Die Chiſelhurſter Partei hat 
durch Conſolidirung der Zuſtände Alles zu verlieren. Einer ihrer Chefs und 
Agent im Cabinet des Marſchalls, der Finanzminiſter Magne, ward vor 
wenigen Tagen geſtürzt, und dem Haupte ger Partei, dem ehemaligen Vice⸗ 
Kaiſer Rouher, droht eine gerichtliche Procedur, welche dieſem ſelbſt vielleicht 
wenig Schaden bringen, aber die Umtriebe der Bonapartiſten dem ganzen 
Lande bloslegen könnte. Endlich iſt auch die beſte Stütze der Bonapartiſten 
im Cabinette, der Miniſter des Innern, Fourtou, den Weg aller Miniſter 
gegangen. Die Löſung der Verfaſſungsfragen würde ſomit nicht nur die Con⸗ 
ſolidirung der republikaniſchen Regierungsform überhaupt, ſondern auch 
die Befreiung Frankreichs von der bonapartiſtiſchen Peſt zu Folge haben. 
Die Gefahr, welche der Chiſelhurſter Partei droht, iſt daher keine geringe, ſie 
ſpielt vielleicht ihre letzte Karte aus, und darum bietet ſie auch alle Mittel 
auf, um den Marſchall Mac Mahon, deſſen politiſches Vademecum angeblich 
der Code militaire iſt, auf jene abſchüſſige Bahn zu drängen, welche zum 
— Staatsſtreich führt. Nun läßt es ſich beinahe mit Sicherheit annehmen, 
daß die Kammer die Anträge Ventavons und der Dreißiger⸗Commiſſion ab⸗ 
lehnen wird, dann giebt es nur den Ausweg, entweder die Anträge Caſimir 
Periers zu acceptiren oder aber die Auflöſung zu beſchließen. In beiden 
Fallen würde die Verſailler National⸗Verſammlung im parlamentariſchen 
Sinne gehandelt und nichts Ungeſetzliches gethan haben. Wenn durch einen 
dieſer Beſchlüſſe Marſchall Mac Mahon feine ihm am 20. November über: 
tragenen Gewalten für verletzt erachten und die Bahn der Geſetzlichkeit, wenn 
auch nur zu ſeinem eigenen Vortheil im Sinne ſeines perſönlichen Sep⸗ 
tennats verlaſſen ſollte, ſo müßte die Schuld für die Ereigniſſe, welche dann 
folgen würden, nur ihn allein treffen. 

In Spanien beginnt es furchtbar ernſt zu werden. Die Nachrichten, 
welche der heutige Telegraph von dort meldet ſowohl von den energiſchen 
Maßregeln der Republik als von den nicht minder energiſchen Repreſſalien 
der Carliſten laſſen darauf ſchließen, daß es — fo oder jo — jetzt zum Ent⸗ 
ſcheidungskampfe auf Leben und Tod kommen muß. 

Daß die Carliſten in der letzten Zeit im Vortheile waren, ſcheint ziemlich 
ſicher. Ueberhaupt ſcheint in Madrid vieles faul zu ſein. Der „Pall⸗ 
Mall⸗Gazette“ wird von einem ihrer ſpaniſchen Correſpondenten ge⸗ 
ſchrieben: 

„In Madrid ſcheint ein politiſches Ungewitter heraufzuziehen . 
General Serrano wird unpopulär und die Republikaner wie die Radicalen 
ſchmieden Complotte, während die Alfonſinos den Sohn der Ex⸗Königin 
coute que coute auf den Thron zu ſetzen wünſchen. Was die financielle 
Frage betrifft, ſo iſt der an und für ſich tiefgeſunkene ſpaniſche Credit von 
dem jetzigen Finanzminiſter gänzlich entehrt worden.“ (Derſelbe iſt in⸗ 
zwiſchen abgetreten.) 

Das Blaubuch, welches die engliſche Regierung über die Brüfjeler Con⸗ 
ferenz ausgegeben hat, veranlaßt die meiſten Blätter, nochmals auf dieſen 
Gegenſtand zurückzukommen. Es herrſcht eine merkwürdige Uebereinſtimmung 
in allen Blättern, gleichviel welcher Parteirichtung ſie angehören, darüber, 
daß Lord Derby in ſeinem Verhalten den ruſſiſchen Vorſchlägen gegenüber 
vollkommen weiſe und correct gehandelt habe. So ſchreibt die „Poſt“: 

„England iſt eine See⸗ und keine Militär⸗Macht, und muß zu ſeinem 
Schutze ſich auf Ausübung derjenigen Kriegsrechte zur See verlaſſen, die 
allein es als Feind gefürchtet erſcheinen laſſen. Das Recht des Feindes, 
den Handel zu verſtümmeln und ſeine Häfen zu blokiren, aufgeben, hieße 
für England einfach Selbſtmord begehen. Zweiffellos erſcheint es denjeni⸗ 
gen Mächten, welche keine furchbaren Flotten beſitzen, ſehr ſelbſtſüchtig von 
England, auf Ausübung dieſer Kriegsrechte zu beſtehen; aber da man 
vernünftiger Weiſe nicht von uns erwarten kann, die einzige Ueberlegen⸗ 
heit, welche wir haben, aufzugeben, müſſen wir in dieſer Beziehung bei der 
Stellung, die wir einnehmen, verbleiben,“ N 
In einem Leitartikel meint die „Times“, es ſei befriedigend, daß das 

Deutſche Cabinet nun Lord Derby gefolgt und zu ſeiner urſprünglichen Ab⸗ 
ſicht, einen nicht mit unbeſchränkter Vollmacht verſehenen Offizier als ſeinen 
einzigen Vertreter zu der bevorſtehenden Conferenz zu ſenden, zurückge⸗ 
kehrt ſei. 

„Die britiſche Nation“ — ſagt das Blatt — „wird in dieſer Thatſache 
ein Merkmal der weiſen und entſchloſſenen Politik Lord Derby's erblicken. 
Das Cabinet von Stockholm iſt zu einem ähnlichen Entſchluſſe gelangt, 
und Schweden ſoll durch den Militär⸗Attaché bei der Legation in Paris 
repräſentirt werden. Es kann daher nur wenig Zweifel vorhanden ſein, 
daß die Cabinette von Berlin und Stockholm den Bedingungen, unter 
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Expedition: Herrenflraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


denen allein Großbritannien einwilligen will, an der bevorſtehenden Con⸗ 
ferenz Theil zu nehmen, beigetreten ſind.“ 


Deutſchland. 

— Berlin, 19. Juli. [Zur Beobachtung des Venus⸗ 
Durchganges. — Die Ehrengerichte der Offiziere.] Bei 
der Wichtigkeit, welche die Beobachtung des Venus⸗Durchganges hat, 
dürfte der auf Veranlaſſung der Admiralität veröffentlichte Vortrag 
von Intereſſe ſein, welchen der Vorſteher des Obſervatoriums in 
Wilhelmshaven über den Gegenſtand vor den dortigen Seeoffizieren 
gehalten hat. Bekanntlich iſt die Reichsmarine beſtimmt, einen hervor⸗ 
ragenden Antheil an einigen der von Deutſchland auszuſendenden 
Expeditionen zu nehmen. Das Schiff „Gazelle“ bringt bereits die 
eine derſelben nach den Kerguelen⸗Inſeln, bleibt zur Unterſtützung der 
Aſtronomen dort und wird durch eigene Beobachtungen verſchiedener 
Art, durch magnetiſche, meteorologiſche und Gezeiten⸗Unterſuchungen 
den wiſſenſchaftlichen Werth dieſer Reiſe erhöhen. Zur Unterſtützung 
einer zweiten Expedition werden ſich zwei Offiziere nach Melbourne 
und von dort mit den Aſtronomen nach den Auklands⸗Inſeln eben⸗ 
falls mit dem Auftrage begeben, durch Beobachtungen, welche mit den 
auf den Kerguelen⸗Inſeln angeſtellten ſtreng correſpondiren, zur Auf: 
klärung fo mancher noch ſchwebender Fragen der oceaniſchen Phyſik 
beizutragen, und es iſt unter dieſen Umſtänden zu hoffen, daß, wenn 
auch die Hauptaufgabe aller Expeditionen: die Beobachtung des Venus⸗ 
Durchganges, durch das Wetter vereitelt werden ſollte, doch die Er⸗ 
gebniſſe dieſer phyſikaliſchen Beobachtungen derart ſein werden, daß 
man beide Reiſen als wiſſenſchaftlich werthvoll wird anſehen konnen. 
Ferner läßt die Admiralität einem der in den oſtaſtatiſchen Gewäſſern 
ſtationirten Schiffe die Weiſung zugehen, die nach Tſchi⸗fu beſtimmten 
Aſtronomen in Hongkong oder Shanghai abzuholen, nach ihrem Be⸗ 


ſtimmungsorte zu bringen und ſie ſonſt in jeder Weiſe zu unterſtützen. 


Deutſchland wird fünf Stationen beſetzen, nämlich: Tſchi⸗fu im nörd- 
lichen China, Auklands⸗Inſeln, ſüdlich von Neuſeeland, Kerguelen⸗ 
Inſeln im ſüdindiſchen Ocean, Mauritius und eine Station in Perſien, 
wahrſcheinlich Ispahan, welches letztere jedoch nur eine photographiſche 
Station bilden wird“). Man hat dis zu einem gewiſſen Grade dar⸗ 
auf verzichtet, ein vollſtändiges Reſultat von den deutſchen Stationen 
ſelbſt zw erlangen und rechnet auf die Mitwirkung der Ruſſen, die 
ihrerſeits keine ſüdlichen Punkte beſetzen, ſondern dafür eine Relhe 
ſibiriſcher Grenzpunkte zum Theil auf das Vorzüglichſte ausrüſten. Eine 
Hauptſtation, wie z. B. die Kerguelen⸗Inſeln, erhält ein Heliometer, 
photographiſchen Apparat, ein paar kleine Refractoren zur Beobach⸗ 
tung des Ein⸗ und Austrittes und Inſtrumente zur Beſtimmung 
der geographiſchen Lage. Zur Benutzung dieſer Apparate wer⸗ 
den zwei Aſtronomen, zwei Photographen, von welchen einer 
Fach⸗Photograph, der andere irgend eine Wiſſenſchaft, auf der Kergue⸗ 
len⸗Inſel Zoologie, vertritt, und ein Gehilfe für die Photographen, der 
aber zugleich auch verwandt werden kann, ſelbſtſtändig Beobachtungen 
anzuſtellen. Zur Aufſtellung der Inſtrumente und zur Unterbringung 
der Reiſenden werden Häuſer auf dem Lande errichtet, die natürlich 
größtentheils mitgenommen werden müſſen, ein leider nothwendiges 
umfangreiches Gepäck. In ähnlicher Weiſe, wie die Kerguelen⸗Expe⸗ 
dition werden die vier anderen, mit Ausnahme der perſiſchen, ausge⸗ 
rüſtet, welche, wie bereits erwähnt, nur photographiſche Expedition ſein 
ſoll. Von den andern Stationen beſetzen die Engländer die Sandwich⸗ 
Inſeln, Japan, und noch eine oder zwei Stationen in dem füdlichen 
Auſtralien, ebenſo werden die Amerikaner und auch die Franzosen 
einige Stationen beſetzen. — Nach der jüngit erſchienenen Verordnung 
über die Ehrengerichte der preußiſchen Ofſiziere erfolgt die Vorladung 
des Angeſchuldigten nach dem ſeitens des Commandeurs erfolgten Auf⸗ 
trage durch den Ehrenrath. Wenn des Angeſchuldigten Suspenſion 
vom Dienſte nicht eingetreten iſt, ſo iſt dem directen Vorgeſetzten des⸗ 
ſelben von der geſchehenen Vorladung Kenntniß zu geben. Die Aus⸗ 
tage des Angeſchuldigten iſt in directer Redeform niederzuſchreiben. 
Iſt die Einleitung der förmllchen ehrengerichtlichen Unterſuchung an⸗ 
geordnet, ſo iſt dem Angeſchuldigten durch Vorleſen der bezüglichen 
Verfügung bekannt zu machen, welche ſtrafbaren Handlungen ihm zur 
Laſt gelegt werden und den Gegenſtand der Unterſuchung bilden ſollen. 
Nachdem durch Aufnahme der Beweiſe der Thatbeſtand völlig klar ge⸗ 
legt iſt, iſt der Angeſchuldigte mit dem Ergebniß der Unterſuchung 
durch Mittheilung des weſenklichſten Inhalts der Acten bekannt zu 
machen und zu befragen, ob er noch etwas zur Sache anzuführen 
habe, oder die Acten für geſchloſſen halte. Gleichzeitig iſt ihm zu er⸗ 
öffnen, bei welchem Ehrengerichte über ihn geſprochen werden ſoll, 
und iſt er darüber zu vernehmen, ob er Einwendungen gegen Mit⸗ 
glieder dieſes Gerichts zu erheben habe. 

Berlin, 19. Juli. [Die Note Derby s.] Die jetzt ihrem 
Wortlaute nach bekannt gewordene Note Derby's an die ruſſiſche Re⸗ 
gierung, die internationale Conferenz in Brüſſel betreffend, ſtellt ſich 
zwar in der Form minder ſchroff heraus, als es nach dem telegraphi⸗ 
ſchen Auszug den Anſchein hatte, beſiätigt aber im Uebrigen unſere 
Annahme, daß lediglich die Intereſſenpolitik Englands das Wort in 
ihr führt. Hier hat dieſelbe Verwunderung erregt, und man ſchließt 
wohl nicht fehl, wenn mau annimmt, daß ſie in Rußland den näm⸗ 
lichen Eindruck herobrrufen wird. 
an dem Zuſtandekommen der Conferenz zugleich, als an dem ſeines 
eigenen Werkes intereſſirt iſt, und dem man einen gewiſſen Grad 


perſönlicher Empfindlichkeit nachſagt, wird das Project nicht fo leicht 


fallen laſſen, und ſo könnte es ſich ereignen, daß England zu den ver⸗ 


ſchiedenen diplomatiſchen Niederlagen, die es in den letzten Jahrzehnten 
Die Veränderungen, die in der 
allgemeinen Lage Europas vorangegangen find, ſchelnen thatſächlich 
von den engliſchen Staatsmännern noch nicht richtig erkannt und ger 
würdigt zu werden; die Zeiten, in denen beiſpielsweiſe Lord Palmerſton 


erlitten, nur eine neue ſich zuzöge. 


erklären konnte, er kenne eine deutſche Flagge nicht und werde dieſelbe 
als Piratenflagge bebandeln, ſind indeß wirklich vorüber. : 

Gneſen, 18. Juli. 
Abfertigung.) Der „Oſtd. Ztg.“ ſchreibt man: 


Pflichten als Conſiſtorialbeamte unter der Adminiſtration des Land⸗ 
raths Nollau zu erfüllen, in Folge deſſen Herr Nollau ihre Stellen 


engagirt. D. 


Fürſt Gortſchakow ſeinerſeits, der 
3 


8 
N 
Kg 


[Komiſche Prätenſionen und kurze 
Die Geiſtlichen 
Paſikowski, Gdeczyk und Szymanski verweigerten es bekanntlich, ihre 
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mit andern Beamten befehte. den erllürten die ellen Herren, 
daß fie etatsmäßig angeftellte Beamte feien, denen ihr Gehalt aus⸗ au 
gezahlt werden müſſe, bis ſie im Wege des Disciplinarverfahrens ihrer 
Stellen für verluſtig erklärt werden. Herr Nollau hat hierauf den 
genannten Geiſtlichen unter dem 16. d. Mts. folgende Antwort auf 
ihr ſchriftlich eingereichtes Begehren zugehen laſſen: 
„„Aks ich die Adminiſtration des erzbiſchöflichen Vermd ger übernahm, 
haben Em. „Hochehrwürden erklärt, daß Sie unter meiner Verwaltung Ihre] S 
bisherigen Functionen nicht ausüben können und haben Ihrer weiteren Thätigkeit 
entſagt. Unter Berufung auf den § 8 des Geſetzes für 1 
vom 21. Juni 1852 über die Amtsübertretungen der Beamten halte ich das 
Ihnen zuſtehende Amtsgehalt ein und muß es hierbei fein Bewenden behalten. 
Der königliche Bi für die Verwaltung des Vermögens 
der Diöceſe Gneſen. 
Nollau. Königlicher Landrath.“ 5 
Auch der Prälat Dorſzewski ſtemmt ſich gegen die Annahme ſeines 
Gehalts aus der „Königlichen Kaffe. für die Verwaltung des Ver⸗I 
moͤgens der Diöceſe Gneſen.“ Ihm wurde nämlich ein fo lautendes 


Quittungsformular zugeſendet, nach deſſen Unterſchrift er das ihm zum 


1. d. M. zuſtehende Gehalt ausgezahlt erhalten ſollte. Der alte Herr 
verweigerte die Unterſchirft und ſandte eine Quittung alten Formulars, 
deren Honorirung wiederum die „Koͤnigliche Kaſſe“ verweigerte. 
Probſt Make, der zugleich als Calculator bei Conſiſtorium fungirte, 
wurde nicht erſt aufgefordert, eine Declaration abzugeben, oder ſich 
ſein Gehalt abzuholen. Die Geſinnung des Herrn iſt hinlänglich 
bekannt, als daß über ſeine Antwort irgend ein Zweifel entſtehen könnte. 

Köln, 15. Juli. [Entlaſſung.] Von hier wird der „Düſſ. 
Ztg.“ mitgetheilt, daß in der dortigen Strafanſtalt ein Aufſeher ent⸗ 
laſſen worden iſt, weil er beſchuldigt war, dem Herrn Erzbiſchofe 
behilflich geweſen zu ſein, heimlicher Weiſe Correſpondenzen deſſelben 


nach Außen befördert zu haben. 


Aachen, 13. Juli. 
ruhigen und ungeſtörten Fortgang. 


[Die Heiligthums-Fahrt!] nimmt ihren 
Nach einer oberflächlichen Zählung 


der Pilger, welche am Sonnabend Nachmittag von 1—8 Uhr ins 


Münſter und an den Reliquien vorbeigezogen, betrug die Zahl der⸗ 
ſelben 23,000. Aus 25 Städten Rheinlands und Weſtfalens waren 
die Geſellen⸗Vereine hier eingekehrt, welche am Nachmittage in ſtatt⸗ 
lichem Zuge mit ihren zum Theil prächtigen Fahnen durch die Stadt 
zogen. An den Thoren der Stadt waren zur Zählung der Ein⸗ 


kehrenden von den ſtädtiſchen Behörden angeſtellte Männer anweſend. 


Mit Bezug darauf glaubt die „Germania“ nicht zu hoch zu greifen, 
wenn ſie die an dieſem Tage in Aachen anweſenden Fremden auf 50 
bis 60,000 ſchätzt. 


Fulda, 17. Juli. [Friedens⸗Propoſitionen.] Abermals 
enthält das hieſige „Kreisblatt“ einen officiöſen Artikel bezüglich der 
von den ultramontanen Organen abgeleugneten Thatſache, daß auf der 
letzten Biſchofsconferenz Friedens⸗Propoſitionen beſprochen worden ſind. 
In demſelben wird die frühere Behauptung vollſtändig aufrecht er⸗ 
halten und den Schreibern der Schmähartikel in den ultramontanen 
Blättern eine derbe Lection ertheilt, welche die Getroffenen um ſo 
tiefer berühren muß, als ſie recht wohl wiſſen, von welcher Seite 
ſie kommt. 

Wiedenbrück, 16. Juli. [Verurtheilung.] Die „K. V. Z.“ ſchreibt: 
Vorgeſtern wurde von dem biefigen Kreisgerichte Freiherr v. Nagel⸗Itlingen 
u einer Ge ängnißftrafe bon einem Sabre verurtheilt: Derſelbe hatte im 

ctober v. J. in einer hier abgehaltenen Verſammlung des Mainzer Katho⸗ 
likenvereins “über den Gang der Piemonteſen in Rom eine Rede folgenden 
Inhalts gehalten. (v. Nagel, der 1870 als Zuaven⸗Lieutenant in Rom wohnte, 
erzählte ſeine eigenen Grlebni fie.) Ein Mann habe ein Loch in die Mauer 
der Stadt Rom gebrochen, en durchgekrochen und zum Quirinal . 
und babe zum Papſte geſagt: „Dein Haus iſt mein e und der Pa 
habe ſein rechtmäßiges Haus verlaſſen müſſen. Ehrliche Leute kröchen a 
nicht durch ein Loch, das thäten nur Diebe und ſauber, ehrliche Leute 
Derſelbe hätte es weiter eben ſo mit den Klöstern 


Der Dear Wenns einer Mute. eat ac bie des der Orunfenfeheben, anfhnü sermsfe, auf efsht. e wee am e age fm duenne dem auf das Ent . Mutter. 
. 

Im „grünen Baum“, Nen F Wirthshauſe eines ungariſchen 
Landſtädtchens, ging es hoch her. Es war Sonntag, der Kirchgang 
vorüber und ehe man zum Mittagstiſch ging, wollten die Honoratio⸗ 
ren des Ortes noch ihren Schoppen trinken und dabei die Vorkomm⸗ 
niſſe der Woche beſprechen. Man hatte ſich viel, ſehr viel zu ſagen, 
denn die Zeiten waren bewegt. Im ganze Lande herrſchte Aufregung, 


die Wahlen für den neuen Reichstag waren ausgeſchrieben und je 


näher der entſcheidende Wahltag heranrückte, deſto aufgeregter wurden 
die Gemüther. Auch in unſerem Landſtädtchen hatte man ſich ſeit 
Langem über die Candidaten geeinigt. Die Anhänger Franz Deak's 
hatten ſich einen Miniſterialrath zum Candidaten erkoren, während 
die Partei der extremen Stimmen für einen Advokaten aus dem 


Orte warb. 


den, auf welchem ſich die Parteigänger aller Farben tummelten. 


blutig weht“. 


Heute war der letzte Sonntag vor der Wahl. Die Häuſer prang⸗ 
ten im Schmucke der Tricoloren und Aufſchriften, nur der „grüne 
Baum“ war kahl wie ſonſt, denn die Wirthsſtube war neutraler Bo⸗ 
An 
den Tiſchen zur Rechten hatten die Deakiſten, durch die weißen Federn 
auf den Hüten kenntlich, Platz genommen; an jenen zur Linken ſaß 
die Partei des Advokaten — „auf ihren Hüten ſeht, die rothe Feder 
Auf der rechten Seite führte der Ortsbürgermeiſter 
das große Wort, auf der Linken ein ſtämmiger Patvariſt, der im 
Copiren von Acten und im Korteskediren ergraut war. Immer mehr 


Säfte ſtrömten in die Stube, bis dieſe zum Erdrücken voll war und 


die Späterkommenden vor der Thüre ſtehen bleiben mußten. Es 


heerrſchte ein verwirrender Lärm. 


Mit einem Male wurde es ſtille, ganz ſtille. Der Patvariſt hatte 


einen Seſſel erſtiegen, nahm den Kalpak vom Haupte und begann mit 


einer Stentorſtimme ſeine Parteigenoſſen folgendermaßen anzurufen: 
„Freunde, Brüder, Magyaren! Ein altes Wahrwort iſt zur Lüge gewor⸗ 
den. Das ſtolze Wort: „Extra Hungariam non est vita“ lügt, 
wie Jene lügen, die uns da gegenüberfigen und ihre Bäuche ſtreichen. 
Sie haben unſer Land verrathen, verkauft um den Judaslohn der 
Oelegationen, und ſo wahr Chriſtus unſer Herr und Maria die Jung⸗ 
frau ſeine Mutter und unſere Schutzpatronin iſt, der Tag der Ver⸗ 
geltung wird kommen. Wo Ihr hinſehet in dieſem ſchönen, unglück⸗ 
lichen Lande, rüſtet man zum entſcheidenden Kampfe. Die Linke wird 
fiegen, muß fliegen, wenn es wahr werden ſoll, was Ihr Alle wünſcht. 


Es werden dann die Steuern geringer, Ihr werdet wieder Tabak 


rauchen dürfen, den Ihr auf eigenem Boden gepflanzt habt. Dann 
wird der Jude, der Euch jetzt für ſchlechte „Stinkadores“ die paar 
Groſchen raubt, ſeine Trafikbude ſperren müſſen und kann meinet⸗ 
wegen in's gelobte Land ziehen, wenn er nicht vorher im Rothen 
Meere erſäuft. Und auch der „Finanz“, den ſie jetzt wie zum Hohne 
in Schnürhoſen und Attila geſteckt haben, wird für immer verſchwin⸗ 
den. Und verſchwinden muß auch jene Sippſchaft, die jetzt da oben 
in dem alten Buda regiert und unſern guten König bethört. Sie iſt 
fo ſchlecht, wie dieſe da, auf der andern Seite. Eljen a kiraly, 
Eljen a haza! Hoch unſer Candidat!“ 

Die kurzen, in wohlgemeſſenen Kunſtpauſen geſprochenen Worte 
verfehlten ihre Wirkung nicht. Die Rothpefederten ſchrieen wie be⸗ 
ſeſſen Elſen, nur die Garde des Bürgermeiſters ſchwieg. Inzwiſchen 


Der O 


. 


gemadit; ee und Schulſchweſtern babe er FOR 
e ſeien Schauſpielhäuſer und Garderoben gemacht, 
Pb im Tempel wären die Gläubigen vor den Mißhandlungen Seitens des 
eingedrungenen Geſindels nicht ſicher geweſen. Jener oben genannte Mann 
ſei kürzlich auf Reiſen geweſen und habe Gaſtrollen gegeben an deutſchen 
Höfen lein Zeuge behauptete, gehört zu haben, an unſerem Hofe) — folgt 
der incriminirte Paſſus, in welchem der Staatsanwalt eine ſchwere Majeſtäts⸗ 
Bere aung erkannte. Derſelbe beantragte ſechs Monate Gefängniß, welches 
Strafmaß 5 Gerichtshof, wie bemerkt, auf ein volles Jahr i wurde. 
Daß Herr v. Nagel Berufung erheben wird, ſteht außer Zweifel. 
Straßburg, 16. Juli. [Der deutſche Journaliſtentag in Straß⸗ 
burg.] Die inregung, den Mitgliedern des deutſchen ee iNenlägt, die 
unſerer Stadt von Baden⸗Baden aus am 28. Juli einen Beſuch abzuſtatten 
gedenken, einen gaſtfreundlichen Empfang zu bereiten, iſt in den deutſchen 
Kreiſen unſerer Einwohnerſchaft auf ſo fruchtbaren Boden gefallen, daß das 
bezügliche Comite in wenigen Tagen bis auf die e von 36 Mitgliedern 
angewachſen iſt. Unter denſelben befinden ſich außer den Redacteuren der 
biejigen Blätter, die des „Elſäſſer Journ.“ nicht ausgeſchloſſen, und ſonſtigen 
n und Säritfielern der le Verwalter, Polizeidirector 
Bad, der Reichsb e für e > Steuern Baron v. Aufſeß, 
die Univerſitätsprofeſſoren a band Scherer, moller, Oscar 
Schmidt und Steinmeyer, der Telegraphen⸗Director Botbe, der Poſt⸗ 
rath Schrader, der Kammerpräſident am Landgericht Peterſen, der Land⸗ 
gerichtsrath Mitſcher, der Director der Filiale der deutſchen Unionbank 
ppenheim, der Director des Creditvereins Brinck, der elſäſſiſche Dichter 
Dr. Guſtav M ühl u. ſ. w. Zu ſeinem Vorſitzenden wählte das Comite 
den Schriftſteller Dr. B. Endrulat, zum . den Regierungs⸗ 
Secretär Tacke und zum Kaſſirer den Banquier Schwarzmann Viele 
für die Sache ſich lebhaft Intereſſirende bedauern es, daß die hier obwalten⸗ 
den Umſtände noch nicht zu erlauben ſcheinen, die erwarteten Gäſte 3 
der Stadt es u empfangen und auf ihre Koften zu bewirthen, wie dies 
in Baden⸗Baden und Karlsruhe in wahrhaft glänzender Weiſe geſche ie 
wird, ſondern daß dies hier lediglich eine Angelegenheit privater Kreiſe blei- 
ben muß. Wir können jedoch dem bezügl lien Standpunkte des Bürger: 
meiſterei⸗Verwalters, auf dem allein die ganze Verantwortung für die Füh⸗ 
rung des ſtädtiſchen Haushalts ruht, unſere Billigung nicht verſagen. Un⸗ 
gleich günſtiger würde freilich auch dieſe Sache liegen, wenn dem Bürger⸗ 
meiſterei⸗Verwalter, was wir bei unſeren Beſprechungen des hieſigen ſtädtiſchen 
Conflictes ſtets befürwortet haben, eine Verwaltungscommiſſion von Ver⸗ 
trauensmännern, in gerechtem Verhältniß aus eingeborenen und eingewan⸗ 
derten Bürgern zuſammengeſetzt, zur Seite ſtände. Wir zweifeln nicht, daß 
eine ſolche Commiſſion es als eine Ehrenſache anſehen würde, eine ſo her⸗ 
vorragende Körperſchaft. wie die deutſchen Journaliſten ſie bilden, Namens 
der Stadt gaſtfreundlich aufzunehmen, und ſie brauchte keine Bedenken zu 68 
tragen, die dazu nöthigen Mittel aus der Stadtkaſſe ji bewilligen. Es 
dürfte dabei die Erinnerung nicht unintereſſant ſein, daß zur franzöſiſchen 
Seit im Straßburger Stadtbudget ein Poſten von 5000 Francs „zu öffent⸗ 
lichen Feſten“ figurirte, der während des letzten Kaiſerreichs meiſtens am 
Napoleonstage Verwendung oder richtiger Verſchwendung fand. (Elberf. Ztg.) 


Oeſterreich. 

Wien, 17. Juli. [Fürſt Carl von Rumänien] iſt geftern 
Abend mit Familie und zahlreichem Gefolge aus Bukareſt über Sieben⸗ 
bürgen mittelſt Eiſenbahn incognito in Peſt angekommen und hat im 
„Grand Hotel Hungaria“ Wohnung genommen. Heute um halb 
3 Uhr Nachmittags ſetzte der Fürſt die Reiſe mittelſt Schnellzuges 
nach Wien fort. 

[Zehnte Sitzung der internationalen Sanitäts⸗Conferenz.] 


Eisen der Berathung war der feit vier Tagen Wi d und auf der 
Fah Deulſg h e Lommiſſions⸗Bericht über die See⸗Quarantaine. 


DN 


ch (Deutſchland) ſetzte in einem gründlichen, wiſſenſchaftlichen Expoſs den 
Sed en der Commiſſion in der Quarantaine⸗Frage auseinander und 
ſchlug zur Erzielung einer einſtimmigen Annahme alu Anderungen ohne 
Aufgeben des Grundprineipes im Elaborate vor. Sein Vortrag war ebenſo 
erſchöpfend als intereſſant. Nach ihm beleuchtete Pettenkofer das Weſen 
und den Werth der Quarantaine⸗Maßregeln . 19 605 t auf ſeine 
eigenen Unterſuchungen und Erhebungen an Ort und S eine Worte 
waren klar und überzeugend. Draſche knüpfte hieran gewiſe Bedenken über 
die Stabilität ſo toftfpieliger arm 2 5 der rieſigen Zunahme der 
menſchlichen Wee des durch welche ſelbſt während le u local ein 
r] vollſtändiger Wechſel der Verkeh hrsrichtung erfolgen könne. k legte ein 
beſonderes Gewicht, namentlich für Egypten, auf die Unterſchebung zwiſchen 
Land» und Geebertehr betreffs der zu eniſcheidenden Frage. Semmol la 


hatte ſich die Zahl der Draußenſtehenden anſehnlich vermehrt, auch 
Farkas Pali, der braune Zigeuner, war mit feiner Muſikerſchaar, den 
ſteinalten Brügös an der Spitze, erſchienen und mit einem Male brau⸗ 
ſten mitten in die Eljens die Klänge des Koſſuthmarſches. Endlich 
legte ſich der betäubende Lärm auf wenige Sekunden und da erſcholl 
der vielſtimmige Ruf: „Halljuk a legatus urat.“ (Hören wir 
den Ablegaten!) Die Menge zertheilte ſich und eine ſchlanke Jünglings⸗ 
geſtalt ſchritt erhobenen Hauptes auf den Bürgermeiſter zu, verbeugte 
ſich vor demſelben und ſtieg dann auf einen Tiſch der rechten Seite. 
Die Erſcheinung war eigenthümlich intereſſant. Das kahl raſirte hagere 
Geſicht, aus dem ein treuherzig blaues Augenpaar leuchtete, war nicht 
gerade ſchöͤn zu nennen, aber der wehmüthige Zug um die Lippen 
verlieh ihm einen beſonderen Reiz. Das kurz gehaltene Haupthaar, 
der über die Knie reichende Schnürrock und die hohen Stiefel bildeten 
den Habitus, welcher in dem Träger einen jungen Pfarrcandidaten 
erkennen ließ. Samarjay Laczi war im Orte wohl gekannt; trotz ſei⸗ 
ner Jugend galt ſein Wort viel in der Gemeinde und ſelbſt die Geg⸗ 
ner hörten ihm willig zu. Er nahm den Hut vom Haupte und be⸗ 
gann zu ſprechen: 

„Der Herr und Heiland ſel gelobt in aller Ewigkeit“. (Die Zu⸗ 
hörer lüften die Hüte, bekreuzigen ſich und murmeln die letzteren Worte 
halblaut nach.) „Ich war nicht dabei, als der Cortes der andern 
Partei geſprochen; es wurde mir aber erzählt, daß er grundlos ge⸗ 
ſchmäht und uns der Lüge geziehen habe. Das war ſchändlich. Wir 
kämpfen hier um politifhe Ueberzeugungen und die darf Niemand ver⸗ 
dächtigen. Wer es thut, iſt ehrlos. Franz Deak, der große Patriot, 
ift kein Schacherer, er wird ſein Land ſelbſt um alle Schätze der Welt 
nicht verrathen. Wer ihn ſchmäht, ſchmäht uns und ſich und iſt des⸗ 
halb nochmals ehrlos. Hat der Patvariſt früher wirklich geſchmäht, 
dann hat er ſo gehandelt, wie ich ſagte — ehrlos“. 

Kaum hatte der junge Prieſter das letzte Wort mit zuckenden 
Lippen geſprochen, erhob ſich ein Tumult, der ſchwer zu beſchreiben iſt. 
Im Nu waren alle Tiſche umgeworfen, die Stühle zerbrochen, Gläſer 
zerſchellten klirrend und Aug in Aug, Mann gegen Mann ſtanden ſich 
die Feinde gegenüber. Der Wortwechel war zu Ende, man ſchritt 
zu Thaten. Der Ungarwein hatte den Lavafluß in den Adern ſeiner 
Landsleute hell auflodern gemacht und wuchtige Hiebe fielen auf die 
Köpfe nieder. Aller Ingrimm richtete ſich gegen Samarjay. Der 
Tiſch, auf welchem er ſtand, war zuerſt umgeſtürzt worden und mit 
aller Wuth ſtürzte wohl ein Dutzend Männer auf ihn los. Kräftig 
wehrte er die gegen ihn geführten Schläge ab, bis ein ſtruppiger 
Geſelle ihn hinterrücks mit der abgebrochenen Lehne eines Stuhles 
aufs Haupt ſchlug. Gine Wunde klaffte auf, in hellen Strömen 
ſchoß das Blut daraus und ohnmächtig ſank der junge Prieſter 
zuſammen. 

Der Anblick der Stürzenden, die Blutlache, erregten Schrecken und 
Entſetzen. Ueber die Trümmer der Einrichtungsſtücke hinweg ſtürmte 
Alles der Thüre zu — doch dort ſchon ſtand der Commiſſär mit 
ſeinen Panduren. 

„Stehet Hunde!“ donnerte der Mann des Gerichts, 


"Sa fürchte mich nicht vor Dir, Du Häſcher, denn die Landesverräther 


bezahlen“, ſchrie der Moͤrder Samarjay's, der zuerſt die Thüre er⸗ leben. Du wirſt im nächſten Jahre die Kanzel betreten, ent 
reicht hatte. „Ich bin ein freier Ungar und gehe hin, wo es mir! Predigten halten als der Herr Pfarrer, und ich, Frau Oerzſi, 


„Wer ſich] Frau Oerzſie war wieder munter und ununterbrochen ſprach ſie 
zu rühren wagt, den laſſe ich niederſchießen, wie ein lahmes Roß.“ — dem Todten. 


benf 
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ſchaft 


EEE . AH LE 
7 7 DEE 


(Italien) ſuchte in ae Worten alle Gründe der Dir l 
widerlegen. Seine A useinanderjegungen waren ebenſo klar als bündit 
Seiner mitunter ſcharfen eee ae folgte die ee mit un 
theilter Aufmerkſamkeit. Aber auch von der alle dan Seite fehlte es — 
an ſchlagenden und geiſtreichen Reden. Namentlich behandelte Fouvel (Fra 
reich) den Gegenſtand von feinem Standpunkte in trefflicher Weise. er 
aller Kraft ſeiner Ueberzeugung und Worte trat er für die Beibehaltung d 
Quarantaine an beſtimmten Plätzen des europäiſchen Continents ein dh 
beleuchtete den Nutzen und die ae derſelben. Bartoletti n eh 
Brouß (Frankreich), Collucci Paſcha (Egypten), Zehender (Schweiz) ſuchten 

ebenfalls in gewandten Worten und thalſächlicher Anführung von eiſpielen 
mit Hinweis auf den wiſſenſchaftlichen Stand der Verbreitungsweiſe die 4 
führungen und Behauptungen für die Quarantaine zu ſtützen. Nach 1 
dreiſtündiger Berathung wurde endlich einſtimmig der erſte Abſatz des 
miſſions⸗Berichtes mit einem Anhange der Conferenz von ee Deal 
Jahre 1866 angenommen. Der internattionale Charakter der zu errichte 


See⸗Quarantainen wurde dagegen abgelehnt, ebenſo die Errichtung 5 
Quarantaine⸗Anſtalten auf dem europäiſchen Continente. Die Verſamm 
acceptirte mit Majorität anftatt der Quarantaine in den letzteren Häfen vie 
Errichtung eines Reviſions⸗Syſtems, über deſſen Modalitäten in der nächſten 
Sitzung verhandelt werden wird. 


Wien, 18. Juli. [Nochmals Biſchof Rudigier.] ME 
Organ des Cardinals Rauſcher kommt heute dem „Vtld.“ mit folgen 
der aus „competenter“ Ouelle herrührender Mittheilung zu Hilfe: 
„Wie ich von Obrenzeugen hörte”, läßt ſich der „Volksfr.“ 19 5 
„ſprach Biſchof Rudigier in ſeiner Predigt zu Kremsmünſter am 29. 
von dem Factum, daß der vage e Vater die preußifchen Kirchengeſetze und 
leider auch die neuen Geſetze in Oeſterreich bezuglich der Schule und Ki a 
mißbilligen mußte, und was dieſer mißbillige, dem können wir als g 
Katholiken nicht zuſtimmen. Dieſer Paſſus reichte nun bin, daß eine gar iu 
ängſtliche Seele die gewiß recht erbauende Feſtpredigt als eine „aufreizende 
denuncirte; wie ich höre, ſcheint der Herr Staatsanwalt von Steyr nach 95 
pflogener Unterſachung, die am 13. Juli hier ſtattfand, die ganze 

fallen zu laſſen.“ 

[Die öſterreichiſche Nordpol⸗Expedition.] Man erinnert ſich, ß 
die öſterreichiſche Nordpol⸗Expedition ſo raſch als möglich von der Nordte, 
von e Semlja aus gegen Neu⸗Sibirien vordringen und dort, w 
thunlich, den Winter von 1872 73 und eventuell auch den nächſten „Wine 
zubringen ſollte. Für den darauf folgenden Sommer war projectirt, md li 
weit nach dem Nordpol vorzudringen und ſchließlich durch die Behrings u | 
und den Stillen Ocean zurückzukehren. So weit der Plan, der für die 
dition, an deren Spitze der Ober⸗Lieutenant Julius Payer und der Schi 
Lieutenant Weyprecht ſtanden, vorgezeichnet war. Ob er nun eingehallen 
worden, ob die muthigen Segler ſich jetzt in Breitegraden befinden, die 
ihnen kein Schiffer erreicht, oder ob ſie im rühmlichen Kampf der vernichten 
den Gewalt 1 5 ob ſie in dieſem Augenblicke vielleicht noch im Ber 
dringen eher n oder die Rückkehr 1 angetreten, darüber fehlt jede 
kunft. Selbſtverſtändlich konnte die k. und k. öſterreichiſche Regierung nit 
gleichgiltig bleiben. Was die Regierung bisher unternommen, um 
richten über die Schickſale des Tegetthoff“ zu erhalten, iſt in den 11 
den Mittheilungen der „W. Abd kath ri Schon im vori 
Jae waren die k. und k. Fanden und Conſularämter, die in is 

rer Reſidenz dem Aeg näher gerückt ſind, angewieſen worden, 14 
aufzubieten, um Nachrichten zu 85 erhalten und eine u Spur der EA 
dition zu verfolgen. Die Bemühungen der k. und k. Miſſtonen wurden 
während der ganzen Zeit, in welcher die Aowpolaewöſſe befahren wer 
können, eifrigſt fortge etzt, haben aber zu keinem Ziele geführt. Im Verl 
des diesjährigen Frühlings und Sommers ſind ſie in noch ausgedehnt 
Maße wieder aufgenommen worden und werden nach allen Richtungen bit 
ſorgſamſt und in der uten Weiſe betrieben. An die k. und k. 

aften in London und Petersburg, an die Conſularämter in Berg 
9 Chriſtianſund und mit Nüdficht 18. die wahrſcheinliche za 
der Rückfahrt auch an die Conſulate in n Francisco und Honolt 8 
wurden die nöthigen Weiſungen el 1192 denſelben auch zahl 
reiche Brieſpakete an die Leiter und Mitglieder der Expedition zuge⸗ 
chickt, die ſie zur Weiterbeförderung verläßlichen, das nördliche Eisme 
befahrenden Schiffscapitänen übergaben. Mit denſelben Capitänen wurde 
ein Uebereinkommen getroffen, daß ſie, falls ſie auf ihren Fahrten etw 
über die Expedition erfahren, oder daß Briefe oder ſonſtige Sendungen bei’ 
ſelben in ihre Hände gelangen 8 hierüber ſobald als nur irgend 
möglich eine Mittheilung an das k. und k. Minifterium des Auswärtigen in 
Wien HERE laſſen ſollten. Mit beſonderer Bereitwilligkeit bat die kaiſer⸗ 
lch ruſſiſche Regierung die Bemühungen des Laren 2 


— 


beliebt. 
mando des Commiſſärs: 
von den Panduren ſchon gepackt und in Feſſeln gelegt. 
des Gefangenen, die Furcht vor der Strafe belebte den Widerſtand 


.“ Weiter kam er nicht im Radotiren, denn auf das Com 
„Faſſet den Mörder!“ war der Fanatiker 
Der Anbiit 


der Menge neuerdings. Wie eine losgelaſſene Meute ſtürmten bie 
„Rothen“ gegen die Truppe los. Es regnete Hiebe und Fauſtſchläge 
Schimpfworte flogen hin und zurück — — da krachte ein Schuß und 
tödtlich getroffen ſtürzte der Pandurenführer zufammen. Nun giebts 
wirres Geſchrei, Rennen, Flüchten, Toben, Fluchen, alle Leidenschaften 
waren entfeſſelt. Im Nu war die Wirthsſtube leer, nur zwei Gruppen 
blieben zurück. D'rin in der Wirthsſtube umringte die eine den 
jungen Candidaten, draußen im Hofe die andere den Pandurenführet⸗ 
Die Ortschirurgen verbanden die Wunden der beiden Opfer, Trag 
bahren wurden herbeigeholt, um die Halbtodten nach Haufe zu brin 
gen. Bleich und regungslos lag Samarjay auf der Bahre, der Pan 
durenführer wand ſich in Schmerzen. Die Träger hoben die kran 
rige Laſt, doch kaum hatten fie mit ihr das Thor überſchritten, eilt 
eine Matrone ſchreiend und wehklagend dem „grünen Baum“ u 
als fie den ftill einherſchreitenden Männern näher gekommen war, ſtürzte 
fie, von Schmerz übermannt, auf die Bahre und der kleine Zug mußte 
halten. Es war Frau Derzfi, die Mutter des Candidaten. 

„Laczi, mein Sohn, Tröſter meiner Tage, Auge meines Lebend, 
wie muß ich Dich wiederſehen!“ klagte die Mutter und rang verziveiflung® 
voll die Hände. Die Männer aber ließen ſich nicht lange aufhalten 
hoben die Bahre auf und ungefört ſetzten fie ihren Weg durch die plötzuh 
leer gewordene Straße fort. Es war ein unglücklicher Sonntag 
den Ort. Im Hauſe der Wittwe angelangt, hoben die Männer 4 
über den Verwundeten gebreitete Tuch und fanden den Candidaten — 
als Leiche. Ohne Tröfung der Religion war er dahin gegangen, abel 
doch getröstet, denn er farb keines unrühmlichen Todes. Wie fon 
hätte er auch ſeine Seele ſo ruhig ausgehaucht. 

Faſſungslos umklammerte die Mutter den todten Sohn; ſie konnt 
es nicht faſſen, daß er von ihr gegangen ſei; denn er hat ſie gellebl, 
wie nur der Sehn die Mutter lieben kann. Die Träger entfernte 
ſich lautlos, wie fie gekommen waren, und Frau Oerzſi war alle 
mit ihrem Laczi, ganz allein. 

Und erſt wenn der Leichenbitter kommt und der ſchwarzbehangen 
Todtenwagen vor der Thür hält, der Geiſtliche mit den Sängerknabe 
erſcheint und ſie ihn hinaustragen auf den Kirchhof außerhalb des 
Ortes, wo auch ihr Gatte ruht — dann war fie einfam, verlost 
in der Welt. Ihr Stern war verblaßt und vom Himmel gefallen, 0 
Dunkel wurde es in ihren Sinnen, wie die Nacht, die draußen rn 
herabgeſenkt hatte; die Natur nahm Theil an ihrem Schmerze. 4 
alte Frau faßte die Hand des Todten; ſie war kalt. Sie ſtrich ih 


das Haar aus der Stirne — es floß noch Blut aus der Bunde 
Sie holte friſches Waſſer, weiße innen und wuſch das bleiche Gee u 


als Frau Oerzſie das reine Antlig wiederſah mit den geſch Ion | 
| 
it 


Augen und den verklärten Lippen, da war es ihr gewiß, d 
nur ſchlafe, weil er müde geworden von den Aufregungen des fe m 


„Nein, mein Laczi, Du biſt nicht geſtorben, Du lebſt, 


= 


1 Todtengraͤber ſah gute Tage, wie nie zuvor. 


wie zuvor. 


Ss 


unte 


Auftrage — g 2 5 In allen bier genannten Hafenorten konnten die 
0 - k. Regierung noch rechtzeitig au werden, 
Fehn en von deſſen Kuen die Walch ei obbenfänger in dieſem 


ungewöhnlich früh aufbrachen, hiervon eine Ausnahme machte, ſo 
Be dieſem Uebelſtande doch noch abgeholfen werden. Das k. und k. Con⸗ 
IR otliſch Edinburg brachte nämlich in Erfahrung, daß von Dundee aus das 
a 6055 Schiff „Diana“ eine Fahrt nach Nowaja⸗Semlja antreten werde. 
heil pitän der „Diana“ bat ſofort ſich zur Ausführung der en de 
Nan Wunſche erbötig erklärt, wird auch einige der 2 die Expedition be⸗ 
815 Briefpakete in 8 zurücklaſſen und Proviſionen an Wein, 
1 — Fleiſch⸗ und Gemüfeconferven, Kaffee, Zucker ꝛc. für den „Tegethoff“ 
1 e men. An den Küſten Nordlands und Finnmarkens, die vielleicht der 
10 egetthoff“ auf ſeiner Rückfahrt zuerſt anlaufen wird, wurden an den ent⸗ 
lachenden Orten Briefe deponirt; auch in Aaleſund, Drontheim und Bergen 
en noch Briefpakete bei den k. und k. Conſular⸗Agentien, um etwa ſpäter 
ach dem Norden abgehenden Schiffern mitgegeben zu werden. 
lte aibach, 17. Juli, [Der Führer der Altflovenen] und innige Affi 
— des Klerus Dr. Coſta hat, wie der „Slovenski Narod“ meldet, alle 
dete Schritte gethan, um als Ordensbruder in den Minoritenorden zu 


Lemberg, 17. Juli. [Unruhen.] Im Zaleszezyker Bezirke find 
Bauern⸗Unruͤhen ausgebrochen, wobei zwei Perſonen durch die ein⸗ 
chreitende Gendarmerie ſchwer verwundet und ſieben Perſonen ver⸗ 
aftet wurden. 

eſt, 17. Juli. [Sitzung des Abgeordnetenhauſes.] Die Con⸗ 
ceſſionsurkunde der Temeſvar⸗Orſovaer Eiſenbahn wurde nach längerer Debatte 
er den Beſchlußantrag, betreffend die Differentialtarife, unverändert ange⸗ 
nommen und hierauf über die Raab⸗Ebenfurter Conceſſionsurkunde verhandelt. 
azmann und Horn befürchten eine Wiederholung von Unzukömmlichkeiten bei 
mmiſſion von Prioritäten. 5 N 
„Nach den Widerlegungen ſeitens Ghyczy's und Zichy's wird der Entwurf 
mit der von Zichy beantragten Modiſication genehmigt, daß auf den Titres 
gusdrücklich vermerkt werde, daß der Staat für dieſe Bahn keine Garantie 
re Der Entwurf, betreffs der Waagthalbahn, wird unverändert an: 
ommen. 


Frankreich. 


O Paris, 18. Juli. [Rücktritt de Fourtou's. — Zur 
Situation. — Gerüchte. — Nationalverſammlung. — 
Dupéré. — Das Buch des Grafen von Chambord. — 
Steuern.] Die erſte Nachricht von dem Rücktritt de Fourtou's war 
unter den Deputirten allenthalben mit ſtarkem Zweifel aufgenommen 
worden; aber nach den Mittheilungen, die geſtern vor Beginn der 
Sitzung in den Gängen und Vorfälen der Verſammlung einliefen, 
war der Unglaube bald nicht mehr geſtattet. Man kennt noch nicht alle 
Einzelheiten der letzten Vorgänge; aber mit großer Wahrſcheinlichkeit 
geht aus den umlaufenden Verſionen Folgendes hervor: Es ſind zwei 
Umſtände, welche den Entſchluß de Fourtou's veranlaßt und unmittel⸗ 

ar vor der Eröffnung der conſtitutionellen Debatte eine neue Cabinets⸗ 
iſe veranlaßt haben. In dem erſten Conſeil, welcher auf Magne's 
Rücktritt folgte, wurde die Stellung der Regierung zu der conſtitutio⸗ 
nellen Frage zur Sprache gebracht, und dabei traten die Meinungs⸗ 


berſchiedenheiten, welche bisher in latentem Zuſtande im Cabinet vor⸗ 


handen geweſen, offen zu Tage. de Fourtou erwies ſich als den Sep⸗ 
enniſten par excellence. Er iſt unbedingter Anhänger des Projects 
der Dreißiger⸗Commiſſion, folglich ein Gegner des Caſimir Perier'ſchen 
Antrages; er will das Septennat nicht im Sinne der Republikaner 
organiſirt wiſſen. Das Auffallende dabei iſt nur, daß die Collegen 
de Fourtou's, welche bisher daſſelbe Programm zu billigen ſchienen, 
mit einem Male die Energie fanden, den Miniſter des Innern, den 
Advocaten und Theoretiker des Cabinets zu bekämpfen. Es iſt wirklich 
ſo. Grivart, Gaillaur, de Eiſſey und vor allen der Due Decazes er: 
hoben ſich gegen de Fourtou; die Legitimiſten Tallhaud und de Cumont 
beobachteten verlegenes Schweigen. Aus alldem geht hervor, wie un⸗ 
günſtig der Ventavon'ſche Bericht gewirkt hat, im Schooße des Ca⸗ 
binets ſelber hat das perſönliche Septennat allen Eredit verloren. 
Noch ſchärfer geſtaltete ſich aber die Meinungsverſchiedenheit zwiſchen 
de Fourtou und den anderen Miniſtern, als es ſich darum handelte, 
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Mutter, werde einen Ehrenſitz auf dem Chore in der Kirche bekommen, 

werde zu Dir hinaufblicken, wenn Du von der Kanzel herab das Wort 

Lac el, werde Dir zuwinken, Dich ermuthigen — nicht wahr mein 
cz 7 3 

Stumm lag der Todte auf dem Stroh, darauf er gebettet war, 
und die Mutter horchte athemlos auf die Antwort. Vergebens, die 
Uhr tickte, Frau Oerzſi athmete, mehr konnte man in dem düſtern 
Raume nicht hören. Abermals ſtieg der Gedanke in Frau Oerzſi auf, 
der Sohn könnte doch geſtorben ſein. Sie griff ſich an die Stirn, 
als wollte ſie eine Kataſtrophe verhüten, aber weinen konnte ſie nicht. 
Ihr Schmerz war ſtärker, als daß er durch die mildernde Kraft der 
Thränen hätte gebrochen werden können. So kauerte ſie zwei Nächte 
und zwei Tage neben dem Todten; Freunde und Bekannte kamen 
und gingen — fie ſah und hörte fie nicht. 

Dann hielt der Todtenwagen vor der Thüre und hob die Leiche 
hinein. Sie trugen den Candidaten binaus auf den Friedhof und 
ſenkten ihn in die dunkle, ſeuchte Grube. Dann Erde drauf 

Die Nacht dunkelte herab und die Thurmglocke ſchlug die achte 
Abendſtunde. 

„Mein Laczi iſt hungrig“, murmelte Frau Oerzſie, „ich muß in 
die Küche, um das Abendbrod für ihn zu bereiten.“ Wie ſonſt waltet 
die geſchäftige Hausfrau emſig in der Küche, das Gulyasfleiſch iſt bald 
gar, die Wittwe nimmt einen Korb, ſtellt das Eſſen hinein, nimmt 
eine Flaſche Wein mit ſich und wandert hinaus zu dem friſchen Hügel, 
der den Leichnam ihres Sohnes überwölbt. Dort ſtellt fie den Korb 
nieder, wünſcht ihrem Laczi guten Appetit und kehrt ins Städtchen 
zurück. Der Todtengräber beobachtet das Treiben der im Orte als 
Hug bekannten Frau, ſchüttelt das Haupt, ſteckt die Naſe in den Korb, 
und fürwahr, er wäre kein echter Ungar, wenn er dem Dufte des 
Gulyas und des Weines widerſtanden hätte. Er verzehrt die Speiſen, 
leert die Flaſche und läßt die Gefäße als ehrlicher Mann ſtehen. Am 
andern Tage um die Mittagsſtunde kam Frau Oerzſie wieder. 

„Es iſt Mittag, mein Laczi hungert, ich muß ihm ſchnell das 
Eſſen bringen; er liebt die Pünktlichkeit.“ 

Und ſie brachte es Tag für Tag, Mittag und Abend und der 
Die Leute im Orte 
ließen Frau Oerzſi gewähren, denn fie war ſonſt verſtändig und gut, 
Nur ihr Blick war etwas ſtier, ſie ſagte „weil ich nicht 
mehr weinen kann“. Zum letztemal ſah ich Frau Oerzſie am erſten 
Oſtertage; wir ſprachen von allerlei, prötzlich ſchlug es Zwölf, und da 
ſagte ſie zu mir: 

„Verzeihen Sie, mein Herr, ich muß gehen; mein Laczi hungert, 


ich muß ihm das Mittageſſen bringen, denn er liebt die Pünflichfeit.” — 


(„Neues Peſter Journal“.) 
Zu Dreizehn! 

„Meine Herren und Damen“, klang plötzlich die kreiſchende Stimme 
der Geheimräthin beſorgt in die lebhafte Unterhaltung, welche an der 
Tafel herrſchte, hinein, „ich mache da eine ſehr unliebſame Wahr⸗ 
nehmung: Wir ſind zu Dreizehn! Demzufolge muß ich den drin⸗ 
genden Antrag ſtellen, daß, da wohl nicht ein Mitglied unſere fröh: 
liche Geſellſchaft verlaſſen kann, ſofort die vierzehnte Perſon herbei⸗ 
geſchafft werde, damit nicht Jemandem von unſerer Tafelrunde ein 
Unglück geschehe.“ 


Ban Magne einen Nachfolger zu geben. 


ie 


En 


daß man an dem Syſtem vom 24. Mai feſthalten müſſe. Er ver⸗ 
langte, die Vertretung der Parteien im Cabinet ſolle ungefähr dieſelbe 
bleiben; wenn man das Portefeuille der Finanzen auch nicht einem 
Bonapartiſten gebe, ſo dürfe der neue Finanzminiſter wenigſtens kein 
ausgeſprochener Gegner der imperialiſtiſchen Partei ſein. Neuer Wider⸗ 
ſpruch von Seiten des Duc Decazes. Die Frage blieb aber offen, und es 
kam erſt zum vollen Bruche, als nachher der Bonapartiſtenprozeß aufs Tapet 
gebracht wurde. Wie es heißt, plädirte der Polizeipräfect persönlich 
vor dem Conſeil für die Nothwendigkeit baldiger und entſchiedener 
Verfolgung, indem er darauf hinwies, daß die gerichtliche Unterſuchung 
unzweideutige Beweiſe für die imperialiſtiſchen Manöver beigebracht 
hat. de Fourtou vertheidigte die Bonapartiſten. In Allem, was man 
ihnen vorwerfe, ſei nichts Ungeſetzliches, nichts, was den öffentlichen 
Frieden ſtören könnte; er, der Miniſter, werde nicht zu Maßregeln, 
welche blos die Befriedigung perſönlicher Rancune zum Zwecke hätten, 
die Hand bieten. Kurz, die Debatte verbitterte ſich ſo, daß voraus⸗ 
zuſehen war, Mac Mahon werde zwiſchen dem Rücktritt de Fourtou's 
einerſeits und demjenigen des Due Decazes und des Polizei-Präfecten 
andererſeits zu wählen haben. Dies iſt der Grund, warum der 
Marſchall⸗Präſident, deſſen Sympathien hier auf eine harte Probe 
geſtellt wurden, das Entlaſſungsgeſuch de Fourtou's nicht entſchiedener 
zurückwies, als er gethan. In der That ſoll daſſelbe heute ſo gut 
wie angenommen ſein. — Wenn nun die vorſtehenden Details in der 
Hauptſache als thatſächlich anzunehmen ſind, ſo herrſcht die größte Un⸗ 
gewißheit über alles, was weiter geſchehen ſoll. Die Einen behaupten, 
das Miniſterium werde keine Veränderung erfahren, bis die conſtitu⸗ 
tionelle Debatte beendigt iſt; die Anderen, Mac Mahon werde fein 
Miniſterium durch einige Männer in wenig ausgeſprochener Partei⸗ 
ſtellung vervollſtändigen, damit nicht die Regierung Angeſichts einer ſo 
wichtigen Debatte nur durch ein zerſtückeltes Cabinet vertreten ſei. 
Die auffallende Rührigkeit und Geſchäftigkeit, welche de Broglie geſtern 
Nachmittag entwickelte, hat den Verdacht hervorgerufen, daß der Gr: 
Vicepräſident die Zügel der Regierung wieder zu ergreifen ſuche. Alle 
Miniſter, hieß es, haben ihre Entlaſſung gegeben, und de Broglie 
wird mit Depeyre und Chesnelong ein neues Cabinet bilden. In 
allem iſt indeß dieſe Thätigkeit de Broglie's darauf berechnet geweſen, 
einen Aufſchub der conſtitutionellen Debatte herbeizuführen. Es iſt 
ſehr wahrſcheinlich, daß die Anhänger des Septennats heute den An⸗ 
trag ſtellen werden, die Verhandlung, die auf Montag angeſetzt war, 
auf mindeſtens acht Tage hinauszuſchieben, unter dem Vorwand, daß 
man dem Cabinet Zeit geben müſſe, ſich wieder zu conſtituiren. Ja 
man ſpricht ſogar davon, ſofort Ferien zu machen und die conſtitu⸗ 
tionelle Frage ein paar Monate ruhen zu laſſen. Die republikaniſchen 
Blätter ermahnen ihre Deputirten, pünktlich auf dem Poſten zu ſein, 
um dieſe Manöver zu vereiteln. Auch ſonſt laufen hunderterlei Ge⸗ 
rüchte um. Man ſchreibt de Broglie den Plan zu, die alte Mehrheit 
mit Ausſchluß der Bonapartiſten und mit Hülfe eines Theils des 
linken Centrums wieder herzuſtellen; man erzählt, daß die Legitimiſten 
ſich der Regierung wieder zu nähern beabſichtigen u. ſ. w. u. ſ. w. 
Allen Vermuthungen iſt ein weiter Spielraum geſtattet. Wo es ſo 
toll drunter und drüber geht, wie in Verſailles, da wäre es thöricht, 
auch das Unwahrſcheinlichſte abzuleugnen. — Die Regierung ſelber 
bleibt ſtumm. Das Amtsblatt bringt nichts über die Miniſterkriſe; 
zur Entſchädigung enthält es eine Note, welche ſich auf den Bona⸗ 
partiſtenprozeß bezieht. Sie führt den Journalen zu Gemüthe, daß 
ein Geſetzartikel ihnen verbietet, über einen Prozeß, der noch 
in der Inſtruction begriffen iſt, Mittheilungen zu machen. — 
Die geſtrige Sitzung der Kammer war nur von geringem 
Intereſſe. Man erwartete endlich die Abſtimmung über den Wolowskiſchen 
Antrag, als ſich ein neues Hinderniß einſtellte. Aus Zerſtreuung 


Eine augenblickliche Stille trat ein. Die Augen ſämmtlicher An⸗ 
weſenden wanderten an den Tiſchen herum. 

„Richtig, wir ſind zu Dreizehn!“ erſcholl es alsdann von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten. l 

„Aber ich bitte, Frau Geheimräthin“, meinte da ein als Freigeiſt 
bekannter alter Doctor, wer glaubt denn noch an ſolche Ammen⸗ 
märchen, wie von der Unglückszahl Dreizehn? Nein, nein, deshalb 
keine Verminderung und keine Vermehrung der Tiſchgeſellſchaft, wenn 
ich bitten darf!“ 

Die Mehrzahl der Anweſenden klatſchte dem alten Doctor Beifall, 
aber der andere Theil, meiſt aus ältlichen Damen beſtehend, runzelte 
bedenklich die Stirn. 

„Man ſollte das doch nicht ſo fortwerfen!“ ſagte eine Hofräthin. 
„Man hat Beiſpiele erlebt“. ; 

„Ach was, Beifpiele, Frau Hofräthin!“ eiferte der Doctor. „In 
unſerem aufgeklärten Jahrhundert glaubt kein Menſch mehr an der⸗ 
gleichen Unſinn!“ 

„Unſinn? Unſinn?“ ſchnupperte die Geheimrathin; „das iſt kein 
Unſinn. Hören Sie, meine ſelige Tante war auch einmal in einer 
aus dreizehn Perſonen beſtehenden Geſellſchaft, und der Letztgekommene, 
ein hübſcher, junger Mann ſoll es geweſen fein, hatte fpäter auf dem 
Heimwege richtig das Unglück, an der Thürſchwelle ſeines Hauſes zu 
ſtolpern und ein Bein zu brechen, in Folge deſſen —“ 

„Der hübſche, junge Mann hatte wahrſcheinlich dem edlen Reben⸗ 
ſafte zu ſehr zugeſprochen!“ unterbrach ſie der unverbeſſerliche Doctor. 
„Und wenn Ihre ſelige Tante, Frau Geheimräthin, nur ein klein 
wenig Intereſſe an ihm genommen und ihn in ſeinem unzurechnungs⸗ 
fähigen Zuſtande nach Hauſe hätte führen laſſen, ſo wäre das Unglück 
ſicherlich nicht geſchehen!“ 

„Ich muß ſehr bitten, Herr Doctor“, enigegnete piquirt die Ge⸗ 
heimräthin; „meine ſelige Tante wußte, was ſich ſchickte. Und Ihre 
Spöttereien betreffs der Dreizehn werden Sie noch bereuen, darauf 
verlaſſen Sie ſich!“ 

„Es iſt etwas daran“, begann jetzt auch eine Frau Rechnungs⸗ 
räthin mit wichtigem Tone. „Die Zahl Dreizehn bringt Unheil. Ja, 
ich könnte Ihnen ebenfalls ein Beiſpiel davon erzählen. Eine meiner 
Penſionsfreundinnen —“ 

„Um Himmelswillen, Verehrteſte“, rief der Grobian von einem 
Doctor wieder dazwiſchen, „verſchonen Sie uns mit Ihren Penſions⸗ 
Freundinnen!“ — - 

„Nein, nein, erzählen Sie, Frau Rechnungsräthin!“ kreiſchten die 
weiblichen Anhänger der Unglückszahl. „Auch ich werde dann ein 
Beiſpiel zum Beſten geben! Auch ich! Auch ich! —“ 

„Ich bitte nur um einen Augenblick Gehör, meine Damen!“ drang 
da die klangvolle Stimme eines jungen Advocaten durch den Lärm. 
„Geſtatten Sie mir, den ungläubigen Doctor zu bekehren“. 

„Ah“, riefen die Damen, erfreut über einen ſolchen Sukkurs, 
„hören wir denn zuerſt, was der Herr Rechtsanwalt ſagt! —“ 

„Ich ſelbſt habe es erfahren,“ begann der junge Advokat, „das 
es eine Wahrheit mit der fatalen Eigenſchaft der Dreizehn iſt.“ 

„Er ſelbſt hat es erfahren,“ echoten die Damen. „Bitte, Herr 
Anwalt, erzählen Sie.“ 

„Vor etwa fünf Jahren,“ fuhr dieſer fort, „ich war gerade ein 


* 


de Fouktou erklärte auch hier, 


a 


Rückzahlung an die Bank pro 1874 um ſoviel vermindern, als das 
butgetariſche Deficit beträgt. Die Budgetcommiſſton trat ſofort zuſam⸗ 
men und verwarf das Amendement; aber als ſie mit ihrem Beſchluſſe 
wieder an die Verſammlung trat, war es zu ſpät, um die Discuſſion 
wieder aufzunehmen; ſie wird alſo erſt heute fortgeſetzt. In der Zwi⸗ 
ſchenzeit hatte die Verſammlung, mit derſelben Theilnahmloſigkeit, das 
Project betreffs Befeſtigung der Oſtgrenzen angenommen. Der Oberſt 
Denfert belämpfte daſſelbe ohne Erfolg in einer Rede, worin er ſich 
gegen das Syſtem der verſchanzten Lager erhob. — Die beiden Cen⸗ 
tren hielten geſtern Abend Fractionsſitzungen. Das linke Centrum 
kam überein, bei der conſtitutionellen Debatte Dufaure die Führung 
zu überlaſſen; das rechte Centrum beſchloß, wie es ſich vorausfehen 
ließ, gegen den Caſemir Peérier'ſchen Antrag zu ſtimmen. — Die 
franzöjiihen Entdeckungsreiſenden haben ſeit einem Jahre Unglück. 
Man erinnert ſich, wie der Schiffslieutenant Garnier in Oſtaſien zu 
Tode gekommen iſt; jetzt wird aus Algier gemeldet, daß ein anderer 
Reiſender, Herr Dourneau Dupere in der Sahara ein trauriges Ende 
gefunden hat. Er wollte von Algier nach Tombuctu gehen und hatte 
ſich zu Ende des vorigen Jahres auf den Weg gemacht. Allem An⸗ 
ſchein nach iſt er von einem ſeiner Führer gegen die Mitte des 
April ermordet worden. — In den „Débats“ widmet heute John Le⸗ 
moinne dem Buche des Grafen von Paris, „der Bürgerkrieg in Amerika“ 
einen ſchmeichelhaften Artikel. Er iſt beſonders erbaut darüber, daß 
der Verfaſſer ſich gegen die Sklaverei ausgeſprochen hat, während doch 
die Mehrheit der katholiſchen Partei in der Befreiung der Sklaven 
eine Revolution, einen Act der Revolte ſehe. — Dem heutigen Amts⸗ 
blatt entnehmen wir nachſtehende Ziffern über den Eingang der Steuern 
im erſten Halbjahre, Die directen Steuern haben 42 M. über den Ver⸗ 
anſchlag (266 M.) ergeben; die Militairſteuer auf 32 Millionen 
für das Jahr geſchätzt, ergab im erben Semeſier 18 M. Die indi⸗ 
recten Steuern find um 28 M. hinter dem Voranſchlag zurückgeblieben. 


Großbritannien. 


A. A. C. London, 17. Juli. [Im Uebungs lager in Al: 
dershotl fand geſtern zu Ehren des deutſchen Kronprinzen 
ein großes Manöver ſtatt, das von 14,500 Mann Truppen aller 
Waffengattungen mit 48 Geſchützen unter dem Commando der Ge⸗ 
nerale Prinz Eduard von Sachſen-Weimar und Smith ausgeführt 
wurde. Se. kaiſerl. Hoheit erſchien in Begleitung ſeines Schwagers, 
des Prinzen von Wales, des Herzogs von Mancheſter und ſeiner Suite 
im Lager; der Herzog von Cambridge, General en chef der bri⸗ 
tiſchen Armee, war durch Unwohlſein verhindert dem Manöver beizu⸗ 
wohnen. Der Kronprinz trug die Uniform ſeines pommerſchen Kü⸗ 
raſſterregiments mit dem Stern und Bande des Hoſenbandordens und 
wurde von der allerwärts verſammelten Volksmenge mit lebhafter 
Acclamation begrüßt. Dem Prinzen von Wales, der in engliſcher Ge⸗ 
neralsuniform erſchien, ſtieß während des Manoͤvers ein kleiner Unfall 
zu; er wurde durch einen ungeſtüm vorbeigaloppirenden Reiter mit 
ſeinem Pferde zu Boden geriſſen, erlitt aber welter keinen Schaden 
als den Verluſt eines feiner Sporen. Am Schluſſe des Manöverd 
fand ein Vorbeimarſch ſtatt, den der Kronprinz des deutſchen Reiches 
kraft ſeines Ranges als Feldmarſchall abnahm. Alsdann frühſtückte 
Se. kaiſerl. Hoheit mit den Offizieren des 7. Huſarenregiments. 
Kronprinz ſoll ſich, wie es heißt, ſehr günſtig über die Equipirung der 
engliſchen Cavallerie geäußert haben. — Das deutſche Kron⸗ 
prinzenpaar empfing geſtern in Marlborough⸗Hauſe den Beſuch des 


Herzogs von Edinburgh und ſpeiſte am Abend in Begleitung des 


Prinzen und der Prinzeſſin von Wales beim Earl und der Gräfin 
Granville. 6 


Jahr kverheirathet, erhielten meine Frau und ich eine Einladung zu 
der Geburtstagsfeier eines meiner Freunde. 
leider an dem bewußten Tage etwas unpäßlich, ſo mußte ich alſo allein 
zu dem Feſte gehen. Wir waren dort denn auch recht gemüthlich zu⸗ 
ſammen, und erſt, als wir uns trennten, machte einer der Anweſenden 
die Entdeckung, daß wir zu Dreizehn geweſen waren. — Dem Letzt⸗ 


Meine Frau war aber 


Andres in Erwägung, 
des Woloweflſchen An- 


Der 


gekommenen paſſirt ein Unglück, weiſſagte eine Dame. — Wir 
lachten alle über dieſe Worte, am meiſten ich, der ich ſelbſt der Letzt⸗ 4 


gekommene war. 


„Ohne Ahnung eines Unheils wanderte ich heim — ohne Ahnung 


öffnete ich die Thür meines Hauſes — um plötzlich in der Haus⸗ 
flur ein tolles Durcheinanderlaufen meines dienenden Perſonals wahr⸗ 
zunehmen.“ — 


„Mein Gott, mir pocht das Herz vor Angſt!“ flüſterte die Ge 


heimräthin. 

„Zum Kuckuck, was geht hier vor?“ rief ich erſtaunt in das Ge⸗ 
tummel ein. 

Man gab mir keine Antwort. Treppauf, treppab rannten die 
Leute in wilder Haſt. 

„Ich fragte wieder und wieder, ohne daß mir Jemand Rede ge⸗ 
ſtanden hätte. Da erfaßte mich begreiflicher Weiſe eine heftige Angſt. 


Eben keuchte mein Hausknecht Johann die Treppe hinab, eine 8 


große Waſſerterrine auf ſeinen Armen tragend. Ihn erwiſchte ich voller 
Verzweiflung am Rockſchooße. : 
„Kerl“, donnerte ich, „ſo ſage du mir denn doch endlich, was hier 
vorgeht!“ 
Er ſtarrte mich einen Augenblick verdutzt an. 

„Ach Herrje, Sie ſind es, Herr Anwalt?“ ſagte er dann und 
wollte welter laufen. 5 
Ich hielt ihn aber energiſch feſt und rief ganz außer mir: „Um 
Himmelswillen, Johann, gieb mir Antwort! Iſt hier etwas Schlimmes 

geſchehen?“ 
„Wie, Herr Anwalt, wiſſen Sie es denn noch nicht?“ fragte er 


da leiſe und erſtaunt. „Ich dachte, Sie wären deshalb nach Hauſe 


gekommen.“ — 
„Mir gerinnt das Blut,“ flüſterte die Geheimräthin. 


5 
„Man denke ſich meinen tödlichen Schrecken,“ fuhr der Erzähler 


J 


5 


fort. „Kaum vermochte ich noch hervorzukeuchen: Sit meiner Frau 


etwa ein Unglück zugeſtoßeu?“ 


„Ach ne“, erwiderte mir da Johann grinſend, „das nun eben 


nicht, die Frau Anwalt iſt ganz wohl bis auf die Zahnſchmerzen. 


Die werden ihr aber auch wohl vergangen fein, denn fie befindet ſich 
jetzt gerade bei der Fran Schwiegermama, die vorhin zum Beſuche ei 


gekommen iſt.“ — 


14 
„Die Schwiegermutter iſt zum Beſuch gekommen?“ ächzte ich, auf 


einen Stuhl niederſinkend. „Das iſt ja ſchön!“ 

„Meine verehrten Anweſenden,“ fuhr der Erzähler in elegiſchem 5 
Tone fort, „dieſe Schwiegermama iſt jetzt in die Gefilde der Seligen 
hinübergegangen, von wo es keine Wiederkehr mehr giebt; aber damals 1 
iſt fie ein halbes Jahr bei uns zum Beſuche geblieben!“ — — „Nein, 
nein, man ſoll ſich nicht über die Dreizehn luſtig machen; ich habe 
es erfahren!“ 0 8 (Pr.⸗L. 3.) 
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ee 10 : ERS A ar . 
[Parlaments- Verhandlungen vom 16. Juli.] Im $ 
der Gemeinen kündigte Herr Gladſtone feine ande an, die bon 
ihm zur Kirchendisciplin⸗Bill angemeldeten ſechs Reſolutionen 
zurückzuziehen. gab dafür zwei Gründe an, erſtens, daß Idas 
Haus durch die zweite Leſung der Bill ohne eine Abſtimmung feinen Wunſch 
bekundet hätte, daß fie ohne Bezugnahme auf die breiteren Punkte, die 
ſeine Reſolutionen anregten, discutirk werden ſollte, und zweitens, daß er die 
Erörterung werthvoller Amendements, die zu der Vorlage angemeldet wor⸗ 
den, durch eine vorläufige Controverſe nicht im Voraus zu verurtheilen 
willens ſei. Beifall von beiden Seiten des Hauſes bewillkommte dieſe Er⸗ 
klärung des Ex⸗Premiers. Ehe das Haus zur Commiſſionsberathung der 
Bill zur Amendirung des Geſetzes zur Herſtellung eines Oberſten Ge⸗ 
richtshofes ſchreiten konnte, beantragte Sir George Bowyer die Auf 
hebung der Beſtimmungen des Geſetzes, welche die gerichtlichen Functionen 
des Hauſes der Lords betreffen. Eine langwierige Debatte über den Antrag 
ſchloß mit deſſen Verwerfung. Ein gleiches Schickſal widerfuhr einem An⸗ 
trage des Herrn Butt, das Datum der Inkrafttretung des Geſetzes bis No⸗ 
vember 1875 hinauszuſchieben. Er wurde mit 123 gem 38 Stimmen ab- 
gelehnt. Das Haus trat alsdann in die Comiteberathung über die Bill ein 
machte damit aber nur langſame Fortſchritte. Im Laufe der Sitzung, 
die ſich bis nach 2 Uhr Morgens hinausſpann, zog Herr Faden ſeine Bill 
zur eri der Wählerunfähigkeiten von Frauen für dieſe 
Seſſion zurück. 3 N = 
In der heutigen Nachmittagsſitzung des Hauſes der Gemeinen 
erkundigte ſich Herr Sheridan beim Unterſtaatsſecretär für auswärtige An⸗ 
e ob es wahr ſei, daß zwei Engländer, Namens Clarke und 
amilton, in Egypten von Arabern fürchterlich mißhandelt und beinahe er: 
mordet worden wären, daß die Araberbande, welche dieſe Exceſſe verübte, 
von Osman Abaſſa, dem Gouverneur von Goſchen einem Petter des Khedive 
und Sohn des Finanzminiſters, geführt wurde, und daß erſt bewaffnete 
Griechen und Franzoſen die beiden Engländer aus ihrer gefährlichen Lage 
befreiten. Herr Bourke beſtätigte im Großen und Ganzen den Thatbeſtand, 
läugnete aber, daß der erwähnte Verwandte des Khedive die Exceſſe leitete. 
Die Verüber der letzteren wurden zur Verantwortung gezogen und beſtraft. 
Unter dieſen Umſtänden könne die Regierung eine Schadloshaltungsforde⸗ 
rung der Mißhandelten gegen die re des Khedive nicht unterſtützen. 
Annectirung der Fidſchi⸗Inſeln.] Der amtliche Bericht der Com: 
miſſare Commodore Goodenoug und Conſul Layard betreffend die vorge⸗ 
ſchlagene Annectirung der Fidſchi⸗Inſeln iſt geſtern im Druck erſchienen. 
Derſelbe iſt ziemlich lang (71 Seiten) und läßt ſich daher nur im allerkür⸗ 
zeſten Auszuge wiedergeben. Die Commiſſare ſchildern den sagen Zuſtand 
der Inſeln als finanziell unhaltbar. Kakobau iſt durch die Weißen zur Kö⸗ 
nigswürde erhoben worden und hat ſich durch Gewalt in der Herrſchaft ſo 
ſehr befeſtigt, daß ſeine Regierung nunmehr die Weißen im Stich läßt und 
als Fremde zu behandeln wünſcht Die Conſtituirung der Regierung hat 
11, L. gekoſtet, wovon 87,000 L. noch zu bezahlen find. Da in den 
Inſeln überhaupt nur 250,000 L. Capital angelegt find, läßt ſich die Schuld 
ohne neue Capitaleinfuhr ſchwerlich tilgen. Die Häuptlinge haben die Ver⸗ 
antwortlichkeit dafür übernommen, aber offenbar ohne die Bedeutung der⸗ 
ſelben zu würdigen. Auf die Frage der britiſchen Regierung, ob König 
Kakobau, die anderen Häuptlinge, die Eingeborenen und die Weißen die 
Annexion an England wünſchen, antworteten die Commiſſare unter Beifü⸗ 
gung von Belegen mit einem klaren Ja. Unter den Weißen herrſcht in 
dieſer Beziehung . Als wünſchenswertheſte und den Fidſchi⸗ 
et angenehmſte eee e ee die Commiſſare die 
erwaltung als Colonie der Krone. Nur in ag e ſich der Wunſch 
auf Herſtellung einer verantwortlichen Regierung nach Muſter der weſtauſtra⸗ 
liſchen zu erkennen gegeben. Im Uebrigen iſt die öffentliche Meinung der 
un verantwortlichen Verwaltung durch Regierungsbeamte zugeneigt, und dieſem 
Urtheil ſchließen ſich auch die Commiſſare beſtimmt an. Sollte je zur Er⸗ 
richtung eines Colonialparlaments geſchritten werden, ſo wird es ſich nach 
Urtheil des Referenten empfehlen, den Eingeborenen und den Weißen nume⸗ 
riſch gleiche Vertretung zu gewähren. Zur Reg der Inſeln und 
Bewahrung der 1 8 würden unter engliſchem Regiment 300 Einge⸗ 
borene mit 6 engliſchen Offizieren genügen. Schließlich ſprechen die Com: 
miſſare die Zuverſicht aus, daß die Fidſch Inseln als Colonie commerciell 
ſchnell aufblühen werden. Durch ihre Lage empfehlen ſie ſich ferner als 
Rendezvous für die dort kreuzenden Dampferlinien. Mit Ausnahme der in 
anderer — 9 von der Natur reich ee Inſel Tapinni haben die 
Inſeln vorzügliche natürliche Häfen in Menge aufzuweiſen. Bei Ausführung 
der Borichlä e der Commiſſare würden 500 die jährlichen Verwaltungskoſten 
28,100 L. belaufen. 
Zwede a Se am wurde en 7 
Meeting zu dem Zwecke abgehalten, „die Regierung in dem Widerſtande 
gegen die Vorſchlä e Rußlands für die Vernichtung von Englands Seemacht 
u unterſtützen.“ Die dem Meeting zur Annahme unterbreitete Reſolution 
lee, daß dieſes Meeting, in der Brüſſeler Conferenz keine geſetzliche Ge⸗ 
walt oder Autorität, um Geſetze zu 5 oder zu ändern, anerkennend, den 
Entſchluß der britiſchen Regierung, keine allgemeinen Principien zu discu⸗ 
tiren, oder ſich auf keine neue Verbindlichkeit betreffs des Völlerrechts ein⸗ 
zulaſſen, in hohem Grade billigt, während es Aigen gegen jede Beein⸗ 
trächtigung maritimer Operationen oder der Seekriegführung proteſtirt. Nach 
einer ſehr tumultuariſchen Debatte gelangte aber ein die Zwecke der Brüſſeler 
a 3er mißbilligendes Amendement zur Annahme. 

Der katholiſche Biſchof von Salford, Dr. Vaughan,! hat ſich 
in einer Verſammlung des Klerus ſeiner Diöceſe darüber beſchwert, daß der 
Telegraph die Urheberſchaft des Attentats auf Fürſt Bismarck einem Prieſter 
beimaß. Man wüßte, ſagte er, daß das game elegraphenſyſtem in Europa 
von den Juden, den Erbfeinden der katholiſchen Kirche wie des ganzen 
Chriſtenthums manipulirt würde. Daß ſie mit den Freimaurern im Bunde 

Anden, um das Chriſtenthum in Deutſchland zu vernichten, ſei eine That: 
ache, die obwohl fie in England beſtritten werden würde, ſicher ſei. Der 

iſchof proteſtirte auch gegen die augenſcheinliche Parteilichkeit einiger leiten⸗ 
der Journale in England, die darin beſtände, daß ſie ohne Beweis, das 
Attentat der katholiſchen Kirche beimeſſen. 


Dänemark. 

n Kopenhagen, 18. Juli. [Die Minifterkrife,] die fait 
einen Monat hier gedauert hat, iſt nun zu Ende. Da es dem 
Grafen Holſtein mißlang, das Miniſterium zu ergänzen, übertrug Se. 
Majeftät der König, wie bereits gemeldet, dem bisherigen Miniſter des 
Innern, Kammerherrn Fonnesbech, die Bildung eines neuen. Das 
Cabinet kam zu Stande und den 14. Juli ertheilte der König den 
bisherigen Miniſtern den nachgeſuchten Abſchied und ernannte die 
neuen, unter denen ſich außer dem Conſeilspräſidenten noch drei 
Mitglieder des Miniſteriums Holſtein befinden. Die neuen Miniſter 
ſind: 1) der Kammerherr Fonnesbech, Conſeilspräſident und Finanz⸗ 
miniſter, 2) der Kammerherr, Lehnsbaron Roſenörn⸗Lehn, Miniſter des 
Aeußern; 3) der bisherige General⸗Director der Poſten, Telegraphen 
und Eiſenbahnen, Departements⸗Chef des Miniſteriums des Innern, 
Tobieſen, Miniſter des Innern, 4) der außerordentliche Aſſeſſor des 
hoͤchſten Gerichtes Klein, Juſtizminiſter, 5) der Director der Muſeen 
und Conſervator der antiquariſchen Denkmäler Worſaae, Cultus miniſter, 
6) der Commandeur Ravn, Marineminiſter und Kriegsminiſter ad 
interim. Von den genannten Miniſtern hatten Fonnesbech, Roſen⸗ 
örn-Lehn und Ravn Sitz im Miniſterium Holſtein, neu find alſo nur 
Tobie ſen und Worſaae außer dem noch erwarteten Kriegsminiſter, der, 
wie angenommen wird, nach beendeten Uebungslager ſein Amt an⸗ 
treten wird. Der Präſident, Kammerherr Fonnesbech gehört, wie 
ſein Vorgänger, zu den großen Gutsbeſitzern und nimmt ſchon lange 
an dem politiſchen Leben Theil. 1858 wurde er von dem Kreiſe, in 
dem ſeine Güter liegen, für die erſte Kammer gewählt und wurde 
bald Referent des Finanzausſchuſſes (die wichtigſte parlamentariſche 
Function hier zu Lande). Als 1865 der Graf Friis zu Früſen⸗ 
burg das erſte eigentliche Gutsbeſitzer⸗Miniſterium in Dänemark 
bildete, nahm er Fennesbech als Finanzminiſter in daſſelbe auf. Aus 
dem Miniſterium Fries ging er in das Miniſterium Holſtein als Mi: 
niſter des Innern über, und jetzt hat er in dem von ihm gebildeten 
Cabinet wieder das Finanzminiſterium übernommen. Der Baron 
Roſenörn⸗Lehn, Beſitzer zweier Baronien, it einer der größten Guts⸗ 
beſitzer des Landes. Er iſt Mitglied der erſten Kammer durch die 
Wahl des Volkes, hat aber nie eine hervorragende politiſche Rolle 
geſpielt. Er hat in dem Miniſterium Fonnesbech die Angelegenheiten 
des Innern behalten, welche er in dem Miniſterium Holſtein ver⸗ 


[Zum Brüffeler Congreß. 


Haufe 


waltete. Tobleſ en iſt ein noch junger Mann, der eine hier zu Lande 
ſehr ſchnelle Carriere gemacht gemacht hat. Vor etwa 10 Jahren war 


er noch Auditeur in der Armee, wurde dann Bürgermeiſter und Polizei⸗ S 


meiſter in Präſtö auf Seeland, wo er durch feine Amtsführung die Bewoh⸗ 
ner gewann und wurde zum Mitglied der erſten Kammer erwählt. In 
dieſer zog er die Aufmerkſamkeit auf ſich, er wurde Departementschef 
im Miniſterium des Innern und verband mit dieſem Amte dann die 
Direction der Poſten, Telegraphen und Eiſenbahnen. Er hat, wohl 
beſonders wegen unverhohlenem Ehrgeiz viele Gegner; im Ganzen 
genommen dürfte er wohl das ſchwächſte Mitglied dieſes Miniſteriums 
ſein. Klein iſt ein bedeutender Politiker und einer der vorzüglichſten 
Männer der alten nationalliberalen Partei. Er hatte ſchon als ganz junger 
Mann in der Eigenſchaft als Secretär Theil an dem verfaſſungs⸗ 
gebenden Reichstage, trat aber erſt 1858 als Abg. eines jütiſchen 
Kreiſes in die zweite Kammer ein. Im Reichstage ſpielte er bald 
eine hervorragende Rolle und in den 16 Jahren, die er in der 
Kammer Sitz gehabt, hat er durch eine umfaſſende Thätigkeit einen 
großen Einfluß auf die neuere Geſetzgebung ausgeübt. Worſage iſt 
der Miniſter, deſſen Name im Auslande am meiſten bekannt iſt, indem 
er als genialer Archäolog Anſehen in der ganzen civiliſirten Welt ge⸗ 
nießt. Er war nie Mitglied des Reichstages und hat bisher an der 
Politik keinen Theil genommen. Sein Eintritt in das Miniſterium 
hat daher Alle überraſcht, und es iſt ſchwierig, ſeine politiſche Bahn 
vorher anzudeuten. Obgleich entſchieden confervativ, iſt er von der 
Linken geachtet und perſönlich geſchätzt wegen ſeines urbanen Weſens. Dies 
wird ihm immer die Verhandlungen mit der Mehrzahl der zweiten Kammer 
erleichtern. Der Commandeur Raon wird als ein tüchtiger See⸗ 
Offizier angeſehen. Er hat indeſſen in ſeiner einjährigen Amtsführung 
im Miniſterium Holſtein wenig Gelegenheit gehabt, parlamentariſche 
Tüchtigkeit an den Tag zu legen. Er iſt Mitglied der zweiten Kammer 
durch die Wahl des Kopenhagener Marineviertels. 
Amerika. 

[Zur Virginius⸗Affaire.] Der Staatsſecretär Fiſh hat die 
gegenwärtige bedrängte Lage Spaniens als den paſſendſten Zeitpunkt 
erkannt, um die noch unerledigten Entſchädigungs⸗Forderungen, welche 
aus den Schlächtereien Burriel's entſtanden und bisher geſchlummert 
haben, zum Leben zu erwecken und ihre Geltendmachung zu betreiben. 
Er hat dem jetzigen Ver. Staaten⸗Geſandten in Spanien, Caleb Cuſhing, 
die Weiſung zugehen laſſen, zu dieſem Zwecke die entſprechenden For⸗ 
derungen an die ſpaniſche Regierung zu ſtellen und zu betreiben. Die 
Gegner des Herrn Fiſh, an denen es nicht fehlt, behaupten, daß ſich 
dieſer erſt in Folge der gleichen Maßnahmen der engliſchen Regierung 
zu ſolchem Auftreten habe beſtimmen laſſen. 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 20. Juli. [Tagesbericht.] 


# 1 5 neue Betriebsreglement] für die Eiſenbahnen Deutſchlands 
ſchreibt nach § 10 den verſchſedenen Bahnverwaltungen im Allgemeinen vor, 
daß Kinder unter 10 Jahren billiger befördert werden müſſen. Jede 
Bahn hat dafür nun beſondere Tarife. Auch die Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung hat jetzt einen Nachtrag zu den Local⸗Tarifen für die zu den 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Unternehmen gehörigen Bahnen wie folgt erlaſſen, 
derſelbe iſt bereits in Kraft getreten. Die Fahrpreis⸗Ermäßigungen für 
Kinder unter 10 Jahren beſtehen darin, daß befördert werden zwei Kinder 
in allen Wagenklaſſen auf ein Billet in der betreffenden Klaſſe. 

{ Ein Erwachſener mit einem Kinde: 
in J. Wagenklaſſe auf ein Billet I. Klaſſe und ein Billet IV. Klaſſe, 
in II. Wagenklaſſe auf ein Billet I. Klaſſe, 
in III. Wagenklaſſe auf ein Billet II. Klaſſe, 
in IV. Wagenklaſſe auf ein Billet III. Klaſſe. 
in einzelnes Kind: 
in I. Wagenklaſſe auf ein Billet II. Klaſſe, 
in II. Wagen auf ein Billet III. Klaſſe, 
in III. Wagenklaſſe auf ein Billet IV. Klaſſe, 
Bei Beförderungen von Kindern auf Retourbillets finden die vorſtehend 
gegebenen Beſtimmungen analoge Anwendung. g 
= 8 es.] Die Bebauungsanlagen auf dem Matthiasfelde haben 
in der Art wiederum einen 1 5 erfahren als der nördliche Theil des 
Matthias⸗Parkes in der Größe von etwa 20 Ar zu dem Bauterrain geſchla⸗ 
en worden iſt und dadurch ſowohl die von der Matthigsſtraße nach dem 
atthiasfelde als die an dem Park entlang führende Straße hat gerade 
gelegt werden können. — Ueberhaupt hat der ganze betreffende Stadttheil 
durch dieſe Abzweigung erſt feine vollſtändige Arrondirung erlangt und bleibt 
nur zu wünſchen, daß die beiden projectirten Straßen nach der Mehlgaſſe 
und Heinrichsſtraße ſowie nach den neuen Oderbrücken recht bald zur Wahr⸗ 
heit werden möchten. 0 ; f 
[Der kaufmänniſche Verein Union] feierte fein diesjähriges 
Gartenfeſt] am Sonnabend den 18. d. M. in den ſchönen Gartenräumen 
des 8 an e zu Roſenthal. Schon in den Nachmittags⸗ 
ſtunden hatte ſich eine Anzahl Familien eingefunden, während die größere 
ahl erſt in den Abendſtunden folgte. Nach einem von der Sureck'ſchen 
apelle recht brav durchgeführten gewählten Concert⸗Programm begann der 
erſte Theil des Sommernachtsballes in dem durch die beiden Vereins⸗ 
fahnen geſchmückten Gartenſalon. Der Garten ſelbſt war inzwiſchen durch 
tauſende von bunten Flämmchen auf das prächtigſte illuminirt und vereinte 
die Feſtpolonaiſe durch dieſen bei ae bengaliſcher Beleuchtung faſt 
ſämmtliche Theilnehmer, deren Zahl, wenn auch nicht ſo groß, als bei dem 
vorjährigen Feſt, ſo doch nahe an 400 betrug. — Das vom Pyrotechniker 
Herrn Göldner abgebrannte Brillantfeuerwerk beſchloß die Feſtlich⸗ 
keiten im Freien, keineswegs aber das Feſt, da der zweite Theil des Ball⸗ 
programms die größere Anzahl der Mitglieder, ihrer Familien und Gäfte in 
den Räumen des Ballpavillons bis in die frühen Morgenſtunden . 
Das prachtvolle Wetter, die wahrhaft ſchönen Feſträume und eine gnte Ver 
pflegung dürften wohl dazu beigetragen haben, jeden Theilnehmer mit Be⸗ 
friedigung von dem Feſt ſprechen zu hören ö I 5 
* [Gerichtliche Calſche vun ] In einem Prioritätsſtreit hat das 
k. Kreis⸗Gericht Oels, reſp. das k. Appellations⸗Gericht hier, den Grundſatz 
ausgeſprochen, daß das geſetzliche Pfandrecht des Vermiethers keineswegs das 
ganze Vermögen des Miethers, ſondern nur ſeine in die Miethswohnung 
eingebrachten Sachen zum Gegenſtande hat. Hiernach wird der Ver⸗ 
Mieth (Gaſtwirth) rm der I zuſtehenden Miethe, ſelbſt im Fall der 
5 eit des Miethers, nicht als bevorzugter Gläubiger 
erachtet. 
= tut] Die Wollenſpinnerei und Tuchfabrik Fallier & Comp. 
zu Grünberg iſt für den Preis von 300,000 Thlr. in den 00 der Actien⸗ 
geſellſchaft für Appretur und Spinnerei (Eichmann & Forſtmann) ebendaſelbſt 
ab N 
[Strike der Metallſchläger in 800 Nürnberg und 
Schwabach.] Wir berichteten unterm 6. Juli, daß in Nürnberg, Fürth 
und Schwabach ein Strike der Metall⸗ und e ausgebrochen ſei, 
welcher vom Gewerkverein der Maſchinenbau⸗ und Metallarbeiter mit 50 pCt. 
des geſammten (Ortvereins) Kaſſenvermögen unterſtützt werden ſollte. Dem 
nunmehr erſchlenenen Generalrathsprotokoll entnehmen wir über den Strike 
folgendes: Im Ganzen ſind 950 Arbeiter und Arbeiterinnen — darunter 
ungefähr 7 Gewerkvereins⸗ Mitglieder — am Strike betheiligt. Die 
Meiſter, welche faſt gänzlich von den Fabrikanten und Händlern abhängig 
ſind — wollten den im Jahre 1872 gültig geweſenen Lohntarif wieder ein⸗ 
führen; die Geſellen dagegen ſich eine Reducirung ihrer durch den damaligen 
Strike erzielten Forderungen nicht gefallen laſſen und da alle Einigungs⸗ 
Verſuche ſcheiterten, brach der Strike aus; derſelbe kommt den Händlern und 
9 ſehr gelegen, weil dieſelben nunmehr für ihre durch den ſchlechten 
eſchäftsgang aufgehäuften Vorräthe höhere 1 zu erzielen sole — 
Der Generalrath der Maſchinenbauer beſchloß zunächſt, 44 ſtrikende Mitglieder 
in Fürth zu unterſtützen, die für Schwabach beantragte Unterſtützung da⸗ 
gegen abzulehnen, weil die Schwabacher Mitglieder nicht rechtzeitig die An⸗ 
zeige an den Generalrath gemacht und nicht bewieſen haben, daß die ſtatuten⸗ 
emäßen Einigungsverſuche gemacht worden ſind. Da Schwabach ſpäter den 
achweis führte, daß nur durch Nachläſſigkeit des Ortsvereins⸗Secretärs die 
Anzeige unterblieben iſt und die Einigungsverſuche zwar gemacht, aber ohne 
Erfolg geblieben ſind, weil ſich mit einem großen Theile der Fabrikanten 


N nach 


alter Knabe in Begleitun des einem Fleiſchermeiſter gebörigen großen Hun- 


Ketzerberg Nr. 11 


ch ſpäteren Berichten der Strike immer umfan eicher 
und 7 wurde, Adr 
näher zu unterſuche⸗ 
endes: Die Verhall⸗ 
5 Fall der Abhängigkeit, in welchen 
eiſter und Gejellen gegenüber den Fabrikanten und Händlern befinden, 
ſehr traurige; die häufigen Differenzen find eine Folge des bedeutenden 
Uebergewichts, welches letztere ausüben, demzufolge ſei aus dem Strike 9 
Ausſperrung geworden, von welcher Meiſter und Geſellen betro en ſind 
deshalb habe ſich der Meiſterbund mit den Geſellen behufs Aufre thaltun 
ihrer Forderungen coalirt. Herr Andreack hob beſonders hervor, daß es I 
bei dieſem Strike ſowohl um die ganze Stellung der Gewerkvereinsorgar 
ſation in Süddeutſchland, als auch um die Exiſtenz eines Gewerbes handel 
welches ſchließlich unter fortdauerndem Druck verkümmere oder an den dorf | 
gen Plätzen ganz untergehen müßte, während, wenn es gelingt, die Meat 
chläger — auch Nichtortsvereinsmitglieder — 3 bis 4 Wochen ausreichend 
zu unterſtützen, die Hoffnung vorhanden iſt, eine Abhilfe der Mißſtände u 
erreichen. Sollten wir uns jedoch — fo ſchließt der Bericht — in den EK 
wartungen getäuſcht haben, ſo bleibt uns das Bewußtſein, unſere Pflicht 
at zu haben und das volle Recht, uns für lange Zeit jede Geld koſtende 
ewegung in Süddeutſchland zu verbitten. Die Genehmigung des Strited 
wurde in Folge dieſes Berichts nochmals einſtimmig ertheilt und die = 
Gewerkverein denden Ortsvereine angewieſen, ſofort 50% ihres 7 
u ew 


niſſe im Metallſchläger⸗Gewerk ſeien in 
ſich Meiſt 


i U ucht worden iſt und ſoll der Centralrath in ſeiner letzte | 
Sitzung eine Steuer von 5 ech von jedem männlichen Mitglied 


dauernswerthe der herrſchenden Hitze zum Opfer gefallen. — Auf dem Ober“ 
ſchleſiſchen Bahnhofe langte geſtern in der Mittagsſtunde eine aus 41 Köpfen 
beſtehende Auswanderer⸗Familie aus dem ſüdlichen Rußland hier an. 
dazu gehöriger 48 Jahr alter Auswanderer, Namens Haffter, von großes 
ſtarker Geſtalt, mit kurzer Jacke bekleidet, entfernte ſich baid nach An 
von ſeinen Angehörigen, angeblich um ſich Waſſer zu holen, und ſoll Def 
ſelbe noch wieder zurückkehren. Der Vermißte, über deſſen Verbleib bis je 
noch nichts ermittelt werden konnte, iſt der deutſchen Sprache vollkem 
mächtig. Die übrigen Auswanderer ſind inzwiſchen weiter nach Hamb 
abgereiſt, ohne die Wiederkunft des Verſchwundenen abzuwarten. 

—pB= (Berſchiedenes von der Oder. — Dampfſchifffab zh 
5 Folge der anhaltenden Hitze iſt das Waſſer derartig gefallen, da ſchon 
eit drei Tagen 10 Mann unausgeſetzt thätig find, um durch Aube 
wenigſtens den Dampfſchiffen eine Fahrſtraße zu ſchaffen. Trotzdem ge and 
es auch geitern den Dampfern nicht mit ihren kaum mit 100 Perſonen be 
denen Schiffen das Waſſer flott zu Wen mußten vielmehr am Ab 
durch Ausſteigen mehrerer Perſonen ihren Tiefgang vermindern. Obmohl | 
von Krappitz das Steigen des Waſſers um 6“ gemeldet wird, iſt in Breslau 
hiervon nichts zu merken. 

+ [Nähtlibe Streifzüge der Schutzmannſchaften.] Ju dem 
1 7 9 95 — vom 13. bis 20. Juli ſind hierorts 26 wegen Diebſtahls, Hehlere , 

etrug und Unterſchlagung angeklagte Perſonen, 48 Excedenten und Trunten‘ | 
bolve, 5 Perſonen wegen Widerſetzlichkeit gegen Beamte, 71 Bettler, Land 
ſtreicher und Arbeitsſcheue, 31 liederliche Dirnen wegen Entziehung d 

olizeilichen Contole und Beſuchs von verbotenen Localen, 230 Obdach⸗ 
ſe, im Ganzen 411 Perſonen zur Haft gebracht worden. 

+ [Unglüdsfälle] Vorgeſtern in der Mittagsſtunde kam ein 13% br 


des die neue Tauentzienſtraße entlang, als der Knabe an dem dorligen 
Grundſtuck Nr. 30 das Thier auf einen hinter dem Zaun befindlichen kleinen 
Hund de te, jo daß beide Hunde innerhalb und außerhalb des Zaunes einau⸗ 
der anbellend 15 und herliefen. Hierbei wurde die des Weges mit einem 
Topfe voll Milch daher kommende 11 Jahr alte Tochter des Schaffners Lul 
von dem Hunde zu Boden geworfen, worauf das große Thier auch die am 
Zaune ſtehende Pflanzgärtnerwittwe fo unglücklich umrannte, daß die el 
wähnte Frau einen Bruch des Schlüſſelbeines in der rechten Schulter erlitt, 
und nach ihrer Behauſung geſchafft werden mußte. — An der Ecke del 
Weinſtraße wurde geſtern der Arbeiter Drieske von der Droſchke Nr. 54 
beim Ueberſchreiten des Fahrdammes fo unglücklich zu Boden geriſſen u 
überfahren, daß der Bedauernswerthe eine ſehr erhebliche Verletzung am 
rechten Kniee und linken Unterſchenkel erlitt. a a 
+ IPolizeiliches.] Ein 30 Jahr alter Droſchkenkutſcher verſuchte in 

der perfloſſenen Nacht in einen Pferdeſtall auf der Nachodſtraße Nr. 9 ein 
zudringen, um dort der Rube zu pflegen, wurde aber von dem Hausbefise? 
gewallſam . wobei Beide miteinander in's Handgemenge ge 
riethen. Kurze Zeit darauf wurde der Hausbeſitzer gewahr, daß ihm fein 
oldene Uhr nebſt dergleichen Kette im Werthe von 45 Thalern bei dieſel 

auferei abhanden gekommen war, in Folge deſſen er von feinem Verl 
noch in der Nacht der Polizeibehörde Anzeige machte. Die ſofort angeſtellt 
Recherchen ergaben, daß der Geſuchte mit ſeiner Droſchke in der Neudo " 
ſtraße ſtand, wo er in ſeinem Wagen ſchlafend angetroffen wurde. Bei cr 
vorgenommenen Reviſion ſeiner Taſchen fand ch die goldene Uhr 
Grund deſſen feine Verhaftung bewerkſtelligt, und ihm heute der Fahrſcheil 
entzogen wurde. — Einem Soldaten vom 2. Schleſ. Grenadier⸗Regimen 
Nr. 11 wurde geſtern aus der Stube Nr. 51, Kaſerne Nr. 2, feine ſilbe 4 
Cyplinderuhr mit Goldrand; und einem Haushälter Matthiasſtraße Nr.“ 
feine an der Wand hängende Cylinderuhr entwendet. — Verhaftet wurde 
eine liederliche Dirne, welche einem auswärtigen Bauergutsbeſitzer im Hobel 
8 ind Stüd fee de ne aus der Brieftaſche ge 
ſtohlen hatte. ittelſt Beſeitigung des Fenſtergitters und gewaltſam 
Einbruchs wurde einer Carlsſtraße Nr. 50 dienenden Köchin aus ihrer Wohn 
ſtube eine große Anzahl werthvoller Kleidungsſtücke und 3 Haarzöpfe geſtoh⸗ 
len. — Der 3 Jahr alten Pflegetochter eines Ring Nr. 7 ehnhe en Kauf 
manns iſt geſtern eine goldene Kapſel mit Photographie entwendet word 
— Auf der Kleinburgerſtraße wurde in der verfloſſenen Nacht vom Revi 
nachtwächter eine 37 Jahr alte Wittfrau feſtgenommen, welche in verdächtig? 
Weiſe einen Sack trug, in dem ſich 2 Schock Gurken, und Knoblauchgebun 
befanden, welche Feen die Verhaftete auf dortiger Feldmark gera 
hatte. Die mit Beſchlag belegten Cerealien können von dem unbekannt 
Eigenthümer im hieſigen Polizeipräſidium in Empfang genommen werbe 
— Vor BT Zeit wurde einem Reſtaurateur an der Hundsfelder Chaufl 
aus feinen Kellerräumen % Tonne bairiſch Bier, 50 Flaſchen Oppelner Bier, 
und ein 5 geſtohlen. Der hieſigen Polizeibehörde iſt es jetzt 97% 
ue den Dieb — einen Arbeiter aus Oels — zu verhaften, der das 9 
ſtohlene Gut in ein Gebüſch bei Carlowitz geſchafft, und dort am andern 
Tage damit feine Bekannten tractirt hatte. — Verhaftet wurde ein Tif mit 
gelelle, der feinem Meiſter auf der Sadowaſtraße einen Werkeugkaften) 

Hobeln, 6 Stemmeiſen, einem Fuchsſchwanz, einem Winkeleiſen, eineg 
Spitzbohrer ꝛc. ꝛc., geſtohlen hatte. Das entwendete Gute wurde bei 5 
Diebe vorgefunden, und konnte daſſelbe demnach dem Eigenthümer wied 
zugeſtellt werden. 


| 


Feuchtigkeit zugeführt haben, Heute 
Fab 9 Uhr ic 
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(Fortfegung in der erſten Beilage.) 
Mit zwei Beilagen. 


ſcheinen unſere Fluren zu 
„ Wärme ( 


In Nein) ae ld Br 
: g Fortſetzung.) 1 100 
im vorigen Jahre der Fall — 05 Dienſt, wenngleich einige Röhrenleitun⸗ 
au trocken liegen. — Der Knabe Schwedler, welcher jüngft beim Läuten 
er Glocken in der kathol. Kirche mit dem Beine zwiſchen das Trittbett ge⸗ 
mmen war, iſt nach Amputation des verletzten Gliedes leider geſtorben. 
Die Sterblichkeit iſt überhaupt jetzt ſehr groß; ſo waren geſtern allein 
keregräbniffe, freilich meiſt älterer Perſonen. — Die Preiſe der Lebensmit⸗ 

da halten ſich, beſonders was Kartoffeln anlangt, fehr hoch; jo mußte heute 

8 Liter neue mit 3 Sgr. bezablt werden. 


2 Grünberg, 19. Juli. [Selbſtmordverſuch. — Hehler und Diebe] 


Geſtern verſuchte der Werkjührer einer hieſigen Fabrik ſeinem Leben durch 
chießen an Ende zu machen, es ſtreifte das tödtliche Geſchoß jedoch nur 
Kae Rippe der linken Seite. — Es ſcheint, daß nun endlich einmal die 
ehler und hoffentlich auch die Diebe derſenigen Wollen und Garne wenig⸗ 
zus theilweiſe ermittelt werden, welche nicht nur in letzter Zeit, ſondern 
it einer Reihe von nei hieſigen Händlern und den Fabriken geitoblen 
orden find; in jüngſter Zeit der hieſigen Firma L. H. L. allein ca. 16 Ctr. 
aus einer Remiſe, er daß die Schlöfler verlet oder eine andere Oeffnung 
als die Thür benutzt wurde. Auch in der Wollwaſch⸗Anſtalt von Großmann, 
f ben u. Co. müſſen enorme Quantitäten geſtohlen worden ſein, indem 
B. jüngſt ein Wollhändler von einer Partie Schmutzwolle nur 14, J 
dierzehn % zurückerhalten hat, während derſelbe Stamm ſonſt nur 60 
Aber nie 86% verlor. Theilweiſe waren die Käufer gekannt; in vereinzelten 
allen jedoch nur iſt den Betreffenden etwas nachzuweiſen geweſen; die 
ehler, wahrſcheinlich durch die lange Strafloſigkeit dreiſt geworden, boten 
nun om Freitag, auch den Tuchfabrikant G. R. und W. S. ſehr ſchön 
Pewafchene Wolle zu einem fo billigen Preiſe an, daß dieſelben ſich veranlaßt 
aben, ein Partiechen zu kaufen, um — jofort der Polizei Anzeige zu machen. — 
63 ſollen nun ſchon eine ganze Reihe von Vernehmungen ſtattgefunden 
haben; es entzieht ſich die ganze Angelegenheit jedoch vorläufig noch der 
Veſprechung. 
Jauer, 19. Juli. [Tagesbericht] Die Nachricht über das Attentat 
auf Fand Bismarck wurde bier an demſelben Tage ſchon Nachmittag 5% Uhr 
urch ein Extrablatt unſerer „Unterhaltungsblätter“ bekannt. Es war dies 


nur dadurch möglich, daß ein hieſiger Bürger, welcher zur Cur in Kiſſingen 


itt, ſofort an die Expedition telegraphirte. — 


3 


Am 16. Abends brannte ein, 
zwiſchen der Stadt und dem Dorfe Semmelwitz belegener Strohſchober nie: 
er, ein in unſerer Gegend nicht ſeltenes Vorkommniß. — Im Schooße der 
tudtverordneten⸗Verſammlung hat ſich eine „Promenaden⸗Deputation“ ge: 
ildet, welcher wir zunächſt zu ihrem guten Willen auch die nöthigen Mittel 


vünſchen. — Unter den ungünſtigſten Verhältniſſen iſt es unſerer vortreff⸗ 
lichen Stadt⸗Verwaltung endlich gelungen, uns einige Promenadenwege zu 
erſchaffen. Die genannte Deputation ſoll nun zunächſt ihre Wirkſamkeit 


rin finden, das Geſchaffene zu erhalten und durch Anpflanzungen zu ver⸗ 
bean. Ob die Stadt nun jederzeit hierzu die Mittel bereitwillig wird 
ergeben können, iſt doch ſehr fraglich. Deshalb wäre es wünſchenswerth, 
wenn der einſt hier beſtandene „Verſchönerungsverein“ wieder in's Leben 
Stufen würde. Dieſem verdankt die Stadt ihren wirklich ſchönen, ſchattigen 
chießwerder mit kleinem Park und verſchiedene andere Anpflanzungen. 
der fand derſelbe im Jahre 1867, als ein Sumpf durchaus zu einem 
Mage für einen „Friedensbaum“ umgeſchaffen werden follte, in dieſem Moraſt 
fein zu frühes Ende. Freunde bon verſchönernden Anlagen bedauern dies 
dach heute und es bedürfte gewiß nur einer Anregung, um die früheren 
f Mit lieder wieder zu vereinigen. — In „Ludwig's Garten“ iſt eine Schau: 
Dielergefeifichaft eingetroffen, welche durch 2 Monate Vorftellungen geben 
Bill, — Wir leiden, wie wohl die ganze Provinz, an entſetzlicher Hitze und 
Dürre. Die Nächte find auffallend kalt und ohnes Thau. 


X Neumarkt, 18. Juli. Jubiläen. — Concert.] Vor Kurzem feierte 
der hieſige Kreisgerichts⸗Kaſtellan Wilhelm Scheuermann fein 25jähriges 
Amtsjubilium, vor einigen Tagen der hieſige Schneidermeiſter Auguſt 
Schmidt ſein 25 jähriges Jubiläum als gerichtlicher Altenhefter. Die Beam: 
ten des Gerichts bereiteten ihm bei dieſer Gelegenheit eine kleine Ueber⸗ 
faſchung. Der Königl. Förſter Süßmann zu Nippern erhielt jetzt bei Ge⸗ 
legenheit ſeines 50. Dienſtjubilaums das allgemeine Ehrenzeichen. Erfreulich 
iſts uns, daß das Trompeter⸗Corps des Leib⸗Küraſ ier⸗Regiments Nr. 1 zu 
Jesßlau unter der tüchtigen Leitung des Herrn Kapellmeiſter Grube das 
Di bonnementsconcert im Feldſchlößchen zum künftigen Donnerstage giebt. 

ieſes vortreffliche Corps iſt ſeit Jahren nicht mehr in unſern Mauern 
the lig geweſen. Die Dürre und Hitze dauert fort bei klarem Himmel. 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 19. Juli. [Ultramontane Hetze⸗ 
reien. II.] In der klerikalen Preſſe, bei uns namentlich in dem bereits 
mehrerwähnten, berüchtigten Habelſchwerdter „Gebirgsboten“, wird keine 
5 elegenheit zu einer be say gegen die Kirchengeſetze und gegen die Liberalen 
lerſäumt. So wird z. B in Nr. 54 des genannten Pfaffenblattes über die 
Gene Verurtheilung des Kaplan Grund aus Ludwigs dorf bei Neurode 
N em durch Erkenntniß des Kreisgerichts zu Glatz auf Grund des § 23 Gef. 

om II. Mai 1873 eine Strafe von 300 Thlr. event. drei Monaten Gefäng⸗ 
niß auferlegt worden), Folgendes geſchrieben: „Unter den ſtrafbaren Handlun⸗ 
gen, die der Staatsanwalt zur Anklage brachte, waren auch 2 ſtille hl. Meſſen, 
ie der Angeklagte in Ullersdorf geleſen hat; ferner ein Krankenbeſuch 
paielbit, wo er einem Sterbeiden durch die hl. Sakramente zum Tode vor⸗ 
ereitet hat. a der Feier jener Meſſen erkannte der Gerichtshof keine un⸗ 
geſetzliche, ſtraſbare Handlung, wohl aber in dem Verſehgange. Daraus 
iſt leicht zu ſchließen, daß auch in unſerer Graſſchaft die Zeit kommen 
wird, wo die Sterbenden ſich nicht durch Empfang der hl. Sakra⸗ 
mente zum Tode werden vorbereiten können, ſondern nur nach 
der Mahnung des Biſchofs von Mainz in ſeiner Predigt (von welcher Sepa⸗ 
rat⸗Abdrücke überall verbreitet worden), durch inniges u und Reue.“ 
Wer nun weiß, welch außerordentlich hoher Werth die Katholiken niederer 
Stände auf den Empfang der „Sterbeſakramente“ legen, wird auch die Größe 
Gefahr für den öffentlichen Frieden ermeſſen können, welche durch dieſe 

d ähnliche Hetzereien hervorgerufen wird. An einer anderen Stelle wird 

Kreisgericht zu Glatz der Vorwurf gemacht, bei Abfaſſung des Urtels 
vs Erfenntniß des königl. Obertribunals in Sachen wider Vogt nicht be: 
achtet 10 haben, „laut welchem auf Grund jenes aragraphen auf höchſtens 
25 Thlr. in einer Verhandlung erkannt werden dürfe. — Außer den römi⸗ 
chen Kaplänen, kämpft im Habelſchwerdter „Gebirgsboten“ jetzt auch noch 
ein königlich preußiſcher Rechtsanwalt und Notar gegen die Civilehe und 
egen die Feinde der Jeſuiten, In erſter Beziehung erwartet er vom latho⸗ 
iſchen Volk, „daß es der Kirche treu bleiben und auf gleiche Weiſe antwor⸗ 
ir werde, wie in den vierziger Jahren gegen das Patent vom 30. März 
* 47.“ In einem „Die Jeſuiten und ihre Feinde“ überſchriebenen Artikel 

erſucht der Herr Rechtsanwalt nachzuweiſen, daß ſeine lieben, unſchuldigen 
Jeſuiten ebenſowenig wie in den gehen ecennien des 17. Jahrhunderts fo 
fich im Jahre 1871 im deutſchen Reiche unter 38 Millionen Unfrieden ge⸗ 
Uitet und das Vaterland in Gefahr gebracht hätten. „Die Kulturkämpfer“ 
1 ſagt er — „erſcheinen wieder, um uns mit ihrer Ordnung zu beglücken 
And wir koſten bereits die Süßigkeiten der Aufklärung in ihren Geſchenken.“ 
chließlich ſei noch bemerkt, daß den Tatholiihen Bewohnern der Graf⸗ 

daft auch bei jeder Gelegenheit vorgelogen wird, der Staat gebe für kirch⸗ 
ae wecke wenig oder gar nichts her. Wenn er es thue, fo ſeien es doch 

5 — kleine Körnchen gegen die Schätze, welche er vorher bei der Kirche ge⸗ 
baden Uebrigens könne die Kirche die Staatshilfe ganz entbehren. Sie 

1 e ihre Exiſtenz „nie von ſolchen Gaben — wenn ſie Gaben genannt 
die den können — abhängig gemacht, wohl aber habe der Staat wiederholt 

irche aufgeſucht, wenn er der Hilfe bedurfte.“ 


D. Frankenſtein, 19. Juli. [Adre ſe. — Volksfeſt. — Das von der 
reichsfreundlichen Partei 0 den g 7 


A g 
Se Concert und Theatervorſtellung in der Sommerbühne ftebt ein Brillant⸗ 
Fe 


Bad Nein 1. [Bi i 
l erz, 18. Juli. [Bismarck⸗Adreſſe und Bismarck⸗ 
ae Es hatte wahrlich eines ſo großen, in ſeinen Folgen glücklicher 
u beinerhüteten Ereigniſſes nicht bedurft, um der Welt die Ueberzeugung 
titen 99 daß die Sympathien für den Einiger Deutſchlands, für den 
marc in ungeſchwächtem Maße fortbeſtehen. Hier im Bade 


aben ſich dies ä 

ei e Sympathien nach der eingelangten Kunde von dem Attentate 
u eben fie kund, welchem Vaterlande ſie auch i 

zu geben. 


allen K 
und 
kund alles 


fi ) immer angehörten, 
M darnach, dieſe Sympathien durch ein ſichtbares Zeichen 
it Freuden wurde die Nachricht aufgenommen, daß von 


D 


7 in Gemeinſchaft mit den Bewohnern der Stadt Reinerz eine N an 
e. Durchlaucht abgeſchickt werden ſoll. In wenigen Stunden zählte die 
Adreſſe, welche Herrn Bürgermeiſter Dengler zum Verfaſſer hat, mehrere 
hundert Unterſchriften, unter welchen man die Namen nicht nur aller hier 
anweſenden Deutſchen und der meiſten Oeſterreicher gefunden, ſondern auch 
die Namen vieler ruſſiſchen Kurgäſte, und wie man uns fagte, auch die Na⸗ 
men jener zwei Parteien fand, die aus New⸗Nork und Ratal in Südafrika 
hier die Kur gebrauchen.. Daß auch die Bewohner der Stadt Reinerz in 
reicher Menge an den Unterſchriften participiren, bedarf kaum einer Erwäh⸗ 
nung. — Die Adreſſe lautet: „Durchlauchtigſter Fürſt und Reichskanzler! 
Gnädigſter Fürſt und Herr! Die Kunde von dem auf Euer Durchlaucht ber- 
übten ruchloſen Attentate, deſſen Vollendung die Vorſehung gütigit abge⸗ 
wendet, hat uns, die Einwohner der Stadt und des Bades Reinerz, die 
unterzeichneten, aus allen Gauen unſeres theueren Vaterlandes und aus 
anderen befreundeten Staaten an der Heilquelle hier vereinten Perſonen mit 
tiefſter und gerechteſter Entrüſtung erfüllt! Das ſtille Kurleben in unſerem 
Schweſterbade, welches Euer Durchlaucht nach den aufreibenden Arbeiten 
Ihres großen erhabenen Amtes die volle Geſundheit wieder geben ſollte und 
wohin Höoͤchſtdieſelben unſere innigſten Segenswünſche begleiteten, mußte ein 
feiger Meuchelmörder in ſchmachvoller Weiſe ſtören, um auf ſeinen Namen 
unauslöſchlichen Schimpf und Verachtung 99 laden! Die Hand der Vorſehung, 
welche Euer Durchlaucht aus ſo vielen Gefahren bisher errettete, hat auch 
jetzt wieder ſichtlich über Ihrem theueren Haupte gewaltet, ſie hat in Ihnen 
unſeres Vaterlandes edelſten und beſten Sohn beſchützt und uns den Helden 
mit dem deutſchen treuen Herzen, den Stolz der Nation beſchützt und beſchirmt. 
Geruhen Euer Durchlaucht unſere innigſten, tiefgefühlteſten und herzlichſten 
Glückwünſche zu Pier wunderbaren Errettung huldvollſt anzunehmen und 
geſtatten Höchſtdieſelben, daß wir in treueſter Verehrung und Ergebenheit 
uns nennen dürfen Eurer Durchlaucht (folgen die Unterſchriften.) — Nächſten 
Donnerstag, den 23. Juli, wird aus Anlaß der wunderbaren Rettung des 
Reichskanzlers Fürſten Bismarck im Park des Bades Reinerz bei Eintritt 
der Dunkelheit eine patriotiſche Feier, verbunden mit einer großen Illu⸗ 
mination des Parkes, veranſtaltet werden, bei welcher die Kur⸗Kapelle con⸗ 
certiren wird. l 


B. Bernſtadt, 19. Juli. [Bezirks⸗Lehrer Verein. — Feuer.] Am 
II. d. M. verſammelten ſich 31 Lehrer unſerer Gegend im Hotel zum gol⸗ 
denen Adler in Oels zu einer e Sitzung behufs weiteren Aus⸗ 
baues des am 2. Mai cr. zu Bernſtadt zwiſchen den Lehrervereinen zu Bern⸗ 
ſtadt, Namslau, Allerheiligen, Poſtelwitz, Pontwitz und Oels gegründeten 
Bezirksvereins. Zunächſt erfolgte die nochmalige Berathung der ſchen früher 
proviſoriſch aufgeſtellten Geſchäftsordnung, die faſt ohne jede Aenderung an⸗ 
genommen wurde; nur wurde die Zahl der alljährlich zu haltenden Sitzungen 
don 3 auf zwei berabgeſetzt. Hieran ſchloß ſich ein Vortrag des Herrn Rector 
Wendler aus Bernſtadt über das Thema: „Reinigung des een und 
naturkundlichen Stoffes von Allem, was bisher irrthümlich gelehrt worden 
iſt, oder ſich als Aberglauben im Bolke erhalten hat,“ wobei Referent der⸗ 
artige Beiſpiele aus vielen, ſogar aus recht guten Lehrbüchern nachweiſt. 
Schließlich ſtellt er an die geſammte Lehrerwelt die Anforderung, die Beſeiti⸗ 
gung ähnlicher Irrthümer ſich durch Studium und Beobachtung der Natur 
nach Kräften angelegen ſein zu laſſen. Indem die Verſammlung im Princip 
mit dem Referenten einverſtanden iſt, will ſie die erwähnten Berichtigungen 
aber nicht ohne Beſchränkung auf den Schulunterricht ausgedehnt wiſſen, 
damit nicht der Fall eintrete, daß man die Scilla vermeide und in die Cha⸗ 
rybdis falle. — Aus ganz zuverläſſiger Quelle erfahren wir über einen zu 
Trattaſchine, Kreis Ohlau, ſtattgeſundenen Brand folgendes: Im le 
bäude des Gaſtwirths Wünſcher am genannten Orte brach am 9. d. M. 
Nachts 41 Uhr Feuer aus und legte ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude in 
Aſche. Seitens der Sicherheitsorgane wurden ſofort die umfaſſendſten Re⸗ 
cherchen über den Brand angeſtellt und lenkte ſich der Verdacht auf den bei 
Wünſcher in Dienſten ſtehenden Knecht Heider. Derſelbe lehnte aber die 
Schuld am Unglück von ſich ab und ſuchte durch einen Brief, den er beim 
Hauen des Getreides unter einem Gelege verbarg, den Verdacht auf die In⸗ 
wohnerin Kunze zu lenken. Bald aber wurde die Schrift als die ſeinige re⸗ 
cognoscirt und er ſelbſt auf Grund deſſen 1 9 90917 in Haft gebracht. Dort 


fallen, während er 5 den im Stalle unter ihm befindlichen unruhig gewordenen 
Pferden 


beſeſſen hat, der noch jest keinen größeren Ehrgeiz kennt, als den, durch 


§ Gleiwitz, 19. Juli. [Der Vorſtand des 95 Krieger⸗ 
8 


Vereins] hat in Folge des Kiſſinger Attentat folgendes Telegramm ab: 


geſandt: 5 
Dem Fürſten Reichskanzler v. Bismarck Durchlaucht — Kiſſingen. 
In tiefer Entrüſtung über das fluchwürdige Attentat preiſen wir 
Gott über die wunderbare Rettung Euer Durchlaucht. 
Gott ſegne und ſchütze unſeren Bismarck. 
Der Vorſtand des Gleiwitzer Krieger⸗Vereins. 
5 (Unterſchriften.) 

Ferner liegt hier eine Beglückwünſchungs⸗Adreſſe aus, welche ebenfalls 
nach Kiſſingen geſandt werden ſoll. — Was nun den hieſigen Krieger⸗Verein 
betrifft, jo bereitet derſelbe zum 2. September ein große Feſtfeier vor; das 
en lautet: . 

ormittags 9 Uhr: Verſammlung der Kameraden im Vereins⸗Locale. 

Vormittags 10 Uhr: Empfang der auswärtigen Feſtgäſte auf dem Bahn⸗ 
bofe, reſp. bei demſelben. £ 

Vormittags 11 Uhr: Frühſeidel in der Pringsheim'ſchen Brauerei. 

Mittags 12 Uhr: Aufſtellung auf dem Neumarkte und Enthüllung des 
Denkmales. . 

Nachmittags 14 Uhr: 8 durch die Stadt nach der „Neuen Welt.“ 

Nachmittags 2 Uhr: Diner daſelbſt. 

Nachmittags 3 Uhr: Statutenmäßige Conferenz. 

Nachmittags 4 Uhr: Beginn des Concerts. 

Nachmittags 5 Uhr: Feſt⸗Rede. 

Abends 8 Uhr: Illumination des Gartens und Brillant⸗Feuerwerk. 

Abends 9 Uhr: Zapfenſtreich und Gebet. 

8 . — 5 11 Uhr: Begleitung der ſcheidenden Gäſte und Fortſetzung des 
Concerts. 

ungen an die benachbarten Krieger⸗Vereine und ſpeciell an die, 
welche dem Oberſchleſiſchen Kriegerbunde beigetreten ſind (14 Vereine), ſind 
bereits erlaſſen und fo kann Gleiwitz erwarten, am 2. September cr. ſehr 
viele Gäſte in ſeinen Mauern bewirthen zu dürfen. Betreffs der Gründung 
des Oberſchleſiſchen Kriegerbundes ſelbſt, waren mehrere formelle Hinderniſſe 
zu überwältigen, bevor das Statut für den Oberſchleſiſchen Kriegerbund 
ſeitens des Herrn Ober⸗Präſidenten beſtätigt wurde. Jetzt ſind ſämmtliche 
Anforderungen erledigt und wird binnen Kurzem dem Eingang der beſtätigten 
Statuten entgegen ge eben. Später werden wir an dieſer Stelle über den 
Verlauf des Feſtes berichten. 


R. Rybnik, 19. Juli. [Feuer. — Unglücksfälle.] In der zehnten 
Abendſtunde des 17. d. M. wurden die Einwohner Rybniks durch . 
erſchreckt und bald ſah man ein Flammenmeer, welches, immer neue Nahrung 
ezhaltend, ſich mit raſender Schnelligkeit fortpflanzte. Hart an der nach dem 
Bahnhofe führenden Straße in unmittelbarer Nähe der Stadt brannten fünf 
Scheunen, die vermuthlich durch böswillige Hand angezündet wurden. Zum 
Glück beginnt die diesjährige Ernte erſt in dieſer Woche und waren die 
erſten vier Scheunen den Herren Sobtzik, Gierich, Wroblik und Schleſinger 
gehörig, nur mit Stroh und Heu gefüllt, während die fünfte des Herrn 
Lederfabrikanten Haaſe für ungefähr 8000 Thaler Eichenrinde barg. In 
kurzer Zeit brannten alle 5 Scheunen über und über und die Gluht war 
eine ſo große, daß die Straße nach dem Bahnhofe unpaſſirbar war. Eine 


n Er — n 


1 
organiſirte Feuerwehr, die wir zu wiederholten Malen an dieſer Stelle im 
Intereſſe der Stadt, jedoch vergebens verlangt haben, fehlte leider bei der 
vorgeſtrigen Feuersbrunſt; Hilfe kam zu ſpät, und als Hunderte von Men⸗ 
ſchen bei der Brandſtätte erſchienen waren, da gab es nur Wenige, die hilf⸗ 
reiche Hand boten. Aus dieſem Grunde und weil ein Theil der Löſchgeräth⸗ 
ſchaften zu ſpät zur Stelle gebracht worden war, konnte nicht verhindert 
werden, daß der eine vis-a-vis der brennenden Scheunen ſtehende Eiskeller 
des Herrn Louis Müller Feuer fing. Auch die Thür und die Fenſter der 
gegenüber der Haaſe'ſchen Scheuer befindlichen evangeliſchen Kirche fin⸗ 
gen zu brennen an und konnte die Kirche ſelbſt nur mit Mühe gerettet 
werden. Der Zaun des längs an die Kirche ſtoßenden evangeliſchen Be⸗ 
bend de ſämmtliche zu beiden Seiten der Scheunen und Eiskeller 
tehenden prachtvollen alten Bäume, Telegraphenſtangen u. ſ. w. wurden ein 
Raub der Flammen. Die beiden Eckgiebel, welche ſtehen geblieben waren, 
zeigten ſchon in der Nacht vom 17. zum 18. bedenkliche Schwankungen, 
weshalb vielſeitig angerathen wurde, dieſelben in die Gluht hineinzuſtürzen. 
Demgegenüber lautete das Urtheil mehrerer und wie wir hörten, ſogar ſach⸗ 
verſtändiger Perſonen, die Giebel ſtänden feſt, und wurde demzufolge ihre 
Niederreißung auf den folgenden Nachmittag verſchoben. In der 12. Mit⸗ 
tagsſtunde des geſtrigen Tages ſtanden circa 20 Herren an der Brandſtätte 
unweit des einen Giebels, und zwei derſelben gingen, um zu einem in der 
Nähe befindlichen Teich zu gelangen, unterhalb des Giebels vorbei. In 
dieſem Augenblicke ſtürzte der ganze Giebel auf die Straße und verſchüttete 
die beiden Vorübergehenden, den Gasinſpector Berkefeld und den Polizei⸗ 
beamten Hartmann. Erſterer trug außer einem Beinbruch noch 4 
Verletzungen am Kopfe und den Füßen davon, doch befindet er ſich heute 
wohler. Schlimmer erging es dem Polizeibeamten, welcher außer mehreren 
Löchern am Kopfe und andern Verwundungen, am Bruſtbein, das ſehr ſtark 
beſchädigt iſt, verwundet wurde. Von den anderen Herren, die beim Zu⸗ 
ſammenſturz des Giebels zur Seite geſprungen waren, trug der Bürger⸗ 
meiſter Herr Fuchs eine leichte Verletzung am Arme davon, während Ihr 
Referent durch einen großen mit Wucht herabgefallenen Ziegel am Fuße be⸗ 
deutende Contuſionen erlitt, die ihn längere Zeit ans Bett feſſeln werden. 
Dieſe Unglücksfälle riefen am geſtrigen Tage in unſerer Stadt große Auf⸗ 


regung hervor. 
Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 20. Juli. [Von der Börſe.] Die Börſe verkehrte in 
ſehr reſervirter Haltung bei großer Geſchäftsloſigkeit. Nach dem Eintreffen 
der ziemlich günſtigen Berliner Anfangscourſe beſſerte ſich die Stimmung, 
ohne daß ſich jedoch das Geſchäft erheblich belebte. Von Speculationspapieren 
waren nur Franzoſen bei höheren Couiſen begehrt. Einheimiſche Bank: 
und Induſtriepapiere ſehr ſtill, von Bahnen Oberſchleſiſche beliebt. — Credit⸗ 
actien pr. ult. 139 — 7 bez. u. Gd., Lombarden 81% bez., Franzoſen 
191 —192 bez. u. Gd. Laurahütte 129% —½ bez. u. Gd.; Oberſchleſiſche 
Eiſenbahnactien 161½ 162 bez. u. Br. 


Breslau, 20. Juli. 


ö Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 0 2 50 weichend, gef. — Ctr., pr. Juli 56-55 Thlr. 
bezahlt und Br., Juli⸗Auguſt 54—53 7 Thlr. bezahlt, September⸗October 
53 Thlr. bezahlt und Gd., October⸗Nodember 53½ —53 Thlr. bezahlt und 
Br., November⸗December 53 Thlr. Br., April⸗Mai —. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. Juli 90 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. Juli 71 Thlr. Br. 


Auguſt 56 Thlr. Br., September⸗October 537 —% —½ Thlr. bezahlt und Br., 
October⸗November 53½ — , Thlr. bezahlt. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. Juli 85 Thlr. Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ſchwankend, gef. — Ctr., loco 19% Thlr. Br., 
pr. Juli 18% Thlr. Br., e . 18% Thlr. Br., Auguſt⸗September 
18% Thlr. Br., September⸗ 

November —, November⸗December —, April⸗Mai 60 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100%) geſchäftslos, get. — Liter, loco 26 Thlr. 
Br., 25 Thlr. Gd., pr. Juli 25% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 25% Thlr. Br., 
Auguſt⸗September 25½ Thlr. Br., 25% Thlr. Gd., 


Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 5) 23 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. Br., 
23 Thlr. 17 Sgr. 7 Pf. Gd. 5 
Zink. Schleſ. Verein loco und Kaſſe 6% Thlr. bezahlt. 
Die Börſen⸗Commiſſion. 


F. E. Breslau, 20. Juli. [Colonialwaaren⸗ Wochenbericht. 
Der jetzigen Jahreszeit entſprechend war der Geſchäftsgang der jüngſten 
Woche im Ganzen noch leidlich zu nennen. Wenn auch in Kaffee nicht die 
ſonſt ſo großen Umſätze ſtattfanden, ſo war doch der Handel in dieſem Artikel 


vielſeitig und manche Sorten mehr ＋ 11 als ſie am n. 10 n Ä 
E erljavas, Bere 


waren; wohin namentlich alle Perl⸗Kaffees wie Perlceylon, 
campinas und ſelbſt Perlcoſtarico gehören. 

Auch feine gelbe und bräunliche Javakaffees bleiben fort begehrt, was 
auch von gutem verleſenen Domingo⸗Kaffee gejagt werden kann. 

Die Kaffeepreiſe haben ſich durchweg nicht nur ſehr feſt behauptet; viel⸗ 
mehr ſind einzelne Sorten, wie Ceylon, ſowohl offen als Perl und verleſener 
ee ebenſo Perlcampinas eher etwas höher als vorwöchentlich 
gehalten. 

In Zucker ſind mehrere größere Verkäufe vorgekommen und erzielte Brod⸗ 
zucker in Poſten % Thlr. und guter gemahlener Thlr. über Vorwochenpreis. 

Wie es ſich jetzt herausstellt, haben unſere ſchleſiſchen Fabrikanten durch 
das bisherige Zurückhalten und Abwarten vornehmlich hei guter Waare in 
dieſem Jahre ziemlich ihren Zweck erreicht, weil jetzt erſt das diesjährige 
Minus des gewonnenen Rohproductes und demzufolge auch der Minder⸗ 
beſtand von raffinirter Waare recht fühlbar wird. 


Wenn ſchon in dieſem Jahre alle unſere ſchleſiſchen Fabriken kaum % der 


. in Verarbeitung der Zuckerrüben erreichten, jo ſtellt ſich, 
wenn die Wettertrockenheit, die jedenfalls der Rübenentwickelung nicht ſehr 
günſtig iſt, noch lange anhält, die Ausſicht auf das diesjährige Verhältniß 
noch ungünſtiger und läßt ſich ſonach ein ferneres Steigen der Zuckerpreiſe 
wohl leicht ermeſſen. 

In allen übrigen hierher gehörenden Handelsartikeln war weniger Be⸗ 
wegung. 5 ' j PR 

Schweinefett ift im Preiſe behauptet, jedoch geſchäftlich ruhig. ele 
hoch, aber ebenfalls nicht weſentlich gehandelt, Reis fängt an mehr gefragt 
u werden und in Petroleum find mehrere Abſchlüſſe incl. December bis zu 
54 Thlr. loco gemacht. 


Königsberg i. Pr., 18. Juli. [Wochen⸗Bericht von Crohn und 
Biſchoff vom 13. bis 18. Juli.] Die Witterung dieſer Woche war der 
der vorigen wenig analog, denn wir hatten wechſelnd niedrige Temperatur, 
bei welcher es mehrmals zu Nieverihlägen lam, doch befriedigte auch dieſes 
unſere Landwirthe noch nicht, da dieſelben im Intereſſe des Sommergetreides 
und der Kartoffeln ſehnlichſt dauernd ausgiebige Regenſchauer herbeiwünſchen. 
Am Tage hatten wir 1418“, Nachts 7-14“ Wärme bei O., S., S., W., 
W., NW., N.⸗Wind. 


Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Etr., pr. Juli 63 Thlr. Br., Zulie 


ctober 18 1 —7½— 1 — 1 Thlr. bezahlt, Oetober⸗ 
v 


September-October 
23% Thlr. Br., October⸗November —, November⸗December —, April⸗Mai — 


Im Getreidehandel machte die in letzter Woche gemeldete Flaue weitere 


Fortſchritte, da die Märkte des Continents und Englands ſich ſehr reierbirt 
halten und die Zufuhren Rußlands ohne weſentliche Abnehmer dauernd 
reichlich herankommen. 2 

Bei uns war der Umſatz gerade nicht ſehr bedeutend, denn es fand ſich 
für die ankommenden ruſſiſchen Güter nicht ausreichende Verwendung und 
mußten Eigner einen Theil derſelben auf Lager nehmen. ! 

Weizen war in inländiſcher Waare gar nicht, in ruſſiſcher ziemlich ber 
deutend offerirt, doch reducirten ſich Preiſe bei ſehr flauer Haltung der Käufer 
um 6—8 Sgr. pr. Scheffel bez., roth 88 100 Sgr. pr. 42% Klo 

Roggen kam in hieſiger 
Markte, auch mußten, um Nehmer zu finden, namentlich in leichteren Qua⸗ 
litäten erheblich billiger erlaſſen werden, bez. inländiſcher 70 — 74 Sgr., 
fremder 56-64 Sgr. pr. 40 Klo. 4 j 

Gerſte konnte ſich, da die Berichte über den Stand wenig günftig lauten, 
bei ziemlich regem Begehr auf letzten Notirungen halten, zumal ſich feine 
Waare dauernd recht knapp macht. 
pr. 35 Klo. 

Hafer recht rege beachtet und gern mit letzten 
38 46 Sgr., pr. Sept.⸗Octbr. 39 Sgr. pr. 25 Klo. a 

Rundgetreide. Erbſen kamen faft nur in ruſſiſcher zum Theil in 
defecter Waare heran und bedang, weiße 74—79 Sgr., graue und rothe 
71—74 Sgr., grüne 7276 Sgr. pr. 45 Klo. A 

Rübſen in neuer Waare vereinzelt offerirt, bedang bei ſchleppender Kauf⸗ 
luſt 82—85 Sgr. pr. 36 Klo. 


Waare wenig, in ruſſiſcher ſehr belangreich zu 


Bezahlt nach Qualität 56 68 Sgr. 


guten Preiſen bez) loco 
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f Fön. nach Amerika fanden die zweiknöpfigen Damenhandſchuhe aus 


fl. 6 


Yu 
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Spiritus dauernd wenig offerirt und gern gekauft erzielte bei ſteigender 
Tendenz ſchließlich loco 27 Thlr. Auguſt 26% Thlr., Sept. 27 Thlr., Oetbr. 
25% Thlr. pr. 10,000 % ohne Faß. 


Poſen, 18. Juli. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter; Schön. — Roggen geſchäftslos, matt. Gekündigt — Ctr. Kündi⸗ 
Sander 83 . Juli % B. Juli⸗Auguſt 54 bez. u. G. Auguſt⸗ 

eptbr, 53 B. u. G. Septbr.⸗October 53% B. u. G. Detbr.:Nobbr, 52% B. 
u. G. — Spiritus ruhig. Gekündigt — Liter. Kündigungspreis —. Juli 
8. Mi Auguſt 26% bez. u. G. September 25% bez. u. 8. 

u. G. 


g October 23% 
2 November 21 75 bez. u. G. Decbr. 21% B. Januar April⸗ 
Mai —. Loco Spiritus obne Faß —. 

Frankfurt a. O., 15. Juli. [Meßbericht 7.] Handſchuhe und 
Handſchuh⸗Fabrikation. Die Sitte zur Bedeckung der Hände ſtammt 
aus dem graueſten Alterthume; ſchon im Homer finden ſich n CL 

uerſt wurden Handſchuhe nur zum b Schutz gebraucht. Nach 
ihrer Form unterſcheidet man zunächſt lange und kurze Handſchuhe; dem 
Stoffe nach giebt es lederne, von Pelzwerk verfertigte, tuchene, gestrickte und 
. aus Leinen, Baumwolle, Wolle, Seide u. ſ. w., deren Zartheit of 
ewunderungswerth ift. Alle dieſe vorgenannten Arten baben ſich hinſicht⸗ 
lich ihrer Fabrikation immer mehr und mehr vergrößert und bilden jetzt einen 
bedeutenden und großen Meßartikel. In erſter Reihe ind Glace und 
Waſchleder⸗Handſchuhe zu bezeichnen. Die zur Meſſe anweſenden 
Fabrikanten, aus Berlin, Halberſtadt, Magdeburg u. ſ. w., welche 
ausſchließlich in dieſer Branche arbeiten, haben auch während dieſer Meſſe 
ein unerwartet gutes Geſchäft gemacht, obgleich auch ſie von den drückenden 
Zeitverhältniſſen nicht unberührt blieben. Wie dem nun aber auch jein 
möge, ſo haben wir doch nach näherem Befund mit wahrem Vergnügen er⸗ 
ſehen, daß unſere ſtrebſamen deutſchen Fabrikanten in dieſem Zweig der In⸗ 
duſtrie eben ſo gute, dauerhafte und glanzreiche Waare zu liefern im Stande 
ih als die Franzoſen. Hinſichtlich der Gerbung und Färbung des Glacé⸗ 
eders ſteht das unſrige dem franzöſiſchen nicht mehr nach und bekundet gegen 
früher einen rühmenswerthen Fortihritt. Dazu kommt noch daß hinſichtlich der 
correcten Nähweiſe die neuen deutſchen Handſchuh⸗Nähmaſchinen ein Bedeu⸗ 
tendes beigetragen haben. Die verſchiedenen Qualitäten der Handſchuhe be⸗ 
Reben aus: Stepphandſchuhe, zwei: und mehrknöpfigen Damenhandſchuhen, 
ang und halblang aus Schmaſchen und Lammleder in allen feinen Num⸗ 
mern, welche im Laufe dieſer Meſſe viel Käufer fanden, Selbſtverſtändlich 
nahmen die billigeren und weniger gute Qualitäten an dieſem Abſatz auch 
ihren Antheil. Die beliebteſten und vorherrſchenden Farben beſtanden jetzt 
in bellen Mittelfarben, als: grau und braun, obgleich ſchwarz in feinen und 
Mittelqualitäten wie ſtets begehrt blieb. — Die borherrſchenden Preiſe find 
denen der Leipziger Oſtermeſſe ziemlich gleich e. obgleich das Roh⸗ 
product ſich in fortwährender Preisſteigerung befindet. Waſch⸗ und Wild⸗ 
leder⸗Handſchuhe in weiß, grau, hellbraun, blieben gegen früher im all⸗ 
gemeinen etwas vernachläſſigt, obgleich die wildledernen an ſich, einen recht 
guten Umſatz erzielten. Waſchlederne⸗Glacéhandſchuhe mit Pelz gefut⸗ 
tert, ſind der Jahreszeit angemeſſen, ziemlich gefragt worden. Die Waſch⸗ 
lederfabrikanten aus Schweidnitz, Guben, Zobten, Lähn i. Sch. 
u. ſ. w. waren ſonach mit ihrem Umſatz ſehr zufrieden. In dem e 
einen 
chmaſchen, ſowie Damen: und Herrenhandſchuhe in Prima⸗Lamm⸗ 
eder, ſowohl nach dort wie nach England lebhaften Begehr, da man end⸗ 
lich von ihrem Werthe überzeugt worden iſt, ſo daß das franzöſiſche Fabrikat 
immer mehr und mehr in den Hintergrund tritt. ulius Kornid. 


B. Dresden, 18. Juli. bang Das warme trockene Wetter 
während der verwichenen Woche war für die bereits in Angriff genommene 
Ernte recht günſtig; immerhin ließ daſſelbe inſofern zu wünſchen übrig, als 
e nchen dadurch die erforderliche Feuchtigkeit vorenthalten ge⸗ 

ieben iſt. 

Die Stimmung für den Getreidehandel iſt inzwiſchen nicht beſſer geworden. 
England ſendet wiederum flaue Berichte mit weiteren Preisreductionen. 
Frankreichs Märkte bekunden gleichfalls. Werthverluſte. Auch in Belgien 
machten die Notirungen neuerdings Rückſchritte, insbeſondere in Weizen, der 
überreihlich zum Ausgebote gelangt iſt. In Holland iſt die Situation ziem⸗ 
lich unbeeinflußt geblieben, da ſich Angeſichts der ſtark gelichteten Roggen⸗ 
Aber die Courſe auf vorwöchentlichem Standpunkte behaupten konnten. Der 
Rhein und Süddeutſchland haben mäßigen Marktverkehr gehabt; trotzdem 
25 Eigener, um Waare loszuwerden, zu weiteren Conceſſionen bequemten. 

Oeſterreich⸗Ungarn hat ſich auf bedeutende Preisnachläſſe, welche unbedingt 
erforderlich ſind, wenn es zum Export ſchreiten will, inzwiſchen nicht ver⸗ 
ſtanden, weil noch zu wenig Waare an den Markt kommt. In Berlin ſind 
die Notirungen in den letzten acht Tagen nicht unerheblichen Ne 

unterworfen geweſen; Hafer hatte ſtilleren Handel, da die Zufuhren merklich 
nachgelaſſen haben; die Preiſe haben ſich wiederum etwas gehoben, Termin⸗ 

waare ſogar um ca. 2 Thlr. *. Wispel. \ i 
Säachſens Geſchäft ruht fait ganz. Weizen verkehrte ſehr ſtill, umgeſetzt 
wurde nur Weniges in ganz feiner Waare. Roggen war vereinzelt in 

grobkörniger Qualität zu vorwöchentlichem Werthe unterzubringen; ruſſiſche 
und 2 Sorten ſind vielſeitig billig, aber vergeblich ausgeboten 
worden. erſte ruhig. Von Hafer wurde Mehreres zu letzten Notirungen 

l Hülſenfrüchte geſchäftslos. Mais blieb unbeachtet. Lein⸗ 
aat ſtill. Raps und Rübſen unverändert. 0 

Wir notiren pr. 2000 Pfund ue t = 1000 Kilogramm netto: 

elber 80—91 Thlr., Roggen, Land⸗ 


Weizen, weißer, 89—94 Thlr., do. 
waare, 71—75 Thlr., do. ruſſiſch 58—61 Thlr., Gerſte 58—74 Thlr., 
2 66—78 Thlr., Linien, 100-115 Thlr., Bohnen 65—75 Thlr., 
Erbſen, Kochwaare, 68—71 Thlr., do. Futterwaare 63—66 Thlr., Raps 
PARSE 88—90 Thlr., Rübſen (Reps), 80-83 Thlr., Leinſaat 
9100 Thlr., Hanfſaat 66—70 Thlr., Mais 63—64 Thlr., 515 roh, 
6062 Thlr., Buchweizen (Heidekorn) 60—62 Thlr., Wicken 58—65 Thlr. 
Lupinen, gelb, 50—55 Thlr., do. blau 45—53 Thlr. 
Kleeſgat, roth, 12 —15 Thlr., Thimothé 10%—12 Thlr., pro 100 
Pfund Zollgewicht = 50 Kilogramm netto. 


W. Frankfurt a. M., 18. Juli. [Wochenbericht.] Seit gar langer 
Zeit! war es uns nicht Pr über eine ſolch günſtig verlaufene Woche, 
wie die diesmalige zu berichten. Es iſt eine von früheren Jahren gänzlich 

abweichende Erſcheinung, daß während einer Zeit wo ſich ſonſt ein großer 
Theil des Publikums in die Bäder zurückzieht und ſich den Geſchäften ferne 
hält, der ſogenannten saison morte, eine fol durchdringende Hauſſebewegung, 
wie diesmal, zum Ausbruch gelangt. 8 
Freilich ſind es dieſes Mal ganz andere Factoren, welche für das Steigen⸗ 
der Coutſe in Betracht hr ziehen find; die glühende Sonnenhitze, welche ſonſt 
eine Stagnation der Courſe im Gefolge hat, trägt diesmal zur Steigerung 
der Courſe bei. Beſonders hervorzuheben iſt, daß ſich die ſteigende Bewegung 
auch endlich dem jo lange nicht beachteten Bankengebiete mittheilte. Wir 
haben in früheren Berichten mit Recht auf dieſe ohne Grund vernachläſſigten 
Effecten hingewieſen. Es lag auf der Hand, daß von einer Belebung des 
Geſchäfts auch die Banken in hervorragendem Mie profitiren würden und 
dies mußte ſich über Kurz oder Lang in den Courſen dieſer Effecten aus⸗ 
drücken. Außerdem wirkte auf dieſem Gebiete die Dementirung der ungün⸗ 
ſtigen Gerüchte in Betreff Meininger mit. j 

Den Löwenantheil an der Steigerung haben diesmal Credit davonge⸗ 
tragen. Die Bewegung in dieſem Effecke war eine anhaltend ſteigende 
und Bi Fin ehr belebt. Wir finden die Actie am Wochenſchluſſe um 

e 


Contremine zu ſtarken Deckungen, fo daß das Papier bis fl. 10 ſteigen konnte. 


den übrigen Effecten, eine weichende Coursrichtung. Man ſprach von der 


Einführung der Getreidezölle, welche nur ungünſtig auf die Bahn einwirken 


nnen. . 
Von ſonſtigen Oeſterreichiſchen Bahnen find noch Eliſabeth, Nordweſt, 
Rudolph mehr oder weniger geſtiegen. 

Banken, wie ſchon oben bemerkt, ſehr lebhaft. Bankverein, Vereinsbank, 
en und Wechslerbank, Oeſterreichiſch⸗Deutſche alle weſentlich beſſer, bei 
belebtem Geſchäft. 5 Ei 
Auch ältere Banken ſteigend. Meininger haben ſich raſch erholt; Darm⸗ 
ſtädter auf Berlin beſſer. 

Von Prioritäten 1872er, Ferd. Nordbahn und Staatsb.⸗Prior. aller 
Gattungen geſucht. 

. . ner in regem Verkehre, beſonders 60er, 54er und Ungar⸗Looſe 
beſſer. Naaber⸗Laoſe ſehr feſt, duften bei anhaltend guter Tendenz bald die 
Aufmerkſamkeit des Anlageſuchenden Capitals, ob ihrer Preiswürdigkeit auf 


ſich Gabat er 75 
l redit⸗Actien, welche die Woche a 237 eröffneten, haben bei ihrem Schluß: 


courſe von 243 eine Avanes von fl. 6 aufzuweiſen. h ; 
Höher bleiben ferner Oeſterreichiſche Nationalbank⸗Actien bei 1038 um 
fl. 3, Darmſtädter bei 374 fl. 11%, Meininger bei 103% 74%. 


Von jüngeren Baulactien noliren D 
Frankfurter Bankverein 85% gegen 80%, Oeſterr.⸗Deutſche Bank 84 gegen 
82, Deutſche Effecten⸗ und Wechslerbank 115% gegen 114, Provinzial⸗Dis⸗ 
conto 80% ie ö 122820 

Bei den Bahnen haben Staatsbahn, wie ſchon bemerkt, die größte Avance 
aufzuweiſen; dieſelben bleiben 335% 9193 25%. a 

Höher find: ferner: Lombarden bei 143 um fl. 1, Böhmen bei 220% um 
fl. 2, Franz⸗Joſef bei 210% um fl. 1, Nordweſt bei 175% um 2 
Rudolf bei 164% um fl. 27, a 
5 7 P find: Eliſabeth bei 221% um fl. „ und Galizier bei 
263 4 um fl. 2. 

Von Deutſchen Bahnen haben Bexbacher Actien im Courſe angezogen. 

Fonds und Prioritäten in gutem Verkehre. 

Der Geldſtand iſt leicht. 


Nürnberg, 18 Juli. [Hopfenbericht.] Das Geſchäft iſt ſehr ruhig, 
und ſind geſtern nur a Heine Käufe für Brauerkundſchaft, 19 5 etwa 
25—30 Ballen beziffern, abgegangen. Gute Qualitäten ſind wegen Mangel 
derſelben hoch gehalten, während geringe Sorten vernachläßigt, geradezu un⸗ 
verkäuflich ſind. Das heutige Geſchäft kennzeichnete eine etwas feſtere Hal⸗ 
tung; für momentanen Brauconſum wurden mehrere Ballen Spalter Land⸗ 
ſiegel, ſchwere Lage, zu 70—72 fl., 15 Ballen echt Prima Würtemberger hoch 
in den 60ern, Hallertauer zu 58, 60—66 fl., gewöhnliche Mittelſorten zu 40 
bis 50 fl., Elſaſſer zu 50—52 fl. begeben, und beträgt der Umſatz bis jetzt 
99380 f 45 bis 50 Ballen. Ordinaire unverkäuflich, nomineller Preis 30 


bis 
Trautenau, 20. Juli. [Garn markt.] Wegen böherer Forderungen 
der Spinner heute wenig Geſchäft. (Tel. Dep. d. Bresl. Ztg. 


[Neue Goldmünzen.] Die ſchon längere Zeit ruhende Ausprägung 
von Goldmünzen ſoll, wie es heißt, demnächſt wieder aufgenommen werden. 
Die Goldmünzen zeigen überdies einen veränderten Avers, indem zunächſt 
das Eichenblatt als Ausfüllung weggelaſſen und das Wort Mark nicht mehr 
lediglich als „M“, ſondern ganz ausgeprägt worden iſt. Von dieſen neuen 
Stücken ſind noch wenig oder gar keine im Verkehr. 


[Das Reichs ⸗Oberhandelsgericht] hat ſich jüngſt in Betreff der Einkla⸗ 
gung von Wechſeln dahin ausgeſprochen: Wenn nach Inhalt des dem einge⸗ 
klagten Wechſel zu Grunde liegenden Vertrages der Barteien der Kläger gegen 
Uebernahme der Wechſelverbindlichkeiten ſeitens des Beklagten die Verpflichtung, 
den letzteren von einer Schuldverbindlichkeit einem Dritten gegenüber zu befreien, 
eingegangen tt, jo daß nach der Abſicht der Contrahenten angenommen wer⸗ 
den muß, daß der Beklagte nur unter der rl bon feiner Schuld: 
verbindlichkeit frei zu werden, ſich wechſelmäßig dem Kläger obligirt hat, fo 
kann der Kläger ſein Recht aus dem Wechſel gegen den Beklagten, wenn 
die Befreiung deſſelben von der gedachten Verbindlichkeit nicht erfolgt ist, 
nicht geltend machen, und zwar auch dann nicht, wenn dieſe Befreiung in 
Folge der eigenen Handlungsweiſe des Beklagten oder mit deſſen Zuſtimmung 
ee iſt. In ſolchem Falle kann Kläger nur fein Intereſſe vergütet 
verlangen. 


r 


[Die Ernte im Jahre 1874.] Von Seiten einer der größten Ge⸗ 
treidefirmen des Continents geht der „N. Fr. Pr.“ folgendes Reſumé über 


die Getreide⸗Ernte der wichtigſten Productionsgebiete — ohne Oeſterreich⸗ 
Ungarn — zu: „In Algier, Süd⸗Frankreich und Italien iſt die Ernte bereits 
ziemlich eingebracht worden. Aus Algier, wo die Ernte ſehr reichlich ausge⸗ 
fallen iſt, find bereits namhafte Zufuhren in Marſeille eingetroffen. ie 
Qualität iſt, wie wir uns an Ort und Stelle perſönlich überzeugten, recht 
ſchön. Von Süd⸗Frankreich liegen zur Zeit nur ſehr wenige eulchrehuliate 
vor. Das allgemeine Urtheil geht dahin, daß die Aehren etwas kurz find, 
daß aber die vollkommen ausgereifte und ſchwere Qualität den kleinen Aus⸗ 
fall in der Quantität vollauf erſetzen werde. In Italien kommt ſchon ziem⸗ 
lich viel neue Wagre auf den Markt. Die Beſorgniß wegen der letzten 
Regentage war vollſtändig unbegründet. Das qualitative und quantitative 
Reſultat iſt außerordentlich befriedigend. Sowohl in Mittel⸗ und Nord⸗ 
Frankreich als in Deutſchland wird in Folge des gegenwärtigen beißen Wet⸗ 
ters der Schnitt bald begonnen werden. Von den tonangebenden Weltkorn⸗ 
kammern Rußland, Nordamerika und Californien lauten die Berichte über 
die Ernte fortwährend günſtig. Die Rückwirkung ner en Erute⸗Aus⸗ 
ſichten, gepaart mit einem angeſtrengten Export alter are aus dieſen 
Ländern, betraf zunächſt und mit voller Wucht nur das effective Geſchäft, 
während das Geſchäft für Herbſtabladungen an den Seeplätzen noch ſchlaft. 
In den letzten vierzehn Tagen haben ſich in England, in den niederländiſchen 
und franzöſiſchen Seeplätzen, unter letzteren namentlich in Marſeille, für dieſe 
Jabreszeit enorme Vorräthe aufgeſtaut, worunter ſich ſehr viele geringe und 
beſchädigte Weizenvorräthe befinden. Es beträgt der Abſchlag in England 
4—5 Shilling per Quarter, in Marſeille 4—5 Francs per 11 — und in 
Antwerpen erſt circa 2—3 Gulden per 100 Kilo.“ 


Wollmarkt in Warſchau.] Der diesjährige Wollmarkt kann, was den 
Ankauf der Waare betrifft, nur wenig belebt genannt werden. Der Grund 
hierfür ſcheint von den beiden Marktplätzen in Breslau und Poſen herzu⸗ 
rühren; auf erſterem wurden für die Verkäufer günſtige, auf letzterem un⸗ 

ünſtige Reſultate erzielt. Dies hatte zur Folge, daß die nach Warſchau 
ommenden Kaufleute ſich bei Abwickelung ihrer Geſchäfte zaghaft verhielten, 
um dadurch wo möglich die Poſener Preiſe erzielen zu können, während die 
e wenigſtens die Breslauer Preiſe für ihre Wolle erlangen zu können 
offten. 
marktes nicht beſonders günſtig heraus, da in den erſten 2 Tagen 3—4 Thlr. 
per Pud (32,76 Zollpfd.) weniger erzielt wurde als im Vorjahre. Zwar 


nahmen die letzten Markttage einen etwas beſſeren Verlauf, jedoch nur für 


wenige Verkäufer, da die meiſten bereits ihre Waare veräußert hatten. Die 
diesjährige Zufuhr betrug 35,897 Pud; dazu an Remanenten vom Vorjahre 
13,870 Bud, giebt ein Geſammtquantum von 49,767 Pud. Die Preiſe ſtellten 
ſich durchſchnittlich, wie folgt: feine Wolle 87 bis 93 Thlr., mittelfeine 77 
bis 83 Thlr.; mittlere 59 bis 63 Thlr. Ganz feine Wolle kam gar nicht 
zum Verkaufe. 


Concurs⸗ Eröffnungen. 
Ueber das Vermögen der Handelsfrau Witiwe Caroline Abraham, geb. 
Gapska, zu Pinne. Zahlungseinſtellung 25. Juni. Einſtweiliger Verwalter 
Concipient Joſeph Szamo. Erſter Termin 5. Auguſt. 


2 Einzahlung. 
[Vereinigte Königs» und Laurahütte. 
ſind 167 Stück nicht abgehoben worden. 6 
terimsſcheine werden erſucht, die Reſteinzahlung von 100 Thlr. pro Actie bis 

31. d. M. zu leiſten. (s. ) 


Von den Actien II. Emiſſion 


ni. 


f ab d 5 
[Eiſenhüttenwerk Marienhütte bei Kotzenau.] Die Auszahlung der 
Dividende für 1873/74 mit 6 Proc. gleich 12 Thaler per Actie erfolgt vom 
en 5 oder gegen Verguͤtung von 4 Proc. p. a. Disconto von 
jetzt ab. (ſ. Inf. 


Verlooſungen. 
Bukareſter Prämien ⸗Anleihe. Verloſung am 1. Juli 1874. 
Gezogen wurde: Ser. 18 17 98 à 50 Fr. Ser. 512 Nr. 19 
75 Nr. 81 83 à 50 Fr. h 
Nr. Ser. 618 Nr. 84 à 100 der 
tr. 12 35 44 à 50 Fr. 
Nr. 11 79 96 t. Ser. 915 Nr. 4 A 
Nr. 38 44 74 à 50 Fr. Ser. 1748 Nr. 96 
„Nr. 14 38 à 50 Fr. Ser. 1789 Nr. 55 


27 
68 


9 13 33 70 & 85 

Ser. 790 Nr. 88 à 500 Fr., Nr. 62 & 100 Jg 
Ser. 817 Nr. 20 à 1000 Fr., 50 
500 Fr., Nr. 10 22 à 100 Dir 
00 


Nr. 14 26 32 a 50 Fr. Ser. 4069 Nr. 56 à 100 Fr., Nr. 62 & 50 Sr. 
Ser. 4968 Nr. 31 47 71 à 500 Fr., Nr. 77 81 à 100 Fr., Nr. 43 45 67.8 
50 Fr. Ser. 5218 Nr. 24 à 5000 ge Nr. 43 8 100 Fr., Nr. 11 25 33 37 

Ser. 5543 Nr. 63 65 A 50 Fr. Ser. 5677 Nr. 30 à 2000 Fr., 
Nr. 23 72 75 à 50 Fr. Ser. 5758 Nr. 7 à 100 Fr., 


Nr. : a 50 Fr. Ser. 6214 Nr. 10 16 18 36 99 A 50 Fr. 


Ser. 6434 Nr. 36 & 2000 Fr., Nr. 49 & 500 Fr., Nr. 12 31 52 71 76 U Heiß 


50 Fr. Ser. 6633 Nr. 32 45 & 50 Fr. Ser. 6664 Nr. 77 à 15000 Fr. 
Ser. 6691 Nr. 44 8 2000 Fr., Nr. 17 à 100 Fr., Nr. 40 49 55 77 à 50 
Fr. Ser. 7187 Nr. 26 à 100 Fr., Nr. 4 à 50 Fr. Ser. 7231 Nr. 30 3 
500 Fr., Nr. 52 54 77 à 50 Fr. Ser. 7360 Nr. 22 28 72 à 50 Fr. Die 
übrigen Nummern obiger Serien erhalten je 20 Fr. - 


Vereinsbank 94, gegen 917, 


Es ſtellte ſich ſomit der allgemeine Verlauf des Warſchauer Woll⸗ D 


Die Inhaber der betreffenden In⸗ Br 


t 


* 


4 de epeſchen. 


Berlin, 20. Juli. Sonnabend Abend fanden auf telegraphiſche 


1 
A 


Veifung aus Kiſſingen Hausſuchungen bei dem Geſchäftsführer des 


Mainzer Katholikengereins, Legationsrath von Kehler, in deſſen Woh⸗ 


nung und feinem Arbeitszimmer im Radziwill ſchen Palais, ſowie beim 


Redacteur der ‚Germania, Cremer, in Abweſenheit derſelben ſtatt. 
Bei Erſterem find gegen 80 Schriftſtücke, bei Letzterem wenige Piecem 


in Beſchlag genommen worden. 
Königsberg i. Pr., 20. Juli. Der „Oſtpreuß. Ztg.“ zufolge 
wurden vor dem Quednauer Tumult unter der Landbevölkerung ſocial⸗ 


demokratiſche Schriften verbreitet, namentlich ein von Joh. Moſt unter⸗ 


zeichneter, zu Chemnitz gedruckter Mahnruf an die Feldarbeiter, und 
in Zürich gedruckte ſocialdemokratiſche Arbeiterlieder. 

Kiſſingen, 20. Juli. Seit vorgeſtern iſt kein Bulletin über das 
Befinden Bismarcks erſchienen. Die Beſſerung ſchreitet indeſſen auf's 
erfreulichſte fort. Der Fürſt hat ruhig geſchlafen. Geſtern Nachmittag 
ging der Fürſt zu Fuß zum Bade im Actienbadehaufe. 

Helſingborg, 19. Juli. Prinz Friedrich Carl von Preußen kam 


geſtern mit der Corvette „Nymphe“ an, und ſtattete alsbald dem König 


einen Beſuch ab, welchen letzterer Abends erwiederte. Die Corvette iſt 
heute früh nordwärts abgeſegekt. 
Paris, 20. Juli. Das „Journal officiel“ meldet: Fourtou gab 


feine Demiffion; Mae Mahon nahm dieſelbe an und beauftragte 


Eiffey interimiſtiſch mit der Verwaltung des Miniſteriums des Innern. 


Paris, 20. Juli. 
Finanzminiſter ernannt; der Nachfolger des Miniſter des Innern 
Fourtou, iſt noch nicht ernannt. Die Regierung erklärt ſich mit der 
Vertagung der Berathung des Antrages Perier auf drei Tage ein⸗ 
verſtanden. 


Paris, 20. Juli. „Agence Havas“ bezeichnet die Nachricht von 


Mathieu Bodet iſt nunmehr definitiv zum 


dem Demiſſionsgeſuch des geſammten Miniſteriums für unbegründet. 
In der heutigen Sitzung der Nationalverſammlung ſoll die Vertagung 


der Berathung der conflitutionellen Fragen auf Donnerstag beantragt 
Anderſeits ſoll ſogar die 


f Ciſſey theilt die 
Ernennung Chabaud Latour's zum Miniſter des Innern und Bodet's 


werden, Die Linke unterſtützt den Antrag. 
Vertagung bis November beantragt werden. 
Verſailles, 20. Juli. Nationalverſammlung. 


zum Finanzminiſter mit, und erklärt darauf, das Miniſterium ſei über 
ſein Verhalten noch nicht ſchlüſſig, beantragt deshalb Vertagung des 
Antrages Perier bis Donnerstag, womit ſich Perier einverſtanden erklärt. 

Madrid, 20. Juli. 


Die amtliche „Gaceta“ publicirt ein Decret, 


welches ganz Spanien in Belagerungszuſtand erklärt und die Ver⸗ 


mögensſequeſtrirung über Diejenigen verhängt, welche in Garliftene 
banden, oder überhaupt dem Carlismus dienen; aus dem Vermögens⸗ 


ertrag werden Entſchädigungen angewieſen von 100,000 Peſetas für 


jeden von den Carliſten erſchoſſenen Oberoffizier, 50,000 Peſetas für 
die Familien von anderen erſchoſſenen Offizieren, 25,000 für die Fa: 
milien erſchoſſener Soldaten oder Freiwilligen. Jede nach Erlaß dieſes 


Decrets vorgenommene Vermögensübertragung ſeitens der Carliſten 


wird für null und nichtig erklärt. Alle nicht erlaubten Geſellſchaften 
werden aufgelöft. Die Verbreitung von Nachrichten über den Car⸗ 
liſtenaufſtand, oder überhaupt von anderen als durch die „Gaceta“ 
veröffentlichten Nachrichten wird verboten. Eine außerordentliche For⸗ 
mation von Reſerven von 80 Bataillonen wird anbefohlen aus den 
Altersklaſſen vom 22. bis 35. Lebensjahre, ſoweit die Auszuhebenden 
unverheirathet oder verwitwet und kinderlos find, Die Aushebung 
iſt auf die erſte Auguſtwoche ſeſtgeſetzt. Der Loskauf der Reſervepflich⸗ 
tigen gegen 1250 Peſetas wird nachgelaſſen. 

Ein Telegramm der „Gaceta““ meldet die am 15. Juli erfolgte 
Ergebung Cuencas an die Carliſten. Die Garniſon wurde gefangen 
nach Chelva transportirt. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 

(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 20. Juli, 12 Uhr 5 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 139%, Staatsbahn Bi Lombarden 824. Laura 130. Dort⸗ 
munder 42. Rumänen 41. Disconto —. Ziemlich feſt. 

Berlin, 20. Juli, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 139%. 1880er Looſe 105½. Staatsbahn 193. Lombarden 82. 
Italiener 66 1. Amerikaner 990. Rumänen 41%. Sproc. Türken 44%. 
isconto⸗Commandit 166%. Laurahütte 180%. Dortmunder Union 43. 
Köln⸗Mindener St.⸗Actien 12644: Rheiniſche 13444. Bergiſch⸗Märk. 88%. 
Galizier 112%. — Ziemlich feſt, Franz. beliebt. 

eizen (gelber): Juli 84, Septbr.⸗Octoder 71%. Roggen: Juli 51, 
September⸗October 52. — Rüböl: Juli 18%, September⸗October 18%. 
Spiritus: Juli 26, 14. September⸗Oetober 24, —. 

Berlin, 20. Juli, 12 Uhr 55 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 

Actien 140. Staatsbahn 194%. Lombarden 82%. Italiener —. Türken 
1860er Looſe —. Amerikaner —. Rumänen 41. Laurabutte 131 
Dortmunder 43. Mindener Looſe 12644. Rheiniſche 135. — Feſt. 


Berlin, 20. Juli. [Schluß⸗Courſ 40 Jetzt ruhiger. 
b Depeſche, 2 Uhr 10 Min. 
Cours vom 20. 18. | ! Cours vom 20. 18. 
Oeſterr. Credit⸗Actien. 140 139 BreslMakler⸗V.⸗ B. 90 90 
Oeſterr. Staatsbahn 194 191% Laurahtttte 37T | 180% 
Lombarvden 837 Ob.⸗S. Eiſenbahnbev. 61 61%, 
Schleju Bankosrein!. ....106% | 106% Wien kurz.. 91,05 91% 
Bresl. Discentobank. 80 80 [Wien 2 Monat E90, 15, 907 
Schleſ. Vereinsbank 91 90 J Warſchau 8 Tage 94,03 94, 63 
Wechslerbänk 70% 70 Deſterr. Noten 91,09, 917 
do. rov.⸗Wechslerb. 60 60 [Ruſſ. Noten 94,07 94, 09 
do. Maklerbank 79, 797 1 
Zweite Depeſche, 3 Uhr — Min. 
A proc. preuß. Anl. — — Koln⸗Mindener 126% | 125% 
31 proc. Staatsſchuld 94 94 lizier .. 112% 1 112 
oſenet Pfandbriefe 96% | 96% Oſtdeutſche Bank 0193 838 
err, Silberrente 68, 13) 68% Disconto⸗Commandit. 166%, | 165 
Oeſterr. 8 64%] 64 Darmſtaͤdter Credit 149% | 149 
Türk. 5%) 1865er Anl. 44% 45 [Dortmunder Unſon 42%] 42% 
Italieniſche Anleihe. 66 66% Kramſta 957 95 
oln. Liquid.⸗Pfandbr. 6870 684 London lang — (6,22 
män. Eiſenb.⸗Oblig. 41% | 41% R — 8 
Oberſchl. Litt. A. 163° | 161% [Moritzhütte ELIAS 45 
Breslau⸗Freiburg 102, | 102% Waggonfabrik Linke.. 45 45 
R.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Actien 119% | 119% Oppelner Cement 4117 41 
R.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Prior. 118 | 118% [Ver. Br. Oelfabriten 647 64 
Berlin-örliger - - 79] 79 Schleſ. Centralban! 672 67 
Hergiſch Maric 89% 88% ISchlefiihe Bankern | — 
Recht feſt, 10717 es Geſchäft. Intern. Werthe, beſonders Franz. be⸗ 
liebt, Bahnen feit, beſſer, Banken, Induſtriewerthe beachtet. 
5 60 Oeſterr. Creditactien 140, Oeſterr. Staatsbahn 193%, Lom⸗ 
arden 83%. 
Frankfurt, 20. Juli. [Anfangs⸗Courſe.] Creditactien 243, 50. 
Staatsbahn 336, 75. Lombarden 143, 25. Nordweſtbahn —, — 


Sehr feſt. ; 
Frankfurt, 20. Juli, 1 Uhr 10 Min. Nachm. Credit⸗Actien 244, 75. Staats⸗ 
bahn 339, —. Lombarden 143, 50. — Animirt und fteigend. 
Parts, 20. Juli. bauhsg „Courſe.] Zproc. Rente 61, 50, 
Anleibe 1872 97, 52, do. 187 — i 
bahn 716, 25. Lombarden 307, 50. Zürten 44, 40. Träge. 5 
London, 20. Juli. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 92, 11. Italiener 
65%: Lombarden 12%. Amerikaner 104%. Türken 44, 07. — Wetter: 
e 


Hamburg, 120 du, eic la z werichte) wehen (Termin’Zendens) 
matt, Juli 237, September⸗October 221 — Roggen ( 

Juli 180, _ September⸗October 164. — Rüböl: flau, loco 58 
8. — Spiritus: ſtill, per Juli⸗Auguſt 56, Auguſt⸗Septbr. 
Octbr. 58. — Wetter: — 


A 0 5 
9 Septbr. 


> 


751 


— Staliener 65, 50, Staats- 


ermin⸗Tendenz — 1 


Rente 
785 van 75,55 
109, 


44 


286, 1 5 8 5 


154, 75 


„ 


. 72%, 
DD November 19%. — 


3 56%. 
20. Juli. 
1 2 Gager 
to Torf, „October 
Paris, 20. Juli 


„pr. 
.Der 855 955 Nobr.: h 


. Ser, ER Naga 70 
i 82, Juli⸗Auguſt ‚ 
Juli 48%, dul Anu 4 
September October 18% 


5 
Spiritus 


Frankfurt a. M., 


ahn 338%. Lombarden 144, 75. 
lier 261. Eliſabethbahn —, 
„ont — Spanier —, — 
Mlactien —. Buſchtiehrader — 


Paris, 20. Juli. 


. 1871 —, —. Ital. öpct. 


| ri 
255 8. Türken 
D Gen. 


de Brest. Ztg.) 


‚Confols . 
Statt jeder beſonderen ö 
Meldung. 
die Verlobung meiner älteſten S 
aut Martha mit dem Kaufs 
| han Herrn Bernh. Grüter 

wehte ich mich [hiermit lieben Ver⸗ 
daudten, Freunden und Bekannten 
hebenſt anzuzeigen. 
reslau, = 19. Sof 78 
Verw. Agnes Poſche 
lags Hotel beſitzerin. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Martha Poſcheck, 
Bernh. Grüter. 


fatt jeder befonderen Meldung. 
Koller Verlobung ihrer älteiten 
Ne Anna mit dem königlichen 
0 wel und Notar Herrn Hein⸗ 
= Walter zu Neurode bringen bier: 
ch zur öffentlichen Kenntniß 
Kreis⸗ Gee Dr, zer 


Schnedemubl, d im De: 1874, 


Anna Bleich, 
eien, e 


f Vel Neutobe, 


N 


Thekla Freyta ; 
Ernſt da 


Verlobte 
Dber: Meiftrih, an 18. Juli 1175 


eu vermählte 
n die dich 
Alu 1 Kreisrichter, 
anz, ged. Mikeska. 
Beuth en 
den 18. Juli 1874. 


a Abend 10 Uhr wurden wir 
die Geburt eines munteren und 
Ne igen AR 171 [1488] 
e, den 
Ali r Köhler, G mnafialleher. 
N una Köhler geb. Mb sler. 
en 2 
0 eunden und Bekannten die 
si dad 3 meine liebe Frau 
ee umprecht, heute von 
fue Madchen 3 ent⸗ 


W den 19. Juli 1874. 
Statt ö ig, Brauerei⸗Beſitzer. 


lieb ſeſonderer Mel dun 
a Mi 12 Uhr wurde . 


dn au Emilie, geb. von Hagen 
dunden. em Mädchen di u 


garau, den 20. Juli 1874. 

5 ermann Maeder. 
ic dran Ng N Uhr wurde meine 
0 mem kraftige e, geb. Nieke, von 

unden. tigen Mäßchen glad 7 


Rawitſch, am 18. Juli 1 4 
tte. 


ichtigung ung. 
im Inſerat Todes Kekse 


RN Bier anſtatt Camerads⸗ 


a und Nonſtands 
i 
Ernſt Rogier. "ip 


50 109, 50 8125 Eiſenbahn 
10 London 


Bahn... 165, 25 166, —|Unionsbant 
Bei, 190 7 155 —Kaſſenſcheine 


63, — 16 II Boden⸗Credil 


Gr 20. Juli. [Shluk-Beriät. 
Septbr. Octbr.⸗Novbr. 71%. * 9 
2, Octbr. Nov. 527%. — ns U: feit, 


Februar 62, 25. Feſt. — Spiritus. 
een pr. Juli 32, —, pr. Septbr.⸗Octbr. 28, 50. aß ag 


Juli. (DOrig.⸗Dep. des Bresl. H.⸗Bl.) Weizen: niedriger, 
September⸗October 71%. Ro 
8 , Septbr.⸗ S 1 5 


us loco 26%, 
x mber 26%, September: October 24%. Dal: 
Juli —. 


Darmſtädter —, —. 

Nordweſt —, —. 
keditactien —. — Feſteſt, ziemlich belebt. 

7 Nachmittags 3 Uhr. 
Leg, d. Bresl. 31g.) Zpct. Rente 61, 70. Neueſte öpct. Anleihe 1872 97, 67, 
Rente 
eſterreichiſche Staats⸗Eiſenb⸗Actien 718, 75. Neue dio. —. dio. Nordweſt⸗ 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 311, 25. 
de 1865 44, 67. dito. de 1869 277, 50. Türkenlooſe 110, —. 


Wi, %. Jul. r Geräte vac 


50 Staats - € N 
i sale 317, — 318, 50 
. 187, — 1187, 


San 246, 202 
—INapoleonsd oer 


3 . 1 A 


Weizen, gelber: a ir 
oggen: feſter, Juli 0 UN 8 t. 
Juli 18½, Sept. a 
ne Juli 26, 0 


„September 26,01, September⸗October 24, . — Hafer: Juli 65 15 


[Schluß⸗ Bericht.] Weizen matt, Juli 7, 8, Novem⸗ 
1 feſt, Juli 5,13%, November 5, 7%. "Rüböl malt, 


1625 etreidemarkt.] Schluß⸗Bericht. Rüböl weichend, 
ept.⸗Dec. 


79,25. Mehl Juli 77, b. pr. 


x. Juli 


gen: niedriger 
Rubel per Juli 18, 
li 26%, uguſt⸗ 
erbſt 3%. Rll fen 


Br: 20. Juli, Abends 7 Uhr 7 Min. [Abenpbörfe.] 
dig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 244, —. Oeſterr.⸗franz. Staats: 


1860er Looſe —. 
Provinzial⸗ 
Papierrente —, —. 
Effectenbank —, — 


Sülberrente —. 
Ungarlooſe 


[Schluß ⸗Courſe.] Orig.⸗ 
65, 87. dio. Tabaks⸗Actien —. 


dio. Prioritäten 


London, 20. Juli, Nachmittags 4 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] (Orig.⸗Dep. 
Stalien. 5% Rente 65%. 


Lombar⸗ 


Geſtern Abend 7% Uhr entſchlief 
nach achttägi nee ſchweren Leiden im 
zwanzigſten ante unſer lieber 

Sohn, der Einjährig⸗Freiwillige im 
10. Infanterie: Regiment, 


Berthold. Silberfein 


aus Kattowitz 
was wir hiermit ſtatt Den beſonde⸗ 
ren en en ego > 
Bresl ku 8 


Aan 


CN a 
attowitz. 
Die 8 findet am 21. c. 
0 Uhr vom Fränkel'ſchen 
Hoſpital (Antonienſtraße) aus ſtatt. 


Statt beſonderer Meldung. 

Heute Mittag 3% Uhr entſchlief 
ſanft nach langen Leiden unſere liebe 
Tante, Großtante und Pflegemutter 
die verwitt. ba Particulier Eleonore 
Kuttig, geb. Hübner, im Alter von 
51 duden. Schmerzerfüllt 802 


Die tiefbetrübten Hinterblie be 
Beerdigung ua 5 22. Juli, 
früh 10 Uhr, nach G 
Trauerhaus Friedr. lernte. 62. 
Breslau, den 19. Juli 1874. 


Am 19. d. M. ſtarb unſere ge⸗ 
liebte gute Mutter, die perwittwete 
Johanna Polletin, geh. Eichner, im 
Alter von 77 Jahren 3 Monaten. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


= ge? eee denz, 

Am 19. Juli c. Nachmittag 2 Uhr 
ſtarb nach langen Leiden meine gute 
Frau Auguſte, geb. Richter; dies 
allen Verwandten und Bekannten an⸗ 
148610 bittet um ſtille . 


und acht Kinder. 


Todes⸗Anzeige. 

Nach Gottes unerſerſchlicem Rath⸗ 
st entſchlief heute Morgen 6 Uhr 
nach langem, ſchwerem, mit großer 
Geduld getragenen Leiden unſer ge⸗ 
liebter Sohn, Bruder 1 b 

ermann Auguſt 
85 bl 1 Aller von Ta g ben 
a h . 


Azur De 5. Glen. 
Cake, 0 Brüder. 


milie Niewiadomska, als Braut. 
Ruhrort a. Rhein, d. 19. Juli 1874. 
ee i. Schl. Liebenwerdg. 

Strehla. Meißen. 295 


Geſtern Abend 11% Uhr folgte ſei⸗ 
ner am 15. d. Mts. in ein eres 
Leben eingegangenen Mutter mein 
jüngjtes liebes Söhnchen 


Georg, 
im Alter von 10 Monaten 7 Tagen. 
Tiefbetrübt widmet dieſe traurige 
Anzeige entfernten Verwandten, Kr 
den und Rae 303] 


d Ode 5 1 10 1 55 5 
e . 
Dreh 2 ER en je ahn 


FJamilien⸗Nachrichten. 

1. Were eee: 2 d. Reſ. im 
99197 Miedienbung, Drag.⸗Regt. 
Sir 19 Hr. Evers in Berlin mit Frl. 
ae Br ‚aus Drontheim in 
orwegen ajor in der Gendar⸗ 
merie⸗ Babe in Elſaß⸗Lothringen Hr. 
v. Steinbach in Colmar mit Frl. Clara 
ugo in Würzburg. Hr. 8 
enke in Schraplau mit Frl. Emma 
auer in Berlin. Hr. Dr. phil. Was⸗ 


um ſofortige 


den Bi A Ruſſen de 1871 10912. 


de. 5 & de 1872 103%. Eibe ds, 07. 


Türk. Anleihe de 1865 44. 6 Türken de 1869 54, 15. 6 Vereinigte 


Staaten pro 1882 104%. Berlin — —. Hamburg 3 Monat —, —. 
50 Frankfurt a. M. —, —. Wien —, — Paris —, —. Petersburg —, —. 
6% ungar. Schatbonds —. Däflerr. Süberrente 67%. Oeſterr. Papier⸗ 


rente 64. Platzdiscont 2% J. Bankauszahlung 21a“ En. St. 


Ruhig. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 20. Juli. 


Werm. Ang 


Minds 


| Allgemeine 
Ort. le Kern Reaum. Pe are Himmels⸗Anſicht. 
Auswärtige Stationen: 
7 Haparanda 1339,11 7,2, — IN. mäßig. bedeckt. 
7 8 335,2 9.2 — NW. ſchwach. bedeckt. 
7 Mogan 3279 12334 — ſchwach. heiter. 
7 Stockholm 338,1 130] — ONO. ſchwach. wenig bewölkt. 
7 Skudesnäs 337,4 15,0 — NNW. mäßig. heiter. 
5 Gröningen] 337, 4 15,44 — O. ſtille. ſchön. 
7 Helder 337 1 17,44 — O. ſ. ſchwach 
7 Hernöſand 339,2 10,61 — O. ſchwach. bedeckt. 
7 end 337,5 12,64 — O. ſchwach. wenig bedeckt. 
7 Paris 337,2 17,7 — NNW. ſtille. ſehr bewölkt. 
Morg. Preußiſche Stationen: 
6 Memel 1337,44 12,0.— 0,6 0. ſ. ſchwach. heiter. 
7 eg 336,3 12,8— 1,0 NW. ſchwach. heiter. 
Dana 3370 140 1,1 5 eiter. 
7 Cos 337,10 13,3 — 05 [N. ſ. ſchwach. eiter. 
s Fuze 3559 188% 2, Ist. wa b 
N N 2, ſchwa eiter. 
6 Herter 336,6 15,6 2,4 S. ſchwach. ganz heiter. 
al 331,6) 13,6 0,1 [W. . ſchwach. beiter. 
6 Breslau pi 125 — 1,1 R . ſchwach. beit beiter. 
6 Torgau 534,4 120.— 1,5 SO. ſchwach. eiter. 
6 Münſter 334% 13,0 0,7 SD. ſchwa heiter. 
Köln 335,4 15,9 2,3 SW. mäßig. zieml. heiter. 
8 Trier 332,1] 12,3 — 0,5 NO. maͤßig. bei ier. 
7 Flensburg 337, 1% — V. ſchwach. 
6 Wiesbaden 333,3 124 — IND. ſchwach. 0 heiter. 
Breslau, den 20. Juli 1874. 
Bekanntmachun 


Die über die Ohle führende egen 
Fahrbahn vom 21. d. 


e e und tmirung | der 
8. künftigen Monats — die 


8 mit Frl. Marie rer 

n Lindenberg. 

"Geburten: Ein Sohn: dem P 
Lieut. im 4. Thür. yet „Regt. N 72 
Hrn. Trützſchler v. Fal joe Auer ne 
dem u ur 2. Hann. Ulanen⸗ egt. 
Nr. 14 Meier in 1 dem 

ee der ar 1 luth. Gem. 
Hrn. Brennekam in G 
Topesfälle: Ober a. D. Herr 
Tiehſen in Coblenz. 


None rTheater. 1489] 
Dinstag, den 21. I Zweites Gaſt⸗ 
ſpiel des k. k. Hofſchauſpielers Hrn. 
ie dom a gelbe in 
Wien. Belt reiber.“ 
Luſtſpiel in 2 5 nach er 
Oh 2.50 2 von Kar 
nifflig, Herr M 
cretair und Koch“ u ee 
verſtändniſſe.“ ron in 1 Akt 
nach dem u hier des Scribe, 
5 von Meixner. (Salzmann, 
Herr Meixner 
Mittwoch, den 22. uli. Drittes Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Meixner. „Doctor 
Wespe.“ Bas ut 5 Akten 


von R. Benedix. (Doctor Wespe, 
Hr. Meixner.) 
Volks- Theater, 
Dinstag. „Hans und Hanne.“ „Ein 
Roman zei en Cheleuten.“ „Das 
Verſpre interm Herd.“ (Für! 


Blumenfreunde iſt 505 blühende 
Königin der Nacht zur 1 geſtellt. 
Mittwoch. Benefi 1 für die Geſangs⸗ 
Soubrette Fräul. Olga Dorneck. 


Schießwerder. 
Dinstag, den 21. Juli 1874: 


Zehntes Concert 
Stadttheater -Kapelle 


unter 
Leitung des Kapellmeisters 
Herrn Carl Goetze. 


Anfang 7 Uhr. 
Entrée n Person 27 Sgr. Kinder frei. 
Bei ungünstiger Witterung findet 
das Concert im Saale statt. 


Mittwoch, den 22. juli 1874: 


Concert 
der eee 
auf Fürstenstein. 
Anfang 3 Uhr. [1494] 
Freitag, den 24. Juli 1874: 


Sinfonie -Coucert 
der Stad!*Theater-Kapelle 


im Schiesswerder. 
Paul Scholtz's | Kiablissement. 


Heute Dinsta 
Wagner-Abend 
der Dres 


mer m... -Capelle. 


Anfang 7 Uhr. 
Pain: Sau ae. 
Freitag: Strauß⸗Abend. 


11510 ilse. 


Lucas ehem. Wirthſch.⸗Aſſiſtent 
in ode uth bei Ve wird 
Mütbeilung 1. J. 
altes angegangen. 
chweidnitz. M. Vetter, Medanitus. 


11 


er 0 Dal 
Der Königliche Poli 
Frhr. b b. Uslar- 


Neſnngtrücke wird behufs der 
Mts. bis incluſive 
hrpaſſage geſperrt. 
ei ⸗Präſident. 
ichen. 


Liebich's 
Etablissement. 


Heute, Dinstag, den 21. Juli: 
Letztes 
großes Concert 


des Königl. 18. eee 
1447 Leitung des Königl. Muſik⸗ 
Directors Hi 22152) 


Herrn Zik oll. 


0 
Anfang 7 Uhr. 
Entree 2% Son: Kinder 1 Sgr. 


W 
ch Concert 


des Tait Au Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 7 Uhr. 111300 


Entree à Perſon 1 Sgr. 


Simmenauer Garten. 


Neue Taſchenſtraße Nr. 31. 
11 505 Saaten den 21. Juli: 


2169) jroßes 1483] 
Militar- Concert. 


um Schl. 
weer Ferre 


Entree à Perſon 1 Sgr., Kinder die 
Hälfte. 


Hildebrand’s . 
Etablissement, 
Neudorfſtraße. 

Heute, Dinstag, den 20. Juli e., 
Großes 
Cavallerie⸗Concert 


in dem feſtlich mit Fahnen und Wap⸗ 
pen decorirten Garten, ansgeführt von 
der Capelle des Leib⸗Cuira Arge 


[1513] 


Einige anf ire Pfandbriefe 


Syſtem Schweidnigz⸗Jauer, kauft reſp. tauſcht ein gegen 3 Mal 
Eduard Kohn in Breslau, Tauenzienſtraße 7, und 
W. Kohn in Neiſſe. [292] 


eutſche Lorterie! 

Nachdem faſt alle Seat der deutſchen Lotterie abgeholt ſind, 
Auslieferung der Vorſtand, in Berückſichtigung der großen dem Unterne 
gewidmeten Theilnahme des Publikums, weit hinaus über die wiederholt 
geſetzten Termine zu verabfolgen geftattete, jo naht die Angelegenheit jetzt 
einem völligen Abschluß immer mehr. 

Die geringe Zahl der Gegenſtände, zu denen ſich keine Looſe⸗Eigenthümer 
gemeldet, find folgende: ein Flügel von Bechſtein zu 450 Thlr., der in den 
Laden⸗Räumen der Gebrüder Herren Bechſtein, Jbannesſtraße 5, zu beſich⸗ 
tigen if — Eine japaniſche Rüſtung, die man bei Herrn Martinity, Friedrichs⸗ 
4 25 18, ſehen kann, zu 100 Thaler. Ein Aquarell⸗Gemälde, von dem 

berühmten Aquarell⸗Maler Eduard Hildebrandt, zu 100 Thlr., ein alt⸗nieder⸗ 
ländiſches Gemälde zu ee Preifc, und verſchiedene Aquarelle. 

Selbſtredend ſind alle dieſe Gegenſtände zu ſehr ermäßigten Preiſen zu 
erhalten, und hat man ſich wegen des feſten Abſchluſſes an Herrn Ober⸗ 
Regierungs⸗ a. Solger, Hohenzollernſtraße 4, zu wenden. 

Der glückliche Gewinner des Hauptgewinnſtes, des Tiſchaufſatzes mit den 
Emblemen des Kaiſerthums, Herr Heinrich Richels zu Walzwerk Oberhauſen 
in Rhein⸗Preußen (Adreſſe der Briefe: Sterkrade) hat ſich gleichfalls bereit 
5 —5 5 Kunſtwerk zu 2000 Thlr. abzutreten, welches bei den 
Herr Wagner, den talentvollen Anfertigern, Kronenſtraße 38, zur 
aa 15 für jede Tafel ein herrlicher Schmuck, für jedes Muſeum die 

öchſte Zierde. 

Aus ſicherex Quelle wird uns berichtet, daß man nächſtens einer Bekannt⸗ 
machung des Vorſtandes über die Reſultate des ganzen Unternehmens ent⸗ 
gegen ſehen kann. [1479] 


50 


Hierdurch die ergebene Anzeige, dass wir ausser unseren bereits 
seit Jahren bestehenden Zahn-Atelier's in Liegnitz, Schweidnitz, Fran- 
kenstein am 15. Juli d. J. ein Atelier für künstliche 78 20 
Plombiren ete. [1230] 


in Breslau, Junkernstrasse 8, 1, Etage, 


eröffnet haben, empfehlen dasselbe zu geneigter Beachtung. 


Sprechstunden: Vormittag 9—1 Uhr, Nachmittag 3—5 Uhr. 


Herrmann Thiel & Comp. 
Oherſchleſiſcher 
R Berg: und 9 15 * 


item miſcher Verein. 
Ausſchuß Sitzung 841] 
am 2 Juli d. J. Wachmütage Uhr zu Königehätte (Vereins-Loral)- 


47. Naturforscher-Versammlung. 


Die unterzeichneten Geschäftsführer bitten ergebenst die hie- 
sigen Einwohner, welche direct um Beschaffung von Wohnungen 
von Seiten erwarteter Gäste gebeten wurden, oder solche Mel- 
dungen noch erhalten sollten, uns hiervon gefällige Mittheilung 
unter der Adresse des Vorsitzenden der Wohnungs-Commission, 
Herrn Stadtrath Hipauf, zu machen. Diese Bitte stellen wir 
deshalb, weil wir in unserer Stellung zu der Versammlung 
wünschen müssen, von Allem, was diese angeht, bald 41807 


Dr. Löwig. Dr. Spiegelberg. 
Provinzial 


Schl 8 
efangfef ft in Jauer. 


Dinstag den 28. Juli, Abends 7% Uhr in der Friedenskirche 
Orgelconcert des Orgeloirtuoſen Herrn Martin Fiſcher aus 


Berlin und F 
Frl. Minna Riede 7 nd 127 7 Lehmann. 
tree r 


Mittwoch den 29, Juli Nachmittag 4 Uhr großes Kirchen⸗ 
concert in der Friedenskirche, ausgeführt von einem großen 
gemiſchten Chor, den geſammten Männerchören und der 
Kapelle des Königs⸗Grenadier⸗ 10 mentes aus Liegnitz. 
Geſangsſoliſten: Fräulein Roſa und Blanca Thiel und Herr 
Köhler. Orgel: die Herren Martin Fiche aus Berlin, 
Cantor Kühn aus Poiſchwitz und Cantor Tſchirch aus 
ae, 

ntree 15 Sgr. Numerirte Lim . à 1 Thlr. 

Abends 795 Uhr: Militärconcert im Schießwerder. 

Donnerstag den 30. Juli, Nachmittag 2 Uhr: Feſtzug und 
Liedertafel im Schießwerder. 

Entree 5 Sgr. 

Billets zu den einzelnen Concerten, ſowie ein Collectiv⸗Billet zu 20 Sgr., 
welches jedoch zu einem numerirten P.. lat un berechtigt, find zu haben in 
den Buchhandlungen der Herrn Biller und Nerlich. [184 

Der Verkauf der Collectiv⸗Billets ſchließt am 28. Juß, Abends 7 Uhr. 


Das Feſt⸗Comite. Comité. 


mm 


Zu dem am Mittwoch, den 22. 1 „Nin Zedlitz ſtattfindenden Abſchieds⸗ 
Commers erlaubt ſich unterzeichneter 8. C. hiermit feine alten Herre gen 


fen ate us fender * I 1 05 einzuladen. 


und des 
ſeinen 800 Gasflammen. Vollfandige 

Illumination des genen Gartens. 
Anfang 7 Uhr, tree à Perſon 
1 aun Kinder ½ Sgr. 
Grube. 


5 
Gaſthof zur Hütte. 


Sonntag, a 26. J 


II. Abonn ute 
8 für Nach ba 774 1515 


Zu Hochzei eiten 


ſowie anderen NE halte mei⸗ 
nen dazu geeigneten Saal De 


empfohlen. 1 
8 E. Suchan's Hotel, 
(Eingang ee 


Abfahrt um 4% Uhr Nachmittags von der Sa Brücke. 
Der S. C. 5 Breslau. 
Das präſidirende Corps oruſſia, i. A.: J. Bechert. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Am heutigen Tage eröffne ich 
Ohl hlauerſtraße Nr. 84, 
vis-A-vis dem Hoflieferanten Herrn Adolf Ge ein 


Tapiſſerie⸗Manufactur⸗Geſchäft 
en gros & en detail, 


empfehle daſſelbe einer geneigten Beachtung und e bemüht ſein, ſtets die 


U 
Concert. buen ben 21, Jul 2874 


er 


. Ebstein. 


Carlsbad. erleben. 


Hötel Hannover. 
Befißer Carl Zörckendörfer 
ittel 138121 


ehlt ſein im punkte der Stadt, Vis-à-vis der k. k. 
1 nächſt aller Quellen gelegenes Hotel auf's Beſte. 


Solis der Damen: Frl. Olga Krauſe, 


Für Schlacken⸗Transporze von Wilhelmsbrück nach Tarnowitz, welche 
unter voller Ausnutzung der Wagen⸗Tragfähigkeit und für Rechnung eines 
und deſſelben Intereſſenten bei regelmäßig vertheilter Abfuhr bis zum Ende 
dieſes Jahres ein Frachtguantum von mindeſtens monatlich 12,000 Ctr. er: 
geben, tritt fortan bis incl: zum 31. December 1874 eine enen a 
bon 0,3 Sgr. pro Ctr. in Kraft. Die Differenz gegen die Localfrachten wird 
auf Grund des durch die Frachtbriefe zu führenden Verſendungs⸗Nachweiſes 
zurückgezahlt. 22170 [1504] 
Poln. Wartenberg und Breslau, den 11. Juli 1874. 


etriebs⸗Direction 
der Breslau-Warſchauer Eiſenbahn. 


(Preußiſche Abtheilung.) 


irection 
der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Rechte Oder lfer EiſenbahneGeſellſchaft. 


Vom 1. Juli d. Js. ab iſt zu dem erſten Theil des Schleſiſch⸗Sächſiſch⸗ 
Thüringiſchen Verbandtarifes vom 1. December 1872 ein Nachtrag VI. in 
Kraft getreten, welcher unter Anderem directe Frachtſätze dieſſeitiger Stationen 
(auch für Steinkohlen) im Verkehr mit den Stationen der Sächſiſchen Staats⸗ 
bahn: Ebersbach, Mügeln, Pirna und Kamenz enthält. 5 . 

Druck⸗Exemplare des Nachtrages ſind bei den Verbandſtationen, ſowie bei 
der Stationskaſſe Breslau, Oderthor, zu haben. (H22175) [1503] 

Breslau, den 14. Juli 1874. 

Die Direction. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Das zur Wanda Krätzig'ſchen Concursmaſſe gehörige Poſamen⸗ 
tier⸗ und Kurzwaaren⸗Lager nebſt den Laden⸗Utenſilien beabſichtige im 
Ganzen zu verkaufen. [857] 


x 


bisherigen Geſchäftslocale, Friedrich-Wilhelmſtraße Nr. 76, befichtigt 
5 werden; auch liegt daſelbſt die gerichtliche Taxe zur Einſicht offen. 
* Offerten werden bis zum 25. d. M. entgegengenommen von dem 
1a Verwalter der Maſſe 


Kaufmann Paul Zorn, 
Friedrichsſtr. 16. 


Vereinigte 


Königs- und Laurahütte, 
Actien⸗Geſellſchaft für Bergbau u. Hüttenbetrieb. 


8 Von unſeren Actien II. Emiſſion find bis zum 15. d. Mts. 
2 167 Stück nicht abgehoben worden. 

Diejenigen Herren Actionäre unſerer Geſellſchaft, welche nach Maß⸗ 
| gabe unſerer Bekanntmachung vom 8. v. Mid. den Umtauſch der 
755 Interimsſcheine gegen die definitiven Stücke der 2. Emiſſion noch nicht 
bewirkt und die Reſteinzahlung von 50% oder Thlr. 100 pro 
Actie noch nicht geleiſtet haben, werden hiermit erſucht, der gedachten 
Aufforderung bis . 31. d. Mts. bei der Hauptkaſſe der oben 
genannten Geſellſchaft hier, Franzöſiſcheſtr. 60/61, in den Vor⸗ 
mittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr nachzukommen. 


sa Für die verzögerte Einzahlung find 6% Verzugszinſen zu ent 
Leichten. [290] 
ir" Berlin, den 16. Juli 1874. 


Ei iſenhüttenwerk Marienhütte bei Kotzenau 
EB Aktien⸗Geſellſchaft 
je. vorm. Schlittgen & Haase. 


Die auf 6 pCt. feſtgeſetzte Dividende für das Geſchäftsjahr 1873/74 wird 
am 1. October mit Thlr. 12 pro Aktie gegen Einlieferung des Dividenden⸗ 
ſcheines Nr. 2 


in Berlin bei der a Leipzigerſtraße Nr. 16, 
in rege bei der Geſellſchafts⸗Kaſſe 
8 ausgezahlt. f 
& ie Dividende kann jedoch ſchon jetzt gegen Vergütigung von 4 pCt. pro 
N Anno Discont an den angegebenen Zahlungsſtellen erhoben werden. 


Berlin, den 15. Juli 1874 8 y [1472] 
Eiſenhüttenwerk Marienhütte bei Kotzenau 
Aetien⸗Geſellſchaft 
vorm. Schlittgen & Haaſe. 
Der Aufſichtsrat : 
Karſten. 


Offene Lehrerſtelle. 


Die evangeliſche Schullehrerſtelle in Obiſchau, hieſigen Kreiſes, iſt 

bacant geworden und ſoll bald wieder beſetzt werden. Das Einkommen der 

en Stelle beträgt außer freier Wohnung 270 Thlr. Gehalt pro Jahr. 

5 Etwaige Bewerber werden hiermit aufgefordert, ſich ſpäteſtens bis 1. Au⸗ 

guſt c. unter Einreichung der Prüfungszeugniſſe ꝛc. bei uns zu melden. 
Namslau, den 18. Juli 1874. 1512 


Der Magiſtrat. 


1 Bekanntmachung. 
Herrn Wilhelm Loewenstein in Breslau 


N haben wir unſere 


Bi „oeneral-Agentur für den Regierungsbezirk Schleſien 


P,cſen, den 1. Juli 1874. 


„Vesta“ 
Lebensverſicherungsbank auf Gegenseitigkeit. 


Im Anſchluß an obige Bekanntmachung erkläre ich mich zu jeder ge⸗ 
wünſchten Auskunft über die „Vesta“, Lebensverſicherungs⸗Bank 


auf Gegenſeitigkeit, ſowie ihre Einrichtungen jederzeit bereit und empfehle 
mich zum Abſchluß von Lebens⸗Verſicherungen aller Art, welche die 


° 
„Vesta“ wegen ihrer verbeſſerten Einrichtungen (Verbindung 


der Altersrentenverſicherung mit der Capitalverſicherung) unter den günſtig⸗ 
ſten Bedingungen gewährt. Auch nehme ich Bewerbungen um Agenturen 
jederzeit entgegen. [1493] 


Wilhelm Loewenstein 
in Breslau, Grünſtraße Nr. 4, 
General-Agent der „Vesta“, Lebensverſicherungsbank 
auf Gegenſeitigkeit. 


Monogramme und Wappen 


auf Briefbogen und Couverts in ſauberſter Ausführung, pro 100 Stück 1 Thlr. 
0 bis 1% Thlr. empfiehlt die Papierhandlung von * b. 
VN. Raschkow jun., Schweidnitzerſtr. 51. 


dor 


Das Lager in feinen Beſtandtheilen kann von heute ab in dem J 


Bei Joſef Max & Comp. (M. N 


Tietzen) in Breslau am Magdalenen⸗ 


Gymnaſium und in allen Buchhand⸗ 
lungen iſt zu haben: [1473] 


Jungen Leuten ift in 14. Auflage 
zu empfehlen: 


Galanthomme, 
oder: Der Geſellſchafter, wie er 
ſein ſoll. 50 Anweiſungen, ſich 
in Geſellſchaften beliebt zu machen 
und ſich die Gunſt der Damen zu 
erwerben. — Ferner enthaltend: 
40 muſterhafte Liebesbriefe.— 24 
Geburtstagsgedichte. — 40 deela⸗ 
matoriſche Stücke. 


30 ſcherzhafte Anekdoten. — 22 
Stammbuchsverſe. — 45 Toaſte 
und Trinkſprüche. 

Vom Profeſſor Schuſter. 
Vierzehnte Aufl. — 25 Sgr. 
Es iſt dies nicht allein ein ausge⸗ 
Pen Bildungs: und Geſellſchafts⸗ 
uch, es iſt zugleich ein Buch für 
Liebende, ein Gelegenheitsdichter und 
enthält die beſten Geſellſchaftsſpiele, 

wie auch 60 ſchöne Trinkſprüche. 
Ich bin von meiner Reiſe zurück⸗ 
gekehrt. [871] 


Dr. Willim. 


ich bin von meiner Neife zurüd- 
t 8⁵8 


gekehrt. 8 
Dr. Ed. Juliusburger, 
Ich bin zurückgekehrt. 1481] 
Dr. med. v. Molitor. 


Ich habe mich in [845] 


Deutſch⸗Raſſelwi 


niedergelaſſen. 


Dr. Julius Kassel, 


pract. Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer. 


Während der Saiſon 
im Bade Langenau. 
Habelſchwerdt, im Juli 1874. 


Dr. Moeckel. 
Heiraths⸗Geſuch. 


Ein junger Mann, Beſitzer eines 
flotten Deſtillationsgeſchäfts in einer 
Kreis⸗ und Garniſonſtadt in ſchönſter 
Gegend der Provinz, ſucht eine Lebens⸗ 
gefährtin. ) 

Junge Damen mit einem dispo⸗ 
niblen Vermögen von 3⸗ bis 4000 
Thaler, die geneigt ſind, einem ſoliden 
Manne die Hand zu reichen, wollen 
ihre Adreſſe mit Photographie und 
Angabe ihrer Verhältniſſe unter 
Chiffre A. Nr. 38 in der Expedition 
der Bresl. Ztg. niederlegen. [291] 


e Naas AN 
f Reelles 3 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein junger Mann, kath., Mitte 3 


practicire ich 
231 


8 Dreißiger, vor einem Jahr ſelbſt⸗ > 
& ſtändig, in einer ſchönen Stadt 
€ der Provinz, ſucht auf dieſem = 
& Wege wegen Mangel an paſſen⸗ 3 
der Damenbekanntſchaft eine 3 
& Lebensgefährtin. - 
Damen oder junge Wittfrauen, 3 
© melde den erniten Willen haben, 
€ mit mir in eine nähere Verbin⸗ 5 
& dung zu treten, werden gebeten, 3 
& ihre werthe Adrefje sub Chiffre 2 
W. 272 an die Annoncen⸗Expe⸗ 2 
dition von Rudolf Moſſe in > 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 31, 
zur Weiterbeförderung pertrauens⸗ 
voll einſenden zu wollen. 5 
& Discretion Ehrenſache. [1505] 
e e b 
Ein ch Kaufmann, 26 Jahre 
alt, moſaiſch, wünſcht ſich, da es ihm 
an Damenbekanntſchaft fehlt, auf die⸗ 
ſem Wege zu verheirathen. Junge 
Damen, im Alter von 19—22 Jahren, 
mit einem Vermögen von 2000 Thlr., 
wollen ihre Adreſſen nebſt Photogra⸗ 
phie unter N. N. 22 poste restante 


Kattowitz vertrauensvoll einſenden. 


Agent⸗Geſuch. 


In einer großen Stadt wird für 
lucrative Fabrik⸗Artikel, welche 10 pCt. 
Proviſion bringen, ein Agent geſucht. 

Offerten H. G. Nr. 40 Exped. der 
Bresl. Ztg. 299] 


Agentinnen 
und Agenten 


jeden Standes, die wirklich thä⸗ 
tig ſein wollen, werden gegen 
1 Proviſion von der General: 
(gentur einer leiſtungsfähigen 
Lebensverſicherungs⸗ Saas 


angeſtellt. 

Off. sub Chiffre W. Nr. 197 
bef. die Annoncen⸗Exp. von G. L. 
Daube & Co. in Breslau. 
Tauſch⸗Offerte. 

Sollte ein Gutsbeſitzer in Schleſien 
geneigt fein, ein älteres, gutes Fahrik⸗ 
geſchäft nebſt Grundſtück in Breslau, 
Netto⸗Werth 20,000 Thlr., welches ſehr 
leicht zu leiten iſt und kaufmänniſche 
Vorkenntniſſe nicht erfordert, gegen 
ſein Gut einzutauſchen, ſo erbittet der 
Inhaber Offerten unter Nr. 45. Ex⸗ 
pedition der Bresl. Ztg. 1870] 


— 28 Gefell-|# 
ſchaftsſpiele. — 18 Kunftftüde. — | es 


Die Annoncen Expedition 
Bernh. Grüter & Co., 


Inhaber: Bernhard Grüter und Eduard Stache, 
Breslau, Riemerzeile Nr. 24, 


empfiehlt ſich zur prompten Beförderung von Inſeraten in ſämmtliche 
übrigen Zeitungen des In⸗ und Auslandes. 


uUnſer neuer Zeitungs⸗Catalog iſt gratis und fran co zu beziehen. EE 


h Blätter, ſowie alle 


[1387] 


Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Mittheilung zu machen, dass 
ich nach dem Ableben meines Vaters dessen seit 40 Jahren hier bestehendes 


Militair-Effecten-Geschäft 


in unveränderter Weise unter der bisherigen Firma: 


MI. D. Hellinger, 


Breslau, Nikolaistrasse Nr. 68, 


fortführe. 


[1500] 


Das dem Verewigten in hohem Maasse geschenkte Vertrauen bitte 
ich auf mich übertragen zu wollen, und werde ich bestrebt sein, es jederzeit 


zu rechtfertigen. 


Breslau, den 20. Juli 1874. 


Hochachtungsvoll 


D. Hellinger. 


MATICO-CAPSELN 


ſchwerden. Die Matico-Kapfeln von Grimault u. Comp. allein berurjahen keinen dieſer Mebelftände, weil fie 
den eingedickten Kopaibbalfam in Verbindung mit dem ätheriſchen Matico⸗Oel enthalten. Die 
(Gluten), die ſie umſchließt, löſt ſich erſt mit dem Eintritt in die Eingeweide und nicht im Magen. Auch ſind ſie 


den Kopaivpbalſam in fluüſſi⸗ 
ger Form und in einer 
Hülle von Gelatine enthal⸗ 
ten, verurſachen Aufſtoßen, 
Uebelkeiten und Magen⸗Be⸗ 


Hülle von Kleber 


ae PA ſamer als alle übrigen ähnlichen Producte in ihrer Anwendung gegen veraltete und chroniſche Schleim⸗ 
e. 


Es wird gebeten, die Etiquette von 
Depot in Breslau in der Aesculap⸗Apotheke. 


rimault u. Comp. zu verlangen, um jede Nachachmung zu 97 


Stettin. 


un ran der Von Bordeaux nach 


Schwindſucht. 


An einem ſtarken Huſten, mit pro⸗ 
fuſem, übelriechendem, eiterigem Aus⸗ 
wurfe und ſtarkem Bluthuſten leidend, 
wobei das Blut oft in ſtarken Strö⸗ 
men hervorſtürzte, bis zum Skelett 
abgemagert, von ſchlafloſen Nächten 
mit fortwährendem, quälendem Huſten 
gemartert, wurde ich ein halbes Jahr 
lang von vielen Aerzten erfolglos be⸗ 
I endlich erklärten mir dieſel⸗ 

en, daß ich mich im letzten Stadium 
der Schwindſucht befinde und keine 
Hoffnung für die Erhaltung meines 
Lebens da ſei. In dieſem verzweif⸗ 
lungsvollen Zuſtande reiſte ich unter 
großen Qualen zu meinen Eltern, um 
wenigſtens in ihren Armen zu ſterben. 
Hier wurde mir die Kunde von den 
glücklichen Kuren des in Berlin 
(Schützenſtr. Nr. 30) wohnenden Herrn 
Dr. Reimann gegen dieſe Krankheit. 
Ich ſchrieb ſogleich an denſelben 
ſchriftlich und nach einer Kur von 4 
Monaten war ich vollſtändig wieder⸗ 
hergeſtellt, ohne daß mich derſelbe je 
geſehen. Wer ſo gelitten, wie ich, 
wird meine Freude und die dankbare 
Verpflichtung gegen den Retter meines 
Lebens gerechtfertigt finden, es iſt mir 
daher Bedürfniß, dieſem edlen Manne 
hiermit öffentlich meinen herzlichſten 
Dank abzuſtatten, der nie in meiner 
Bruſt erlöſchen wird. 1476] 

Lehrer Koebſch in Skerbersdorf. 


= Bei einem ſoliden, der Mode nicht 


unterworfenen Fabrikations⸗Ge⸗ 
ſchäft, welches ſich nachweislich gut 
rentirt, wird wegen Ortsveränderung 


eine Betheiligung von 15,000 


Thalern frei (½ des ganzen Unter: 
nehmens). — Es iſt dies eine ſehr 
gute, ſichere, rentable Capitalsanlage 
und bietet auch auf Wunſch einen 
Wirkungskreis zu perſönlicher Thätig⸗ 
keit. — Gewünſcht wird entweder ein 
Kaufmann oder ein Landwirth. 


Näheres unter Chiffre 8. F. Nr. 16 { 


Hirschberg i. Schl. poste restante. 


Zu verkaufen 

ca. 180 Centner ge⸗ 
ſchmiedetes Neifen⸗ und 

Schloſſer⸗Eiſen, 

beſter Qualität. Offerten unter 
Chiffre T. 269 an die Annon⸗ 
cen⸗Expedition von Nudolf 
Moſſe, Breslau, erbeten. 


Sb. Odin gegen den 10. Auguſt. 


Näheres bei: F. W. Hyllested in Bordeaux, 


Proschwitzky & Hofrichter 


in Stettin. 


11392] 


Die k. k. priv. Mähriſche Bank 


Alle die Kapſeln, welche 


für Induſtrie und Handel in Brünn 


beſorgt den commiſſionsweiſen Ein: und Verkauf von Getreide, 


Hülſenfrüchten, Malz und ſonſtigen Landesproducten zu den 


coulanteſten Bedingungen und ertheilt auf frankirte Anfragen Aus⸗ 
künfte jeder Art auf das Bereitwilligſte. [1346] 


Ohne Anwendung von Polſterung, noch Stahlftäbe werden 


Hohe Schultern 


und Hüften, ſelbſt in den | 1 1 75 Fällen, dauerhaft, leicht 
und bequem, tadellos Ga geſtellt, nach von mir genomme⸗ 
nem Maß und unter Garantie. Zu ſchöner Haltung prak⸗ 
tiſche Einrichtungen. 4 


Für corpulente Damen 


ſchönſitzende Corſets, die kein Kneifen, keinen Druck verurſachen. 
Durch langjährige Praxis und gemachte Studien in angeführten 
Specialitäten kann hierin das Vollkommenſte leiſten Frau 
Franz aus Berlin, noch bis zum 1. Auguſt in Breslau, 
Albrechtsſtraße Nr. 20, eine Treppe. e [1414] 


- Spieltvanren. 
IE ls Bade⸗Geſchenle 


empfehle ich mein reich aſſortirtes Lager 


ſelbſtgekleideter Puppen, 


neuer Sommerſpiele, ſoͤwie 972] 


Hängematten für Kinder ze. 


Emilie Lorenz, 
jetzt „Neue Paſſage“, 5. Laden. 
— 


Nr. S. Der Ausverkauf Nr. 8. 


iſen 


bon Alfenidewaaren Ohlauerſtr. Nr. 8 wird zu auffallend billigen 1700 
U 


fortgeſetzt. 


| 


RR 


Bekanntmachung. [62 

Bei dem unterzeichneten Gericht iſt 

das Aufgebot nachſtehend bezeichneter 

ypothekenpoſten und angeblich ver⸗ 

Se gegangener Hypotheken⸗Inſtru⸗ 
e: 


A. Zum Zweck der Löſchung der Poſt: 
1) der auf dem Hypothekenfolium 
des hierſelbſt Kloſterſtraße Nr. 2 
und Feldgaſſe Nr. 15, früher 
Nr. 11, belegenen im Hypotheken⸗ 
buch der Ohlauer Vorſtadt Vol. I. 
fol. 273 verzeichneten Grundſtücks 
Rubr. III. Nr. 13 auf Grund 
der Requiſition vom 24. Septem⸗ 
ber 1849 zu Folge Verfügung 
vom 22. October 1849 für die 
hieſige Stadtgerichts⸗Salarienkaſſe 
eingetragene Koſtenforderung von 
37 Thlr. 6 Sgr. 2 Pf.; 5 
der auf dem Hypothekenfolium des 
hierſelbſt Ufergaſſe Nr. 18 belege⸗ 
nen, im Hypothekenbuch vom 
Sande Vol. III. fol. 65 verzeich⸗ 
neten Grundſtücks Rub. III. Nr. 1 
auf Grund des Decrets vom 10. 
December 1823 für die Schiffer 
Tobias Wieke ſche Pupillenmaſſe 
zu Breslau eingetragenen, zu 5 % 
verzinslichen und nach \halbjähri- 
er Kündigung zahlbaren rück⸗ 
8 Kaufgelderforderung von 


r. 
B. Zum Zweck der Bildung eines 
neuen Inſtruments: 
1) des Hypothekenzweig⸗Inſtruments 
vom 23. Juli 1866 über diejenige 
Theilforderung von 2000 Thaler, 
welche nebſt Zinſen ſeit dem 1. 
Juli 1867 von der auf dem Hy⸗ 
potheken⸗Folium des hierſelbſt 
Nr. 16 b der Paradiesgaſſe — 
jetzt Nr. 20 Paradiesſtraße — be⸗ 
egenen, im Hypothekenbuch der 
blauer Vorſtadt Bd. VII, Blatt 
233 verzeichneten Grundſtücks 
Abtheilung III. Nr. 19 auf Grund 
der Verhandlung vom 28. Dechr. 
1865 als Schuldurkunde des Kauf: 
manns Paul offmann zu 
Breslau zufolge erfügung vom 
9. Januar 1866 für die verehe⸗ 
lichte Nofa Hoffmann, geb. 
Beyer, zu Breslau eingetrage⸗ 
nen mit 5 I: verzinslichen Poſt 
von 4000 Thlr. mit dem Vor⸗ 
recht vor dem Ueberreſt abge⸗ 
weigt und auf Grund der Ver⸗ 
1 vom 25. Juli 1867 zu 
Folge Verfügung vom 26. Juli 
867 auf den Partikulier Wil⸗ 
helm Kirchner zu Breslau um⸗ 
eſchrieben und durch Ceſſion vom 
17. October 1873 auf den Bar: 
tikulier Auguſt Marks zu Bres⸗ 
lau übergegangen iſt; 
des Hypotheken⸗Inſtruments vom 
6. September 1862 betreffend 
die ee der Verhandlung 
vom 25. September 1862 als 
Schuldurkunde des Bau⸗Unter⸗ 
nehmers Sehr zu Breslau, auf 
dem Grundſtück Nr. 5 Adalbert⸗ 
ſtraße zu Breslau (im Sp 24 
buche vom Sande ꝛc. Blatt 249 
Band 8 verzeichnet) Abtheil. III. 
Nr. 3 für den Kaufmann Louis 
odländer zu Breslau zufolge 
erfügung vom 26. September 
1862 eingetragene zu 5 pCt. ver⸗ 
zinsliche Poſt von! 1,000 Thlr. Dar⸗ 
lehn, welche nach mehreren Theil⸗ 
abtretungen im Reſtbetrage von 
4844 Thlr. auf die verehelichte 
Kaufmann Bodländer, Johanna, 
folg Neumann, zu Breslau zu⸗ 
olge Verfügung vom 15. No⸗ 
vember 1864 umgeſchrieben wor⸗ 
den iſt, 
beantragt worden. 
Wir haben dieſem Antrage ſtatt⸗ 
egeben und fordern demgemäß alle 
tejenigen, welche an die unter A. 
aufaeflhrten 175 ai und das 
en trument unter B. als 
igenthümer, Erben, Ceſſionarien und 
Pfandinhaber, oder aus einem ande⸗ 
ren Rechtsgrunde Anſprüche geltend 
machen wollen, auf, dieſe Anſprüche 
ſpäteſtens im Termine 
den 5. November 1874, 
Vorm. 11% Uhr, 
vor dem Stadtgerichtsrath v. Bergen 
im Terminszimmer Nr. 47 des 2. 


2 


— 


2 


— 


Stedes unſeres Gerichtsgebäudes an⸗ I 


N widrigenfalls bei den vor⸗ 
tehend unter A. aufgeführten Poſten 
und den Inſtrumenten sub B. alle 
unbekannten Intereſſenten mit ihren 
Anſprüchen daran unter Auferlegung 
ewigen Stillſchweigens präcludirt wer⸗ 
den, auch zu gewärtigen haben, daß 
die Poſten 1 und 2 sub A. ohne 
Weiteres gelöſcht, und daß anſtatt der 
unter B. gedachten Hypotheken⸗Inſtru⸗ 
mente, welche zu amortiſiren, neue 
ausgefertigt werden. 
Breslau, den 11. Juli 1874. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 


An der hieſigen jüdiſchen Stadtſchule 
iſt die Stelle eines Lehrers zu beſetzen. 
Gehalt incl. Wohnungs: und Heizungs⸗ 

Entſchädigung beträgt 320 Thlr. 
Bewerber wollen ſich unter Weber: 
Aandung ihrer Atteſte bis zum erſten 

Hero ale Borftelung Nervs j 
erſönliche Vorſtellung iſt erwünſcht. 

attowitz, den 17. Juli 1874. 0 

Der Magiſtrat. 249] 


Tief bohrungen 
auß Steinkohle, Braunkohle, Salz ꝛc. 
m det Umgegend und Probinz über: 

immt zu ſoliden Preiſen [304] 

2 Morys, Bohrmeiſter. 

askarzowka bei Rudzinitz OS. 


1 


_Bweite Beitag 


D 


e zu Nr. 


Bekanntmachung. 1 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 239 die Firma Sigis⸗ 
mund Gradenwitz zu Grünber und 
als deren Inhaber der Kaufmann 
Sigismund Gradenwitz am 16. Juli 
1874 eingetragen worden. 

Grünberg, den 16. Juli 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 175 
Nach Verfügung von heut iſt in 
unſerem Geſellſchaftsregiſter eingetra⸗ 
gen worden sub Nr. 66 die Handels⸗ 
geſellſchaft 
Koch & Fechner, 
deren Sitz in Grünberg iſt und deren 
Geſellſchafter ſind: 
der Tuchfabrikant Friedrich Koch, 
der Kaufmann Paul Fechner, 
Beide von bier. } 
Grünberg, den 15. Juli 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


Wegen Lieferung des Bedarfs an 
Brot, Victualien, Fourage, Bivouaks⸗ 
holz und Lagerſtroh für die Truppen 
der 11. und 12. Diviſion während 
der diesjährigen Herbſtübungen, ſowie 
wegen Verdingung des Transports 
des eventuell aus dem Königlichen 
Magazin in Schweidnitz zu entneh⸗ 
menden Brot⸗ und Hafer⸗Bedarfs von 
dem Bahnhofe in Striegau in das zu 
etablirende Cantonnements⸗Magazin 
und wegen Vergebung der Distribu⸗ 
tion der letztgenannten beiden Bedarfs⸗ 
Gegenſtände haben wir einen Sub⸗ 
miſſions⸗ und reſp. Licitations⸗Termin 
au [230] 

den 23. d. M., 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Geſchäftslocale anberaumt, 
wozu Unternehmungsluſtige mit der 
Aufforderung vorgeladen werden, ihre 
Offerten ſchriftlich, verſiegelt und mit 
der Auficrift: 
„Submiſſion, die Manöver⸗ 
Verpflegung betreffend“, 
bis zur bezeichneten Stunde bei uns 
einzureichen. 

Später eingehende Offerten werden 
nicht berückſichtigt. 

Die Lieferungs⸗ Bedingungen, in 


welchen die e Bedarfsquan⸗ 


titäten angegeben ſind, können in 
unſerem Geſchäftslocal, ſowie 

bei der Reſerve⸗Magazin⸗Rendantur 

in Schweidnitz und 

bei dem Proviant⸗Amt in Coſel 

ee werden. 
leichzeitig ſoll in dem obigen 

Termine die Geſtellung der für die 
diesjährigen Herbſtübungen der 11. 
und 12. Diviſion erforderlichen Vor⸗ 
ſpann⸗Wagen an den Mindeſtfordern⸗ 
den verdungen werden. 

Submiſſions⸗ Offerten, welche die 
verlangte Vergütigung für jeden zwei⸗ 
ſpännigen Wagen pro Meile enthalten 
müſſen, ſind bis zum genannten Zeit⸗ 
punkte hierher einzureichen. 

Die Bedingungen können bei uns 
ebenfalls eingeſehen werden. 

Breslau, den 16. Juli 1874. 


Königliche Intendantur 
deb U. Lender Corp. 

Die zur Einrichtung von Kochküchen 
in den Kaſernen Nr. 4 und 6 im 
Bürgerwerder erforderlichen Maurer:, 
Zimmer-, Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, Glaſer⸗ 

uſtreicher⸗,Ofenſetzer⸗ und Dachdecker⸗ 
Arbeiten — Anſchlags⸗ Object circa 
3200 Thlr. — ſollen 75 

Freitag den 24. Juli 1874, 
| Vormittags 10 Uhr, 
in Entrepriſe öffentlich verdungen 
werden. 

Die Bedingungen liegen aus in 
unſerem Bureau, Carlsſtraße Nr. 35. 

Breslau, den 13. Juli 1874. 
Königliche Garnifon Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Das im e des der Stadt⸗ 
emeinde gehörigen Hauſes Eliſabeth⸗ 
traße Nr. 8 belegene Verkaufslocal 
nebſt einem daran ſtoßenden kleinen 
Raume ſoll unter den in der Diener⸗ 
ſtube im Rathhauſe einzuſehenden Be⸗ 
dingungen auf drei Jahre, vom 1. 
anuar 1875 ab, im Wege des Meiſt⸗ 
gebots vermiethet werden. 251] 
Hierauf Reflectirende werden mit 


dem Bemerken davon in Kenntniß R 


geſetzt, daß die Abhaltung des Licita⸗ 
tlons⸗Termins in unſerem rathhäus⸗ 
lichen General⸗Bureau . 
Mittwoch den 12. Auguſt er., 
Vormittags 10 Uhr, 
ſtattfinden wird. 
Breslau, den 16. Juli 1874. 


er Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Offene Lehrer⸗Stelle. 


Es ſoll ſchleunigſt an unſerer 
evangeliſchen Elementarſchule die 
An G eines neuen Lehrers mit 
einem Gehalte von 300 Thlr., welches 
nach jedesmaliger zurückgelegter 5jäh⸗ 
riger A auß Wahr 50 Tolk. ſteigt 
und bis na A0jabeipee Dienftzeit auf 
ein Maximum von 500 Thlr. erhöht 
wird, erfolgen. 1245 
Außerdem wird dem Anzuſtellenden 
im Fall der beſtandenen Wiederho⸗ 
lungs⸗Prüfung eine Wohnungs⸗ und 

0 Abr gen. aufg von 40 reſp. 
20 Thlr. gewährt. (H. 22102) 

Geeignete Bewerber wollen ſich un⸗ 
ter Einreichung ihrer Qualifications⸗ 
und ſonſtigen genaue bis ſpäteſtens 
zum 25. d. M. bei uns melden. 
Waldenburg i. Schl., d. 9. Juli 1874. 

Der Magiſtrat 


7 


333 der Breslauer Zeitung. — Diel 


Hunyadi Janos Bitterquelle 


offerirt Wiederverkäufern zu 1 Preiſe wie das General 
Mineralbrunnen⸗Handlung 
von 
H. Fengler, Reuſcheſtraße 1, 3 Mohren. 


[Für Land und Ackerwirthe. 


Engl. Futterrüben⸗Samen. 


Dieſe Rüben, die ſchönſten und ertragreichſten von allen jetzt bekannten 
Futterrüben, werden 1—3 Fuß im Umfange groß und 5, ja 10-15 Pfund 
ſchwer, ohne Bearbeitung. Die erſte Ausſaat geſchieht Anfangs März oder 
im April. Die zweite Ausſaat im Juni, Juli, auch noch Anfangs Auguſt 
und dann auf ſolchem Acker, wo man ſchon eine Vorfrucht abgeerntet hat, 
z. B. Grünfutter, Frühkartoffeln, Raps, Lein und Roggen. In 14 Wochen 
ſind die Rüben vollſtändig ausgewachſen, und werden die zuletzt gebauten 
für den Winterbedarf Ease da dieſelben bis im hohen Frühjahr ihre 
Nahr⸗ und Dauerhaftigkeit behalten. Das Pfund Samen von der großen 
Sorte koſtet 2 Thlr. ittelſorte 1 Thlr. Unter ½ Pfund wird nicht abge⸗ 
geben. Ausſaat pro Morgen ½ Pfund. [1478] 


Ernst Lange, Alt⸗Schöneberg bei Berlin. 


Frankirte Aufträge werden mit umgehender Poſt expedirt, wo der Betrag 
nicht beigefügt, wird ſolcher durch Poſtvorſchuß entnommen. 


* * 
Echte Bismarck⸗Tabak Pfeifen 
und Garnituren mit belobend Faeſimile des Fürſten find wieder vorräthig; 
ca. 3“ lang exiſt. fie in ſtarkem Weichſel von 171 —2 74 5 90 Pflaumb. 
1% Thlr., Maßholder⸗, Patent: und Cedern⸗Röhre à 1% Thlr. Das Prin⸗ 
eipe derſ. beruht auf ſauberer Arbeit, viel Luft, namentlich aber 75 Ent» 
iehung des übelriechenden Saftes, deshalb ein Genuß des Tabakes im 
aturzuſtande. Auch großes Lager aller Rauchrequifiten beſtens empfehlend. 


J. Neumann's Haupt⸗Cigarren⸗Niederlage, 
Ohlauerſtraſſe 10, im Hotel zum weißen Adler. 678] 
F. Kleemann’s 
Holzcement⸗, Asphalt: und Dachpappenfabrik, 
Neudorferſtraße Nr. 56 in Breslau 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von Asphalt⸗Fußboden und Siolfeun en, 
Holzeement⸗ und Papp-Bedahungen, zur Reparatur ſchadhafter Be⸗ 
dachungen und zur Lieferung von Asphalt, 
Dachpapier, 
der als Ueberzug für P 
Löfung. 


Goudron, Dachpappen, 
Dachnägeln, ee dreikantiger Dachleiſten und 
appbedachungen bewährten gene re 


Do 
halten ſtets auf 


welt geglühte Cindentohle 
Gebrüder Loewy, 


in Creuzburg OS. und 
Breslau, Antonienſtr. 33. 


* 


Zur Raps- u: Herbstbestellung 


halten unser Lager künstlicher Düngemittel den Herren 
Landwirthen bestens empfohlen. Preise billigst. [1130 


Schoeder & Petzold, 


Breslau, Zwingerstrasse Nr. 4. 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. 
Von den in Gemäßheit des Aller-] Der Bau eines auf 34,105 Thaler 
höchſten Privilegii vom 9. October veranſchlagten neuen Elementarſchul⸗ 


1871 ausgegebenen Kattowitzer Stadt⸗ 
Obligationen ſind in der öffentlichen 
Stadtverordneten⸗Sitzung am 16. d. 
Mts. für die diesjährige Tilgungsrate 


ausgelooſt: 

it. A. Nr. 12 à 200 Thlr. 
7 . „ 8 e 
„ B. „ 490 8 100 „ 
„ B. „ 6648 100 „ 
„ 078 UM. 
„ B. „ 165.8 100 „ 
„ B. „ 80 8 100 „ 
„„ „ MORE Be 
Y Summa 850 Thlr. 

Die Inhaber dieſer Obligationen 


werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
mit den zugehörigen Coupons un 
Talons bei der Kämmerei⸗Kaſſe hier⸗ 
ſelbſt am 2. Januar 1875 einzureichen 
und das Capital dafür in 
zu nehmen. 

Die Verzinſung hört mit Ende De 
cember d. J. auf. Der Betrag feh⸗ 
lender Coupons wird vom Capitale 
abgezogen. 

Zugleich wird hiermit bekannt ge⸗ 
macht, daß von den im vorigen Jahre 
verlooſten Obligationen der 
zattowitz folgende zur Einlöſung noch 
nicht präſentirt worden ſind, und zwar 
aus dem 
nuar 1874: 

Lit. B. Nr. 99, 340, 341 und 344 

100 250 


a r. 2 
Kattowitz, den 17. Juli 1874. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Am 1. October dieſes Jahres iſt 
allhier an der ſtädtiſchen Nealſchule 
II. Ordnung ein Director mit einem 
Jahresgehalte von 1200 Thlr., und 
an den evangeliſchen Elementar⸗ 
ſchulen ein Director mit einem Jah⸗ 
resgehalte von 1000 Thlr. nebſt freier 
Dienſtwohnung im Schulgebäude oder 
entſprechender Miethszins⸗Entſchädi⸗ 
Heber anzustellen. Geeignete und zur 

bernahme der einen oder anderen 
der beiden Schuldirectionen befähigte 
Bewerber werden erſucht, ihre Geſuche 
nebſt den erforderlichen Zeugniſſen bis 
längſtens 

den 20. Auguſt dieſes Jahres 
bei dem unterzeichneten Stadtrath ein⸗ 
zureichen. 

Bautzen, den 18. Juli 1874. 

Der Stadtrath. 


x, 
Bürgermeiſter. 


mpfang | hof 


tadt | Wald 


Sälligtejtötermine vom 2. Ja⸗ fi 


Rathhauſe zwei braune Pferde ( 


gebändes hierſelbſt exel. der Neben: 
baulichkeiten ſoll in General⸗Entrepriſe 
und zwar im Submiſſions⸗Wege ver⸗ 
geben werden. Submiſſionsofferten 
werden verſiegelt unter der Aufſchrift 
„Generalofferte auf den Bau eines 
neuen Schulgebäudes in Myslowitz“ 
bis zum 2. Auguſt cr. erbeten. [248] 

Bedingungen, ſowie der Koſtenan⸗ 
ſchlag und — . — — können in 
unſerem Regiſtraturzimmer eingeſehen 
und event. erſtere gegen Copialien 
entnommen werden. 

Myslowitz, den 18. Juli 1874. 

Der Magiſtrat. 


5 Jagd- Verpachtung. 


onntag, den 26. Juli a. 6., 
Nachmittags 3 Uhr, ſoll die Langen⸗ 
of⸗Tafchenberger Ruſtikal⸗Jagd im 
Saale des Gaſthofs „Zum deutſchen 
Haufe” in Taſchenberg per Bernſtadt 
i. Schl. meiſtbietend verpachtet werden. 
n über 700 Morgen. Ent: 
ernung deſſelben vom Bahnhof Bern: 
tadt 4% Stunde; es grenzt an den 

ernſtadter herzoglichen und ſtädtiſchen 

ald. Das Terrain kann im Laufe 
des Vormittags des Verpa N 
auf Verlangen von Pachtluſtigen he⸗ 
ichtigt werden. Meldung beim Ge: 
richtsſcholz Herrn Lorke. Pachtbedin⸗ 
gungen im Termin zu erfahren. 

Langenhof⸗Taſchenber [212] 

per Bernſtadt in Schleſien. 

Die Gemeinde⸗Vorſtände. 

Gerichtliche Auctionen. 
Am 28. Juli c. Vorm. 9 Uhr 
ollen im Stadt Gerichts⸗Gebäude 
tten, Kleidungsſtücke, Möbel, 32 
Paar Damenſchuhe und Stiefeln, 
und eine Partie weiße und ſchwarze 
Blondenſpitzen, eine goldene Anker: 
Uhr mit dergl. kurzer Kette, 17 
Am 30. Juli c. Vorm. 9 Uhr im 
Appell.⸗Gerichts⸗Gebäude diverſes 
Mobiliar, Betten, Kleider ꝛc. gegen 
ſofortige Zahlung verſteigert werden. 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Bekanntmachung. 
Mittwoch, den 22. Juli e. Vor⸗ 
mittags werde ich vor dem 95 — 
tuten) 
dem Meiſtbietenden gegen ſſofortige 
baare Bezahlung verkaufen. Pr 
Groß⸗Strehlitz, den 18. Juli 1874. 
Der Auetions⸗Commiſſar 
des Koͤniglichen Kreis⸗Gerichts. 
Barbarino. 


rn n 


1. ben 


e 


Edictalladun Gin schönes, ſehr einträgliches 9 
+ er 1 "| 
Die Inhaber der ſchleſiſchen land⸗ Rittergut in Galizien 5 
Geb ra unmittelbar in einer Kreis⸗Stadt und 
Nr. 126 Großburg B. B. Nr. 184 in der Ebene gelegen enthält 4166 
Muſchten II. G. Nr. 137 Ober⸗ Morgen incl. 2140 M. Areal und * 
Ludſoigsdorf Oe. M. Nr. 38 —, über gabe ran 00 meu feiten A: 
je 100 Thaler — Muſchten II. G. S. nahme von 3700 Fl., iſt ſammt leb. 
Nr. 196 à 30 Thlr., Möſtichen 6. S.] und tobt. Inventarium, bei einer mäßi⸗ 
Nr. 222 à 20 Thaler werden nach] gen Anzahlung, für 85,000 Thale 


§ 126 Titel 51 der Proz.⸗Ordn. auf⸗ Gefl. Offerten 
gefordert, bis zum Zinstermin, Weih⸗ zu verlaufen. on cen⸗ Erpe⸗ 
1. V5 e en 11 dition Bern. Grüter & Comp 
Februar „Vormi 90 e 5 
Ubr in unſerem Geſchäfts⸗ Locale, Breslau, Riemerzeile 24 erbeten. 
(Alte Taſchenſtraße Nr. 18) hier ſelbſt 
anſtehenden Termine ſich zu melden, 
widrigenfalls ſie mit allen aus jenen 
Pfandbriefen herzuleitenden Ansprüchen 
werden präkludirt und die Pfandbriefe 
ſelbſt durch richterlichen Spruch wer⸗ 
den amortiſirt werden. [1220] 
Breslau am 8. Mai 1874. 
Schleſiſche Generallandſchafts⸗ 
Direction. 


— 4 
— * 


10 


Familienverhältniſſe halber ſoll 1 
ein reizend gelegenes großes * 


Rittergut mit Wald, großem 
Park, Gärten, ſchönem Schloſſe, bei 
ger Anzahlung verkauft werden. 
enig Hypotheken, die Reſtkaufgelden 
können lange ſtehen bleiben. Der 
Beſitz iſt Bahnſtation und liegt in der 
Nähe einer großen Haupt u. Reſidenz⸗ 
ſtadt. Nähere Auskunft ertheilt, aber 
nur an Selbſtkäufer Hr. Emil Kabath, 
L des Stangen ' ſchen Annoneen⸗ 
urean, Breslau, Carlsſtr. 28. 


Wald⸗Herrſchaft bei 
Krakau, 62 j 


Eine Stunde vom Fluß, 10 Min. 
vom künftigen Bahnhof wegen Todes⸗ 
fall des Beſitzers ſofort zu verkaufen. 
1800 Morgen, davon 1237 Morgen 
8 darin eine h und eine 
aſſerſäge. In der Nähe Stein⸗ 
kohlen. Wirthſchaftsgebäude, leben? 
des und todtes Inventar du Srl R 
t= 


Preis 90,000 Gulden. Nur Sel 


e Avis 0 
für Fabrikanten und 
Kaufleute. 

Ein Haus mit feinſten Refe⸗ 
renzen und unbeſchränkten 
baaren Capitalien 
in Breslau übernimmt Waaren 
in jedem Poſten zum Verkauf 
und macht „855] 
Caſſa⸗Vorſchüſſe 
bis zu % des Werthes. Offerten 
Nr. 43 Exped. der Bresl. Ztg. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich | käufer erhalten Auskunft. Breslau, 5 
Syphilis, ng lechts⸗ und Hautkrank⸗ poste restante v. M. 100. 2 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell—ꝛkꝛ⁊vaꝛꝑ :? 


und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medizin. 263] 


Geſchlechtskraukheiten, 
a ankheiten, Schwächezuſtände, 
yphilis und deren Folgen werden 
ſtets mit ſicherem Erfolge brieflich ge⸗ 
heilt. Dr. Harmuth, Berlin, 
[1017] rinzenſtr. 62. 


Br 
Ein Nufticalgut 
von 104 Morgen beiten Bodens, mit 
ſchönem Garten, in der Nähe von 
Breslau, an einer Bahnſtation, iſt bei 
4000 Thlr. Anzahlung ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Nähere Auskunft ertheilt das 
Stangen ſche Annoncen ⸗ Bureau, 
Breslau, Carlsſtr. 28. [1497] 


Eine Kretſchämbeſizung 


und mit 112 Morgen Areal, guten Wieſen, 2 

G hl ht Frauen. vollſtändigen todtem und Iebendem 
ESCHIECHIS- leiden. J Inventarium, nebſt Ziegelei iſt unter 
Syphilis, Pollutionen, Schwäche ele. Garn 1 3 e 2 
heilt gründlich Dr. Rosenfeld, diri- 3 DS. oder bei A. Perl n 
girender Arzt der vom Staate con- Jezowa bei Schierokau OS. [302] a5 


cessionirten Heilanstalt in Berlin, 
Auch brieflich. 
1970] (4356) 


Kochstrasse Nr. 63. 
Prospecte gratis. 


Zwiſchen Hirſchberg und Warm⸗ 
brunn iſt ein neues maſſives = 


& 

1 — 

Wohnhaus 
mit 14 Wohnraͤumen und dahinter 
liegendem? Morgen großen Plan und 
Weidenutzung zu verkaufen. Das 
Haus hat herrliche Gebirgslage und 
liegt an der Straße. D Plan 
ganz mit Waſſer umgeben, würde ſich 8 
das Grundſtück zur Bleiche oder An 
lage einer Fabrik beſonders eignen. 
Näheres 2 erfragen in Cunersdorf 
Nr. 145 bei Schoch. (H. 22171) 


gu jeder Fabrikanlage geeignet ſind 
N zwei große 0 mit Wohn 
haus, dazu gehörig große neue Dampf: 
maſchine, in einer Provinzialſtadt 
Schleſiens preismäßig zu verkaufen. 

Das Etabliſſement liegt an einer 
n und a 

u 2. 


Näheres Breslau, Vicewirth Scholz, 
Friedrichſtraße 50. — 


Miülchpacht⸗Geſuch. 


Ein cautionsfähiger Milchpächter 
ucht eine Milchpacht. Offerten unter | 
pr e A. A. Nr. 100 poste restante 

O 


trig in Sachſen. 11367 


Herbſt⸗Stoppel⸗ oder 
Waſſerrüben Samen, 
echt baieriſchen, das Pfd. 5 Sgr., der 
Ctr. 16 Thlr., offerirt 851] 
Julius Neugebauer, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 34.35, 
zum rothen Krebs. 


Winter Malz 


(eher Qualität, zu zeitgemäß billig 
reiſen, offerirt die neuerbaute Dampf⸗ 
Malzerei von Bremer & Fraenkel in 

Leobſchütz OS. und iſt zu Muff [a 
Sendungen bereit. Li 
‚Sn Das 
Specerei-Repoſttorium 
wird zu kaufen geſucht. Offerten re 

beten sub H. a keine Bon * 
ed. von Haaſen ogler in 
Biezlan, sing 29. . 99 
13280 


Eine Reſtauration | er Je e , 3, 


am Markte 6“Lgroße Wagenpferde, Wallache, 
ſeit vielen Jahren ſchon beſtehend, ift gut en ren und ſehr fromm, 
e zu 5 76 Pa BE niit Br alt; letzteres iſt N 
t A 4 * | 

ER a Ein geſchloſſener und ein 


edition der Bresl. Ztg. 

Me a offener Wagen, Geſchirr u. Sattel | 
3 junge Hündchen, kleine flockhaa⸗ veug: 2: 

i äberes Gr.-Glogau, Domfreir 


!Durch 24 Jahre erprobt! 
Anatherin-Mundwaſſer 
von Dr. J. G. Popp, kk. Hof⸗ 
Zahnarzt in Wien, 
genießt ſeiner vortrefflichen Eigen⸗ 
ſchaften wegen einen europaiſchen 
Ruf, und eine Probe damit wird 
Jedermannzu deſſen regelmäßiger 
Anwendung beſtimmen, wie es 
denn auch von zahlreichen Aerz⸗ 
ten bei Zahnübel angerathen wird. 
Preis be ieh 20 Sgr. und 

r. \ 


1.— 


Dr. Popp's ehe r npafla. 
ine Zahnſeife zur Pflege der 
Zähne und dem Verderben der⸗ 
ſelben 1 9 Jedermann 
ſehr zu empfehlen. 
Preis per Doſe 20 Sgr. 
Vegetabilisches Zahnpulver. 
Es reinigt die Zähne, entfernt 
den ſo läſtigen Zahnſtein, und 
die Glaſur der Zähne nimmt an 
Weiße und Zartheit immer zu. 
Preis per Schachtel 10 Sgr. 


a der 


Apoth., 


Ta: 


ſchenſtr. 20, in Poln.⸗Liſſa bei 
S. A. Scholtz. 5 
Haupt: Depot in Berlin bei 


. F. Schwarzl Söhne, 
Markgrafen 27 0. 1685 


7332 


* 


2 


Das Necept 


des ſchwediſchen Lebens⸗Elixirs, unter 
Garantie des einzig echten, verkauft 
wegen Aufgabe deſſelben, unter Hin⸗ 
zufügung einiger anderer werthvoller 
Recepte, 15 ‚erbte Thaler 

W. atthüten poste restante 
Frankfurt a. d. O. [722 


u verkaufen: 


rige Race, ſind billig zu verkaufen 
Altbüßerſtraße 38, 1 Stiege, vorn.! heit Nr. 5, 1 Treppe. 


Echt frauzöſiſchen Bordeaux-Wein empfiehlt von 10 Sgr. die Flaſche ab Carl Potyka. Hi 


Ein hübſcher eleganter Fürs Getreidegeſch. ſuche ich ſof. 2 1 i verh., di Ini i „7 Piec. 
I Gi f N: 1 Eomptoitifen. ee Conf.), der Ei f M Bau⸗Techniler. Each 9 2 Gn a ls 18 
m pänner in gl. Branche am hieſ. Platze condi⸗ U ] n er ann, Ein im Bauzeichnen und Veran⸗ dreißiger Jahren ſucht für ſofort oder tober zu verm. Zu erfr. bei Herrn 
(geſchloſſener Wagen zum Zurückſchla⸗ tionirt hat. Geh. 300 Thlr. der dopp. Buchhaltung und engl. I ſchlogen geübter Techniker (Maurer ſpäter Stellung unter A. P. poste] Joſeph Priemer, Mauritiusplaß 1. 
om) ee zu 124 d E. Richter, Agnesſtr. 3. e Ac Ihmie 11 235 1 se Sabre 2 3 fi |restante Krotoſchin. [842] Gexlifttaße 47 it per 1, Dtbr: Die arlöfttaße 47 ſſt per I. Oebr⸗ Die 
efl. Offerten sub H. 22170 an die | eee e ee fee e uten Referenzen verſehen wün sünenſtraße Nr. 29, Parterre 02 4 I. N az 
Annoncen Expedition von Haaſen⸗ 1 Weinkafer zum 1. Auguft 2 2 1. Oetober er. in Breslau zum baldigen Antritt . — [869] Ein verh. Wirthſchaftsbeamter⸗ 3. Etage, beſtebend in 5 Zimmern 
ein & Vogler in Breslau, Ring Sept. ſucht E. Richter, Agnesſir. 3. Stellung. Gefl. Off. sud V. 271 . ider fertig polniſch ſpricht, kann ſofort und Zubehör, zu bermiethen. [866] 
29, erbeten. [1485] Furs Coloniolwaarengeſch. ſuche ] bei. Rudolf Moſſe, Breslau. Ein Bautechniker, 8. Sg. fab ea ige Stele den Ein großes Vorderzimmer, möblirt, 
d 2 . im Zeichnen und Veranſchlagen geübt“ bei 200 Thlr. Gehalt, etw. Tant. u. auch unmöblirt, zum Comtoir ſi 


ich 1 a ar * 195 a 
5 i ? Er RN ; ; findet dauernde Stellung als Aſſiſtent. fr. Deputat. Zu melden im Stan⸗ eignend, nahe dem Blücherplas, ift ſo⸗ 
Stellen Auerbicten und e ENOBU 2 it © BON Antritt kann ſofort erfolgen. 273] 8 ER ee ng on fort zu vermiethen. Näheres Oblauer“ 
96 


" Ei * 1 
Geſuche. Fürs Manufactur⸗ deen und aide ſchöne norar-Ynfprüce und Aingehe der Lau, Ears. 28. [1406] kraße 8, im Galanteriegefſchäft. 
Jaſernonspreis 174 Sgr. die Zeile. Kugres Geh. fuhe bald u. 1. Octbe ſchreibt, ſucht, geitüist auf beſte Reſe⸗ Referenzen poste rest. Slawentzitz | Tum baldigen Anttitt wird auf ein Friedrich Wilhelmsſtraße 
Jch beabſichtige, vom 1. October d. bei 6—800 Thlr. Geh. Comptoir oder als Expedient. 784] 7 7 Görlitz ein tüchtiger, gut recomman⸗ und Fiſchergaſſe⸗Ecke f 
J. einen evangeliſchen Theolo⸗ E. Richter, Agnesſtr. 3. Gütige Offerten werden unter A. D. |. Ein Bauführer dirter Wirthſchafts⸗Beamter mit ist die erfte Etage, beſtehend aus vier 
ſucht per 1. Auguſt c. Stellung. Di: 120 Thlr. Faun, freier Station und Zimmern, Küche, Entree und Waſſer⸗ 


gen oder einen Philologen, der be] Für Leinen- u. Modew.⸗Geſchäfte poste restante Beuthen O.⸗S. erbet. i 
werden poste restante H. 8. 0,5 einer Tantieme von hundert bis zwei; leitung per J. October c. zu vermiethen. 
Lublinitz erbeten. [771] bundert Thalern geſucht. [14717 [. Aaberes bei B. Poſer, SE 


reits in ähnlichen Stellungen functio⸗ in e ich pr. September c. 5 tüchtige 
Offerten unter J. K. L. 3111 nimmt] nitzerſtraße 28. 


nirt hat, als Lehrer und Erzieher zu 135 i A 
8 Knaben vn 10 aus 15 — feel eee we Für Holzgeſchäfte. 8 
—ßð entgegen die Annoncen + Erpedition m 
Ein Werkmeiſter, der ange „ Inbeltdendant“ in Görtz Wlücherplatz 9 
Raum zur 


Mädchen von 8 Jahren zu engagiren. —— E. Richter, Agnesftr. a Ein j. M., welcher bereits für grö⸗ z 
Qualificirfe Bewerber wollen mir gu eine Strohhutfabrik ſuche ich ßere Firmen in Polen gew. und auch 

ipre Zeugniſſe einſenden und ihre 1 Reifenden (Fachmann, welcher Süd⸗ den Schneidemühlen⸗Betrieb kennt, w. Jahre montirt, fucht bei einem 
ehaltsanſprüche angeben. [259] deutſchland bereiſt hat. Stellung. Vorzügl. Refer. [854 
Groß⸗Kottulin OS. E. Richter, Agnesſtr. 3. Offerten erbeten sub Nr. 41 Exped. 


Guradze⸗Kottulin. Fürs Galant.- u. Kurzw.⸗Geſch. der Bresl. Ztg. 


in gepr. ev. Schulamts⸗Cand., ſuche i bei hohem] Ein Commis, tüchtiger Expedient, mit 
E muſik. (mit der Bef. 5 Verw. e. nie 2 „reijende lan beiten Zeugnifien, jucht per 15. Auguft 
Cantorate), 4 J. a. e. Vürgerihule ‚ Richter, Agnesfte- 3 _ | Engagement RN N 
thätig gew., ſucht amtl. oder Privat | Für ein Holzgeſchäft ſuche ich ſof. nialwaaren⸗Geſchäft. Gefl. Offerten 
Stellung. Nähere Ausk. erth. 18433 o. A Aug. e d. Branche vertr. sub F. 101 p. rest, Waldenburg i. Schl. 


Steuer in Landsberg OS. [843 Buchhalter bei 500 Thlr. Geh. i Commis⸗Geſuch. [1486] 

in routinirter, ſpeciell im Mühlen⸗ 8 Ein tüchtiger Verkäufer, welcher mit 
E geſchäft erfahrener tüchtiger Buch⸗ . Richter, Agnes 3. der Seidenband⸗ und Weißwaaren⸗ 
halter, welcher auch dafür bereits] Fürs Tuch⸗ u. Modew.⸗Geſchäft Branche vollſtändig vertraut iſt, findet 
mit beſonderem Erfolg gereiſt, gegen⸗ in der Prov. ſuche ich jof. 1 Commis zum 1. September Engagement bei 


wärt 0 bei 120 Thlr. Geh. u. Stat. 5 
Mühlen, Claßlſſenent der ei E. Richter, Agnesſtr. 3. Gebrüder Bernhardt, 
Buchhalter thätig, ſucht geftüht auf |” Für altere. gut eingef. Spititunfen- Magdeburg. 


feinſte Referenzen in nächſter Zeit Ad tungen ſuche ich 5 küchlige 
anderweitige dauernde Stellung ne De 1 8 ig bei 


industriellen Werke Anſtellung. [ Zum 1. October c. ſuche ich einen Parterre ein Comptoir nebft 
Naher durch die Maschinen mit guten Zeugniſſen verſehenen Waarenlagerung per 1. Oct. zu bet? 


0 1 miethen. Näheres daſelbſt bei 
Saler ee . Wirtzſchafts Aſſſtenten, eg. e e deere 
- der im mee und in den Muſeumplatz Nr. 9 
Fee eee e e e e e ng 20. 
in junger verheiratheter tüchtiger] bei 10 r. Gehalt und freier Station. find i f ei 
Eiriptenwerttühser der fein Zah] Krieblowitz bei Canth. 265 e ee Vabe, En 
gründlich verſteht und im Baufach er⸗ Weikert, Wirthſch⸗Inſp. richtungen und Beigelaß zu ver⸗ 
a 14 a ee einge Diener 5 miethen, bald oder den 1. October 
omögli ald. efällige, Offerten 22 1 d. J. zu beziehen. Näheres beim 
ſind an Herrn Carl Kökow in Ein junger Mann, Hausbälter daſeloſt. vr [813] 
der in Kürze feine dreijährige 
Lehrzeit in einem Specerei⸗ und 


L. ichten. 72 
e a be 80 Neha Wilden, 
Schnitiwaaren⸗Geſchäft beendet, ER: uche tre We 
echs üch ige ſucht zur weiteren Ausbildung ö 


N 5 Stuben, große Küche, Entree, Waſ⸗ 
Kupferſchmiede per 1. Auguſt oder auch ſpäter 


ſerleitung, zu vermiethen. [789] 
Stellung als Volontär. 
ne bei gutem Lohn dauernde Be⸗ 1 


Ein zunger Mann findet freundliche 
Gefällige Offerten sub A. C. 50 5 ohnung 1 „ 
30 


— chäftigung, eben jo zwei ordentliche t tante Alt⸗ : iegen. 
Mihlendec alter ꝛt 4600 Thlr. Geh. u. 1 Deſtillateur. Ein Commis, Shot ge Aufnahme bei Herrmann beten. Aileen Be in Laden mit Comptoir ist ſebe 
, . gar] = Giennin Be Ban, 123 Enn Come CE 
4 5 2 1 „ mächtig, Tuch unter geſcheidenen un 8 im Eich dre 7 
, |” ont KL 
5 i itte iffre P. M. Nr. ? 2. 5 
F mit Dampfbrettſäge, wird ein mit fue ich jum S die a Exped. d. Bres tg. [867] boher 20er, unverh., zuverläſſig mit n meiner Apotheke und Mineral⸗ Carlsſtraße Nr. 44 


dieſer Branche und doppelter Buch⸗ I india leiten kann und 
führung vertrauter Buchhalter und u der den und beten perten Stegenzdenden Commis und 


51 
guter Fachtenntniß und dergl. Zeuge waſſer⸗Anſtalt kann ein junger Mann | ijt die 2. Etage, beſtehend aus 12 
12 
Correſpondent zum Antritt per 1. it bei 6— 800 Thlr. Gehalt; ferner Buchhaltern 1 16) . a 


niſſen ſucht Stellung. Anſpr. be⸗ mit den nöthigen Vorkenntniſſen, Pi ; 
ſcheiden. Antritt nach Wunſch. Gef. unter günftigen Bedingungen 1 770 Piecen, zu vermiethen. 


2 


oder 15. Auguſt cr. unter günſtigen j i- baldigen Placement H. Hannigs Adr. unter Nr. 28 in der Exped. der | ling eintreten. 

Bedingungen gefucht. Franco⸗Offerken me bel 4500 Wbt. Yale in Leobſchütz. 25 und Zeugniß⸗ Bresl. Ztg. niederzulegen. 275 Reß er 1 Ein Keller, 
970 115 19 5 * ba e die E. Richter, Agnesſtr. 3. Copie it beizufügen. 1301] [Ein junger gebildeter pothetet Georg Hoefer. in Sch 5 * 17 Bea 4 
re . eee. ñę TP??? ren eee eee eee eidnitz am Getreidema 
in & Vogler in Breslau, Ri Für eine Gamaſchenfabrik ſuche ich Stellenſuchende junge Kaufleute 3 welcher u ei Bierkeller vor 
ne 1 A 41482J% z. mögl. bald. Antritt einen in d. Branche Sr Se günftigen einatmen A audw irth ber Vermiethungen und joa 5 55 — Fe Bier ke ber ir 
5 FT EEE ET HET BEE N f ets paſſende Engagements nachgew. N ae Di x age ſchon dazu beſtimmt und theilwei 
Ein tüchtiger Reiſender verraten Rfiſenden. „ belle. 2 ( 9 berwalter auf ein größeres Gut ge Miethsgeſucht. eingerihtet worden ir bin ie Wilen 

5 er, Agnesſtr. 3. ; J. Guttmann. 


e Lehrlinge u. Volontaire Kattowitz 

ald oder per Sep r. C. geſucht. ehrlin e u Kböntaire 
Offerten A. C. 39 die Exped. + 4 

der esl. Ztg. Rs 138] können ung günſtigen Beoingungen Die Berliner 


* 
8 U d 
Für Mein Manufactur⸗, Schnitt⸗ in großen Comptoiren, fo wie in ber „Vacanzen Liſte i 


waaren⸗ und Confections⸗Geſchäft wird een e ce potok Pant bietet allen Stelleſuchenden ſeit 15 
865 


ein tüchtiger werden durch Jahren die ſicherſte Gelegenheit, ſich 
4 R ohne Commiſſionäre und Honorare 
Verkäufer, E. Richter, Agnesſtr. 3. ſelbſt ein. Engagement (in jedem Be⸗ 
moſaiſchen Glaubens, der auch mit Ein junger Mann mit guten Re⸗ rufe und jeder Charge) zu verſchaffen. 
dem Mittel⸗Publikum umzugehen ver⸗ ferenzen wünſcht ſofort in ein Abonnement: Für Smöchentl. Liſten 
ſteht, unter günſtigen Bedingungen] Wein⸗Local, Cigarren: oder Papier: 1 Thlr., für 13wöchentl. Liſten 2 Thlr. 
zum 15. Septbr. oder 1. Octbr. d. J.] Handlung event. Conditorei als Com⸗ frei nach allen Orten. Beſtellung 


Principals hinzugezogen. Gehalt —̃— 5 8 mi 

140 Thaler 2 8 — —ß—o— —„V ‚Ein gleihes Local eriftirt am Plahe 
Wäſche. Reflectanten wollen Abſchrift Aonesſtraße 7 1 Wohnung von drei] nicht. Reflectanten wollen ſich re 
ihrer Zeugniſſe unter A. 2. Nr. 20 ++ zweifenſtrigen, zwei einfenſtrigen bald melden, um die Fertig 
an die Expedition der Bresl. dis: VERA 7 * — weng — 5 Schw 1 2 

1 eige n aſſerleitun as, Boden, , S ei a 
einſchicken. er Keller, Michaeli beztehb — — — 


bildeter Landwirth, erſte Et ar. J 

in junger, gebildeter Landwirth, erſte Etage. | 

der ſich über feine frühere Thä⸗⸗ ö J Ohl 

u. ag 5 G. rich N E Bar 1 5 1 lau 
ann, der polniſchen Sprache mächtig, euſcheſtraße 1 iſt ein Haus, worin eine Buntpapier⸗ 
ucht termino 1. October oder auch find ar an ah ſofort ber Fabrik ſich jetzt befindet, eben ſo eine 


f 
ſchon früher Stellung als 2. Wirth⸗ j 8 äckerei nebſt Laden und Wohnung, 
ſchaitebeannter 798 per October c. zu vermiethen. [850] senobirt, per 1. Jauumt 128 


ſucht. Derſelbe wird zur Familie des Inſertionspreis 1½ Sgr. die Zeile. zu dieſem ae zu vermiethen. 


4 
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eſucht. 294] [mis reſp. Verkäufer einzutreten. Gef. | (durch Poſtanw.) an Buchhändler A.] Gefällige Offerten bitte sub Chiffre Tine Wohnung von 4 Stuben, Küche, 3 
Nag J. M. Lubarſch rg Offerten werden erbeten sub P. 42 ee in Berlin, Gertrau⸗ 150 3 Prost E re u. 1 w. iſt für 200 Thlr. zu vermiethen 
Landsberg a. W. Briefk. der Bresl. Ztg. [844] 1 denſtraße 18, zu richten. [1477] leinzuſenden. zu verm. Kl. Scheitnigerſtr. 54. bei Adolph Gellhorn. 
Breslauer Börse vom 20. Juli. 1874. 
inländische Fonds, inländische EIsenbahn-Prleritäta-Obligatlonen. Industrie- und diverse Actien, Preise. der Cersallen. 
Amtl. Cours. Richtamtl. C.] Amtl. Cours. Nichtamtl. C. 


Freiburger. . |4 94 B. Aae Scr. iind Os Feststellungen der städtischen Marktdepntatic 


Bresl. Act.-Ges. 


Pres. cons. Anl. | 4% | 106 B. — 

do. . „ 1 1 5 — 48 Lit. G. 4 100 , F. = l. Möbel |4 — es (In-Thalern, Silbergroschen und Pfennigen. 
do. uo. . — ee re 1 to. do. Prior. 6 — — pro 100 Kilogramm. 

Bt.-Schuldsch. . 77 MB. Br e BG 1,67, 0tbnB, do. A refer. be 
40, Präm.-Anl. 3% 27 G. * gem 1873. 5 * 2 (Wiesner) |5 28 6. — Waare (eine mittle ordinäre. 
Bres, Stdt. Opl. 4 — * 40 11 g 71 re Ac. Börsenart. |4 | — — — 5 
de > 0. Lit, F.... 14% |101% B. — 2 er 8110) — 71% 
do, do. 4½% 100 6. do. Lit. G al? 1017 8 do. Malzactier | 4 8 5 720 
Sehl.Pfäbr.altl. 3 186% bat, | — De ol T do. Spritactien |4. | — — el un WAT be 

40 do. 4, 90 B. — do. Lit... 14% | 101% B. 7 do.Wagenb. |4 | — i 7-6:2120 7 
40. Lit. A.. 36 — . „ er Donnerembütte 4 — 6.15 — 6 5 
io. do. 4,964 9. — dels 148 Lanrahütte... 4 129 0. 3 er 
de, do. 4%, 101% B. ur Tec here 2 7 Moritzhütte „.. 14 45 6. 2 ö 
30, L. G. 4 1.980. U. 868. — Wan e 15 1108 be | — ent 14 A 4% C. 

40. Ben 4% 1415 199 — = Schl. re 2 — 1 Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commisnie® 
de. (Rustica ‚90 2 6 Ausländisohs Eisenbahn- Antlaa. do, Feuervers. — R i Gn 
do, do. 4 101 ba [B| — , | Carl-Lndw.-B.. ai 112% C. do. Immob. I. 4 — 67% 6. zur Feststellung der Marktpreise von 
Bot. Erd.-Pfdbr. 4 367 bz = Lombarden ... |4 81 8. pu 81% bz do. do. II. 44 — 69 B. Raps und Rübsen 
Pos Prov.-Obl. 5 8 = Oest.Fronz.Stb. |4. |191% G. — do. Kohlenwk. 44 — — \ 
Kentenb, Sehl. 4 980 b. — ‚Bumänenßt,-A. 4 4% bs — do. Lebenvers.— — — g Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. PL. 
do. Posener 4 — 7 do. St.-Prior. 8 — — do. Leinenind. 4 95 6 — Ra 81 5 725 7110 
eee, 4 = fer Warsch.-Wien. 4 | 87% bz = do.Fuckfabrik 424 18 6. . SEE 12 6 
— — ———ä————ů—ꝛ;ꝛ—3—r—ð²2?—————— 12 1 a) Kussensũ r 1 
do, dos 4% ss Lan b | _ Ausiändisohe Elsenhahg-PDrierhäte-Obiigatisues. de:Zinkhöäch y 94% 8. »$8omimer-Kübsen. -....... 1—1— 111-1 1—1|-- — 
dchl. Bod.-Cıd. | 4 574 Kosch. Uderbg. 3 B do. do. St.- Fr. 4 — E 2 
lo. 0. 5 u | — Pe 2 Sil(Vech. Fabr.) 4 — 65 B. I rungermige Prager Apr 3 
Goth.Pr.-Pfdbr, |5 2 Naa 8 0d 1 2 = Fer. Oelfabrik. |4 Er 64% B. ag lein el le 
. en e Fonda, is „6 Prior.-Obl. |4 Zu Vorwärtshütte. |4 | — 14242 0. 
‘ merik. ME Ahr. Schles. Heu 44—48 Sgr. pro 50 Kil 
4 1 N h G i Pri fer Ya eu Br. P ogramm. 
1 8 . 5 an . =. W. Fremde Valnter. Boggerstroh 11-11 Thlr. 15 Ser. 
stoßen: do. 5 — 66% G Bank - Action, ‚| Ducaten. ...... — — pr. Scheck. à 600 Klgr 
 frestPap.-Rent. |4,| — 64 8. Bres. Bürgen. 20 Fre, Stäcke | — — a 
S5. Bil 11855 30 10588 * 4% N . 5 | 95 6. Oest. Währung, 91% b _ 
) 15 *. * . > za 6 * R — — 
ee 61 — 5% 92%. 2 do. Discontob. 4 179% b2G. — in 10 Gulden. — — Kündigungs-Preise 
FTT 73 5 8 A für den 21. Juli, 
wa —— 8 . — ” a 1 — — 2 
es 80 d0. Maklerbk. 4 — 80 B. Russ, Hast 84 ba — Roggen 56 Thlr., Weizen 90, Gerste 71, Hafer 63 
do. do. % G. 90 B * Ban % * 
unss-Bod- Or - 89% B ARENA IS: 4 7 Raps 85, Rüböl 18 70, Spiritus 25%. 
Voartzeh.-Wien r. * ve 5 N 2 
＋ Tu. Aal 1865 | — 4K B. Die 1 82 weobsel - Course vom 20. Juli 
—— —— en . 22 3 >= 2 
eee Eisonhahn eee und Stamm . e! — 18 B. R a | Börsennotiz von kartoffel · Spiritus. 
Tr gg 4 5 — * — S err n 100% 7 80 6. Beig. 1 75 1 a e 2 Pro 100 Liter à 100 & Tralles loco 26 B. 257% C. 
do. nene » m j Bankver. — ARTEN 1 a N P. 
Gberschl, A0 D |3% | 161%82 bB. do, Bodenerd. 4 n — London IL. Sti. 27% k S. 6. 24 38. dito pro 1 42 — . 5 „ 
do. B. 39% 147 bzG — do, Centralbk. 4 | 67% B 84 de, 40. au. 6.22 B. > 5 » 
do. D.n.Em, |— 151 K 62“ =) — do. Vereinsbk. |4_ | — 90% G. Fan ie RS — 8 1 925 85 = 

1.0 -U.-Eisenb. 4 118% ba En Oesterr. Credit 4 139 G. puls9 Ka be Warse 5 3944 6. 

do, St.-Prior. 5 1186. — Oberschl. Bank — — G Wien 150 fl. 5 kB. 91% 62 . — 

8.-Warsch. do. 5 43% B. Obrschl.Crd.-V. — — do. do. 5 2K. 90% bzG.| -— 


Berantworilißer Rebadens Dr. Stein. Deud von Grab, Barth und Comp. (W. Friedrich in Breslau. 


